35 Gewinne zu 3000 A. auf Nr. 1750 6526 8007 

12 043 17553 19 384 21007 21558 22 253 179 
819 39 183 40 281 40 880 42 470 42 626 44 469 
45748 49 185 51559 52 195 57 823 58 774 61 589 
62 022 63 711 69 480 70 073 70 174 74 690 
f 81699 86 288 93 951. 
49 Gewinne zu 1500 & auf Nr. 2782 3685 7233 
8567 9644 9688 10 787 11 111 14520 14 599 14 866 
16930 17134 18 992 24787 27 926 29723 32 396 
3037 33 250 36 638 37 191 40 888 42 184 43 155 
43 904 45 727 4959 52 769 54 451 61681 
62 895 63175 63 440 65 471 65503 70011 
75 552 81 448 84 119 85 579 88 165 90 117 
92940 93 692 94 570 

85 Gewinne zu 600 K. auf Nr 2168 3600 5732 

6847 8583 9413 11345 11437 13 916 14 157 14542 
16339 18 294 20 609 27 715 27937 28 385 28477 
30 314 30 364 34 566 34 848 
38 890 41654 42134 42 784 
47134 47 434 48 895 49 424 
88 627 54118 54170 54 273 54445 

430 59 008 60 376 60 556 60 998 
65 821 66 539 66 543 66 547 
72530 73913 74011 74 178 
77 555 77 925 78014 78 452 
84291 84 471 87 530 87 999 
90 790 91071 92 399 93 255. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 


46 404 46 823 


54576 58 414 
62 825 63 136 
68 602 
74 478 
81 263 83 818 
88 611 


Morgeublätter drückt fortgeſetzt die Ho nung fern 14 habe. 


edlen Maga der aner Zeitung, 
5 areſt, irz. Das amtliche Blatt 
9 ein Decret des Fürſten, durch welches 
die Errichtung von 2 neuen Artillerie⸗Regimentern 
angeordnet wird. 
Newyork, 14. März. Zum Gouverneur von 
New Hampſhire iſt der republikaniſche Candidat 
Bin mit großer Majorität gewählt worden. Die 
Legislatur des Senates beſteht gleichfalls aus 
Republikanern, die zwei Repräſentanten im Con⸗ 
Sale find ebenfalls Republikaner. — Wie aus 
hington gerüchtweiſe verlautet, würden die 
gegenwärtigen Geſandten der Union in London 
und Madrid von ihren Poſten abberufen werden. 
— äãĩC2 nn. 


Reichslag. 
9. Sitzung vom 14. März. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag 
des Abg. Richter (Hagen): „den Reichskanzler zu 
erſuchen: dem Reichs age ſchleunigſt Nachweiſungen vor⸗ 
zulegen e. über die bis jetzt auf die franzöſiſche Kriegs⸗ 

oſtenentſchüdigung und auf die einzelnen daraus be⸗ 
willigten Credite verrechneten Ausgaben, ſowie über die 
biernad bei dieſen einzelnen Crediten zur Zeit noch vor⸗ 
bandenen Reſtbeträge; b. über die bei ſämmilichen über: 
tragbaren Fonds des bisherigen Etats in Ordinario 
und Extraordinario zur Zeit vorhandenen Reſtbeſtände, 
sbeſondere auch über die weitere Verrechnung der aus 
der auſchquantumswirthſchaft der Militärverwaltung 
überkommenen Reftbeitände; o. über den Geſammtbetrag 
er zur Zeit vorbandenen Kaſſenbeſtände des Reichs, 
einſchließlich der Guthaben bei Bankanſtalten und Einzel: 
taaten und der in der 3 begriffenen Münz⸗ 
beſtände.“ — 5 Richter: Mein Antrag recht⸗ 
8 ſich von ſelbſt angeſichts der Finanzlage des 
20000 d augefichts des Umftandes, da 
Michel Mk. au Deckungsvorſchlägen noch fehlt. 
ſin Wein agen nt f be Hofmann 5 Die Reichs⸗ 
einge, 2 ſow ei 72 die verlangten Nach 
ein wird vorzulegen. Ich möchte nur anheim geben, 
ob es nicht zweckmäßiger där, — die Nachwaſeug 
nicht als Druckſache an das Haus, ſondern direct an 
die Budgetcommiſſſon ginge, welcher es bann überlaffen 
bliebe, dasj nige Material, welches für alle Mitglieder 
von Intereſſe it, zur allgemeinen Fenntniß zu bringen. 
— Abg. Rickert beantragt mit Rückſicht auf dieſe Er⸗ 
rung die Verweiſung des Antrages an die Budget» 
commiſſion. — Abg. Richter d bält die Weber: 
2 des Antrages au die Budgetcommiſſion für 
überflüſſig, ift aber vollkommen damit einverſtanden, daß 
die verlangten Nachweiſungen d \ 
eommilfton geben; denn in dieſer Commiſſion liegt 
augenblicklich der Schwerpunkt der Berathung über die 
ckung des Deficitd. — Abg. Rickert: An 
nahme des Antrages würde geſchäftsordnungsmäßig 
die Foler haben, daß die Nachweiſung nicht direct au 
die Commiſſion, ſondern nur an das Hans gelangen 
könnte. Wird der Antrag dagegen der Budgetcommiſſion 
überwieſen, ſo kann dieſelbe, ſobald die Nachweiſungen 
r zugehen, den Antrag dadurch für erledigt erklären. 
E Der Antrag wird der Budgetcommiſſion üderwieſen. 

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung des 

Reichsbausbaltsetats und zwar des Etats des 

eichskanzleramtes. Zu Tit. 10 „Für Ueberwachung 
des Auswanderungswe ens, Beſoldung des Reichscom⸗ 
Riſſars 12 000 K.“ richtet Abg. Kapp an das Reichs⸗ 
kanzleramt das Erſuchen, den Reichscommiſſar anzu: 
weiſen, jedes Jahr einen detaillirten Bericht über 
feine Thätigkeit im Auswanderungsweſen, über die Zu⸗ 
Hände der Auswanderungsbäfen, der Schiffe u. ſ. w. 


f 


auszuarbeiten und dem Reichstage zugehen zu laſſen. — ſeuchengeſetz, und als Vorbedingung hierzu durch eine 


ee ö r 


Danzig 


35.305 36 330 ſf0 


52 700 53 196 rus in Weſtpreußen gemachte Vorwurf des Abg. Kapp ſind, 
betreffe, jo habe das Comité für die Sache der Aus⸗ Unterſuchungen find ſeit 
76 211 N enburg-Birftein ſtehe, den authentischen Bericht einer überraſcht haben über den gänzlichen 
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Kürze der Zeit möglich f 


direct an die Budgei⸗ P 


Die An⸗ S 
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Donnerfiag, 15 min. 
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ben. Ausgabe 
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Abg. Lingens: Der Abg. Kapp babe bei der letzten eines Abiturientenexamens auf einer Realſchule erſter 


babe derſelbe um Geldgewinnes willen deutſche Aus: | Wünſchen, 


es katholiſche Geiſtliche giebt, die zur Auswande⸗ Reichs geſundbeitsamt inſtruirt habe. 


habe damals den Fall Gurowski genannt, weil er überall allgemein verbreiteter Nahrungsmittel und Getränke zu 
beſprochen wurde. Man wird gut thun, den vom Prä⸗ widmen und ſich zunächſt die Aufgabe zu ftellen, ein⸗ 
ſidenten Hofmann zugeſagten 
krungscommiſſars über tiefen Fall abzuwarten. — Prä⸗ 


3 großen 
erforderlich find. Die 

mehreren Monaten 
im Gange und haben Reſultate geliefert, die mich 


hierzu 


l I f 2 beſteht; fie 
der angeſchuldigte Caplan völlig unſchuldig ſei. Eine haben mitunter gar keine Verwandiſchaft mit ns 


geſtellt werden müſſen. 


chaff g 
ſtatiſtiſchen Amtes 3 00 K. Nebeneinnahmen aus einer ſich zu beſchäftigen, den Grund der 
Profeſſur. Eine Zerſplitterung der Arbeitskraft durch fälſchungen zu entbeden, doch werden ſie ſich hoffentlich 
Nebenbeſchäftigungen kann dem Reichsdienſte nicht die Worte des Reichskanzlers ad notam nehmen. Ich 
förderlich fein. Die nothwendigen Gehaltserhöhungen bedauere nur die Läſſigkeit der Staatsanwaltſchaft oder 
für die Beamten der drei Reichsbehörden würden gewiß vielmehr ihrer Unterbeamten in dieſer Beziehung: die 
vom Reichstage bewilligt werden. — Abg. Reihen: Folge derſelben iſt, daß kürzlich ein Weinhändler die 
fperger (Grefelb) fragt an, ob auch in dieſem Jahre Schamloſigkeit haben konnte, G offen faliche Weine, 
das ftatiſtiſche Material über das Reſultat der Reichs vom Johannisberger bis zur Grünberger herab, auzu⸗ 
tags vablen in üderſichtlicher Zufammenftellung dem preiien. Ein Getränk, welches ebenſo wie der Wein, 
Hanſe zugehen werde. — Präſident Hofmann erwidert, häuf Verfälſchungen ausgeſetzt iſt, iſt die Milch, und 
daß dieſe Zuſammenſtellung bereits in Arbeit ſei. uf e ſollte man auch mehr das Augenmerk richten. 
Abg. Braun kann den Ausführungen des Abg. Ob es aber nöthig ſein wird, die Prüfung aller dieſer 
Schmidt nicht beitreten. Er empfinde gar keinen Beruf, Fragen im Geſundheitsamt zu centraliſiren, bezweifle ich 
fortwährend auf Vermehrung der Gehälter hinzuwirken. doch; wir haben mit der Centralbaucommiſſion und an⸗ 
Das Haus dürfe den Standpunkt uicht verlaſſen, über deren Centralbehörden ſo ſchlimme Erfahrungen gemacht, 
Gedaltserhöhungen zunächſt die Vorſchläge der Regierung daß wir wenig Jatrauen zu den Männern haben kön⸗ 
zu erwarten. — Nachdem die Abgg. Rei diese Auſcht et. im Centrum der Dinge ſich befinden (Hei⸗ 
(Crefeld) und v. Nordeck zur Rabenau ſich dieſer Anficht terkeit). Ich ſage im Centrum der Dinge, (Heiterkeit). 
durchaus angeſchloſſen, wird das Capitel genehmigt. a Nach meiner Auffaſſung wäre es viel richtiger, überall 
. Beim Cap. 7 „Normaleichungs⸗Commiſſion“ freie Comites zu errichten, welche von den Organen der 
nimmt das Wort Abg. Sombart: Es beſteht in un⸗ Reichsverwaltung Anregung erhalten würden. Ebenſo 
ſerem Maß- und Gewichtsſyſtem durchaus noch nicht brauchte man kein eigenes Laboratorium einzurichten. 
die nothwendige Einheit; ich hebe insbeſondere drei ſondern könnte, wie dies in England geſchieht, alle Ana⸗ 
Mävgel hervor: die doppelte Nomenclatur unſerer lyſen in den Privatlaboratorien, beſonders von berühmten 
Maße, welche nur geeignet iſt Verwirrung hervorzurn⸗ Gelehrten ausführen laſſen, die dann mit dem Organ des 
fen, während die griechiſche und lateiniſche Bezeichnungs⸗ Neichsgeſundheitsamts in Verbindung treten könnten. 
weiſe als die eingebürgertere für ite d ande Fürſt Bismarck: Ich hatte mich ſchon gefreut, mit 
reichen würde; das Fortbeſtehen der Viertel⸗ und Achtel: dem Herrn Vorredner endlich ein Gebiet gefunden zu 
theilung neben der decimalen, und dritteus endlich das haben, auf dem wir uns verſtändigen könnten, und 
Fortbeſtehen von Gewichten und Maßen, die durchaus wollte ſchon meiner Genugthuung darüber Ausdruck 
nicht in das Syſtem hineinpaſſen, wie 3. B. des jetzi- geben, wenn es auch nur bei Bier und Wein wäre. 
gen Centners, deſſen Umänderung dringend nothwendig ( Heiterkeit.) Aber ich habe doch gefunden, daß auch hier 
fein würde. — Geh. Rath Weimann: Es haben ſich Differenzen in unſeren Auffafiungen find und unſere 
allerdings in der letzten Zeit, beſonders nach den eben Urtheile auseinandergehen. Er ſagt, wir ſollten uns in 
bezeichneten Richtungen hin, viele Unznträglichkeiten er⸗ dieſen Dingen nach England richten. M. H., das thun 
geben, denen nur auf legislativem Wege wird Abhilfe wir gerade. Die Engländer haben damit begonnen den 
geſchaffen werden können. Der Reichskanzler hat jene Weg zu betreten, den der Vorredner empfahl, und haben 
ragen zur weiteren Prüfung an die einzelnen Regie⸗ dergleichen Unterſuchungen von großen Chemikern und 
rungen gelangen laſſen. | anderen Entrepriſen anſtellen laſſen. Sie haben ſich 
Im Kap. 8 „Geſundheitsamt“ wird eine Mehr⸗ aber überzeugt, daß der Weg ein unrichtiger war und 
forderung von 10 000 Mk. für A ene geſtellt, nämlich daß die Chemiker zum Theil den Ueberredungsgründen 
ür einen Mediziner zur Aus füh ung der mediziniſch⸗ der Intereſſenten noch zugänglicher waren als den 
ſtatiſtiſchen Arbeiten und für Ordnung des literariſchen Wünſchen der Regierung und daß ſie überhaupt keine 
Materials, ſowie eines Chemikers, eines Aſſiſtenten und beſtimmte Unterlage boten. Gerade die Engländer haben 
eines Aufwärters für den Betrieb des für die ſelbſtändige ſich ſtaatliche Einrichtungen und Centralorgane geſchaffen, 
Vornahme chemiſcher Unterſuchungen beſtimmten obwohl ſie ſo wenig zur Centraliſation geneigt ſind. 
chemiſchen Laboratoriums. — Abg. Löwe: Ich Ich will nur noch beſtätigen, daß dieſe Anpreifung der 
halte es für eine Hauptaufgabe des Geſundheits⸗ Bouqnuets für jede Sorte Wein mir gedruckt vorgelegen 
amtes, ein ſorgfältiges Augenmerk auf die Nahrungs- hat; fie befand ſich bei den Acten des Reichsgeſundheits⸗ 
mittel zu richten. Wenn man bedenkt, weſchen Fälſchun⸗ amtes und ich müßte mich ſehr irren, wenn ich nicht 
gen in Bezug auf Speiſen und Getränke wir ausgeſetzt auch in dem für unſere ſittlichen Zuſtände ſo außer⸗ 
find, und wie wichtig es iſt, die Methoden zur Ent- ordentlich intereſſanten öffentlichen Anzeiger des 
deckung der Fälſchungen, welche in den verſchiedenen „Kladderadatſch“ dieſelbe gefunden hätte. as man 
rivatlaboratorien angewendet werden, zu ſammeln und dort anpreift, iſt außerordentlich lehrreich für den, der 
nach ihrer Verwerthung zu prüfen, und wie es nöthig das Leden unſerer großen Städte beobachtet. Einen 
ift, Geſetze auf dieſer Baſis zu conſtruiren, ſo werden Appell an die hier vorhandenen Laboratorien haben 
Bar jene Mehrforderung nicht ungerechtfertigt finden. wir ebenfalls verſucht; die Antworten aber, die ich von 
eſonders in Bezug auf die Weine werden in der allen preußiſchen Behörden erhalten babe, ſetzen die 
en Zeit die größten Fälſchungen getrieben, ſodaß Au Schwierigkeiten auseinander; nur das landwirth⸗ 
Ri kel erſicherung competenter Beurtheiler in einem chaftliche Miniſterium hat mit großer Liberalität wir 
es oder Drittel des verkauften Stoffes überhaupt theilweiſe das Laboratorium in der Thierarzneiſchule 
Mit PR von Naturwein enthalten iſt. (Hört!) zur Verfügung geftellt, aber doch nur in Concurrenz 
it Rückſicht darauf, daß vielleicht noch mauche Be- gleichzeitiger Benutzung derſelben Lolalien durch Andere. 
denken über die Mehrfocderung obwalten könnten, be⸗ 
antrage ich, den betreffenden Titel in die Commiſſion 
zu verweilen. — — ombart: Ich bin der Regie⸗ 
rung zu Dank verpflichtet, daß fie auf meinen Wunſch 
vom vorigen Jahre hin an Stelle des Verwaltungs⸗ 
beamten im Reichsgeſundheitsamt einen Veterinär- Bezug auf die Koſten des Laboratoriums einige Be⸗ 
beamten anzuſtellen beabſichtigt, aber wenn dies ge- denken geltend zu machen. Am beſten werden ſich dieſe 
ſchieht, ſo iſt es auch nöthig, demſelben einen gewiſſen Fragen aber in der Budgetcommiſſion erledigen laſſen; 
geſetzlichen Boden zu ſchaffen. Das geſchieht nach meiner vielleicht würde da auch ein Ausweg geſchaffen werden, 
Meinung vor Allem durch ein allgemeines Reichsvieh⸗¶daß dem Director ein Panſchquantum zur freien Ber: 
fügung geſtellt wird, mit welchen er die Bedürfniſſe zu 
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und mit einem gewiſſen imniß betrieben werden. 


ten vollſtändig Recht, doch habe ich in 


— ne en 


E 


Zeilu 


en werden in der Expedition Letterhagergaſſe No. 4 


Aber ſollen die Unterſuchungen ſichere amtliche Reſultate ſich { \ \ 
liefern, fo müſſen fie in Gch abgeſchloſſenen Räumen 18 Jahre meiner productiven Thätigkeit in demſelben 
ehe e 


Abg. Rickert: Ich gebe dem Reichskanzler in 
vielen Punk 


. 


(I. 


Die a täglich 2 Mal mit Aaenahme vor Sountag Abend und Montag früh. — Beſtellun 
d allen — ; 1 5 — i 
. 


befriedigen im Stande fein würde. — Abg. Lucius 
(Erfurt): Ich glaube nicht, daß eine Verweiſung des 
Titels an die Commiffion notbwendig fein wird. Nach 
den Ausführungen des Reichskenzlers ſcheinen mir die 
Mehrforderungen abſolut nothwendig zu ſein. — 
Abg. Hirſch: Ich möchte das Reichskanzleramt auf 
eine wichtige Aufgabe des Geſundheitsamtes auf⸗ 
merkſam machen, die Aufſtellung von Morbiditäts⸗ 
und Mortalitäts⸗Tabellen. Es iſt dies ein für 
Lebens⸗Verſicherungen, Hilfskaſſen und für alle 
Geſundheitsfragen überhaupt nothwendiges Material. 
Deutſchlaud ftebt in dieſer Beziehung weit hinter ander 
ren Ländern zurück. Das Reichsgeſundheitsamt könnte 
ſich hier ein großes Verdienſt erwerben. — Fürſt Bis⸗ 
marck: Bei aller Neigung der verbündeten Regierungen, 
den weitgeſteckten Zielen der Statiſtik die Wege zu ebe⸗ 
nen, bürfen Sie doch auf der andern Seite nicht ver⸗ 
geſſen, die Leiſtungs fähigkeit der Organe, auf welche die 
Urlieferung des Materials entfällt, in Betracht zu 
ziehen. Da find nun ſchon wiederholt Vorſchläge ge⸗ 
macht worden, denen gegenüber ich mich ablehnend ver⸗ 
halten mußte, weil dadurch neue Leiſtungen auf eine noch 
in der Jugend befindliche Organiſation im preußiſchen 
Staate gelegt werden würden, nämlich auf die neue 
Kreis⸗ und Communalverwaltung, in welcher wir eine 
Menge unbeſoldeter Aemter haben, gegen deren Ueber⸗ 
nahme jetzt bereits bei deren großer Ueberbürdung eine 
gewiſſe Abneigung herrſcht. In der Praxis würde be⸗ 
ſonders die Standesbeamten eine erhebliche Mehrbe⸗ 
laftung treffen. — Die einzelnen Titel dieſes Kapptels 
werden genehmigt, Tit. 4 (Mehrforderung von 10 000 
Mk. für Hilfskräfte) der Budgetcommiſſion überwieſen. 

achdem der Etat des Bundesrathes und der Aus⸗ 
ſchüſſe des Bundesrathes ohne 


weil es ſich dabei nicht um eine ſyſtematiſche alts⸗ 
. handele. — Bundesbevollm. v. ow: 
Die chen liegen doch im Auswärtigen Amte 
des Reiches anders als in den ßpreußiſ 


Aufgabe dieſes Amtes die Stelle vo 


gemacht worden iſt. — Abg. 
Auffaſſung handelt es ſich bier nur um einen einzelnen 
Fall von Gehaltserhöhung, der in der Bedeutung und 
dem Umfange des Amtes begründet ift; wir werden 
deshalb für die Erhöhung ſtimmen. — Der Titel wird 
genehmigt (gegen die Stimmen der Fortſchritts partei, 
des Centrums, der Polen und der Socialdemokraten) 
Zu Cap. 12, Geſandtſchaften und Conſulate, und 
zwar zu den Titeln Botſchaften in London und 
St. Petersburg, für welche gegen das Vorjahr je 
30000 K mehr ausgeworfen find, erhält Abg. Schrö⸗ 
der (Lippſtadt) das Wort: Bei den Erhöhungen der 
Diplomaten Gehälter, um die wir ſchon ſeit mehreren 
5 angegangen werden, haben wir nicht etwa den 
rund gehört: es würden große Lee ſtungen gefordert. 
oder es läge dem Amte eine beſonders große Verant⸗ 
wortlichkeit ob, und demgemäß ſei eine hohe Bildung 
und Gelehrſamkeit nothwendig, man finde ſolche Leute 
ſelten, man müſſe ſie ſuchen und gut bezahlen; es ſind 
dieſe Erhöhungen vielmehr aus rein äußerlichen Grün⸗ 
den von uns verlaugt worden. Die Sache fing an mit 
der Erhöhung des Botſchaftergebaltes in Paris; Motiv 
war: Gleichſtellung deſſelben mit den anderen; das 
baben wir ohne Weiteres bewilligt. Dann kam Stalien. 
Nun kommt London und Petersburg wieder mit einer 
Erhöhung von je 3000) &, ſieht da nicht jeder ſchon in 
der Zukunft wieder das Geſpeuſt der Gleichſtellung? Das iſt 
ein vitiöſer Cirkel, in den wir uns nicht einlaſſen können. 
Ehe der jetzige Botſchafter in London auf fernen Poſten 
ging, paſſirte folgende Scene: Bei der Debatte über die 
Ausprägung der Goldmünzen wollte Graf Münſter die 
übrigen Souveräne mit einem Schlage beſeitigen (Unruhe), 
allerdings nur auf den Rückſeiten der Goldmünzen. 
(Heiterkeit). Da rief ihm der Reichskanzler zu, was 
Archimedes dem Soldaten zurief, der ihn dann tödtete: 
noli turbare eirculos meos, Dieſes Motto wird ihm 
auch als Inſtruction mitgegeben fein und iſt jedenfalls 
noch verſchärft worden durch das quos ego! des Arnim⸗ 
Paragraphen. Für Petersburg werden die 30,000 Mk. 
nur als Repräſentationskoſten gefordert; dieſer Ausdruck 
wäre auch für London deutlicher geweſen. Ich bin der 
Meinung, daß man durch mehr oder weniger Luxus 
bei ſolchen Diners und Aſſemblés weit weniger imponirt 
als durch anſtändige Einfachheit und wo möglich Entſagung 
(Heiterkeit). Beſonders für das arme Deutſchland würde 
jeder Verſuch, mit 30 oder 50,000 Mk. mehr den 
anderen reicheren Staaten es zuvorzuthun nur 
lächerlich fein; es ſollte ſich bemühen durch republika⸗ 
niſche Einfachheit zu imponiren (Heiterkeit). 
Bei den jetzigen Zeitverhältniſſen ſollte man am aller⸗ 
wenigſten an eine ſolche Erhöhung denken; ich habe jetzt 
erſt amtlich beſtätigt geleſen, daß in einem Diſtricte 
Oberſchleſiens der Hungertpyhus ausgebrochen ſei, nach⸗ 
dem regierungsfreundliche Blätter dies bisher als über⸗ 
trieben bezeichnet hatten. Es ſind dort nicht weniger 
als 1553 Krankheitsfälle conſtatirt. Es ſteht alſo 
leider wieder eine ſolche Calamität wie 1847 in Aus⸗ 
t. Ich kenne die betreffenden Kreiſe genau, weil ich 


zugebracht habe (Heiterkeit), womit ich noch nicht geſagt 
baben will, daß meine c ie bee de unproductiv 
ſei. Ich denke, es ließe ſich die Idee verfolgen, den 
Botſ afterdienſt billiger und einfacher 8. machen, und 
zwar knüpfe ich dieſe Idee an einen Beſuch bei dem 
berühmten Automaten Ajeeb an, der an Zuverläſſigleit 
nichts zu wünſchen übrig läßt. (Heiterkeit) — Bundes⸗ 
bevollm. v. Bülow: Es ift bei dieſen Mehrforderungen 
nicht zu vergeſſen, daß die Intereſſen des Dienſtes von 


Erwägung, daß nach der Saale — 12 1 1 — 


Jahr zu Jahr wachſen und daß es erforderlich iſt, gute 
und tüchige Leute zu haben, welche dieſe Intereſſen wahr⸗ 
zunehmen verſtehen. Schon der Vorgänger des jetzigen 
Botſchafters in London machte darauf aufmerkſam, 
daß er mit den 25,000 Thlr., die er als preußiſcher 
Geſandter bezogen, als deulſcher kaum mehr auskommen 
würde. Der Graf Münſter ſagte bei feiner Ernennung, 
daß er nach feiner Kenntniß der engliſchen Verhältniſſe 
mit dem Gehalte, welches ſein Vorgänger bezogen habe 
nicht glaube auskommen zu können. Nachdem Gra 
Münſter 4 Jahre lang die Botſchaft geführt, hat er 
nachgewieſen, daß mit 120,000 Mk. für engliſche Ver⸗ 
hältniſſe nicht auszukommen ſei, nicht weil er gerade 
große Feſte geben muß, ſondern weil er in der Lage ſein 
muß, gleichmäßig mit denjenigen Perſonen zu leben, 


welche die Mitte der guten engliſchen Geſellſchaft bilden. 


Menſchen, in der richtigen Beurtheilung deſſen, was 
andere Menſchen unter gewiſſen Umſtänden wahrſcheinlich 
thun werden, in der richtigen Erkennung der Abſichten 
Anderer und der richtigen Darſtellung der ſeinigen; ich 
möchte fagen, perfönliche Liebenswürdigkeit und Menſchen⸗ 
kenntniß wirken dabei oft viel. Wir haben ziemlich viel 
ungelehrte Diplomaten gebabt, die faktiſch die leiſtungs⸗ 
fähigſten waren. Wir bezahlen nicht die Gelehr⸗ 
ſamkeit, ſondern nur die entbehrlichen Exiſtenzbedürf⸗ 
niſſe. ch bitte Sie, laſſen Sie nicht auch noch 
Petersburg leiden und gewähren Sie mir wenigſtens 
den einen geforderten Poſten vollſtändig. — Abg. 
v. Schorlemer⸗Alſt: Die Frauen und Töchter der 
Botſchaſter gehen in London und Paris gewiß auch 
| nicht zu Fuß, und wenn die Röcke in Petersburg wirk⸗ 
lich ſo theuer ſind, wie der Reichskanzler geſchildert, ſo 


dem Reichskanzler nicht Aehnliches gelungen war, 


wird. Mas würde die Tragweite dieſer im 


fo lag dies wohl daran, daß ihm nicht ähnliche Protokoll aufgeſtellten Sanctionirung fein? Nach 


Beweismittel zu Gebote ſtanden. Unſere Parla⸗ 
mentarier bezeugen überhaupt, daß ſich mit keinen 
andern Vertretern der Regierung ſo leicht und gut 
verhandeln laſſe, als mit den militäriſchen. Wenn 
dieſe unbedingt auf einem Punkte beſtehen, ſo kann 
man meiſt ſchließen, daß ſie von ihrem Standpunkte 
aus nicht gut anders können. Am ſchwerſten läßt 
ſich gerade mit den Regierungsvertretern verhan⸗ 
deln, welche zu den Liberalen gehören. Einem 
Stoſch oder Kameke kann man leichter Millionen 


entwinden, als einem Michaelis 1000 Mark. Wenn Reformen geſte 


ein Liberaler in der Regierung iſt, ſo kämpft er 


Rußlands Anſicht ſollten die Mächte gemeinſchaft⸗ 
lich ihren feſten Willen kundgeben, daß ſie von der 
Pforte die durch die Conferenz aufgeſtellten Reformen 
ausgeführt ſehen wollten; was von der Conferenz als 
einfacher Wunſch ausgeſprochen wurde, würde ſo 
eine beſtimmte Aufforderung werden, aber es wäre 
noch nicht die Santionirung im ſtrengen Sinne, ſo ver⸗ 
ſteht Rußland die Sanctionirung. Eine Friſt von 
ſechs Wochen oder zwei Monaten würde der Pforte 
zur ee der von der Conferenz verlangten 
t werden; nach Ablauf dieſer Friſt 
würden die Mächte keineswegs genöthigt ſein, col⸗ 


Es ſind auch die Aufgaben und Leiſtungen der deut⸗ mögen ſich die Herren doch ihre Röcke in Deutſchland 
ſchen Botſchaft viel größer geworden als früher. Unter machen laſſen; möge der Reichskanzler ihnen doch be⸗ 
dieſen Umſtänden kann es nur als billig erſcheinen, wenn fehlen, deutſche Röcke zu tragen, eben ſo gut wie den 
Graf Münſter dieſe Zulage erhält. Im at des Botſchaftera bekanntlich vom Reichskanzler verboten 
Dienſtes liegt es nicht, daß Jemand Zuſchüſſe aus ſeinem 


mit äußerſter Zähigkeit auch für den kleinſten Poſten, lectiv gegen die Pforte mit Waffengewalt vorzu⸗ 

den er für nothwendig oder nützlich hält. gehen; aber ſie wären kraft des Protokolls ver⸗ 
Mecklenburg hat vorgeſtern im Bundesrathe pflichtet, die bewaffnete Intervention der einen oder 

einen Antrag auf Ein führung der Fabrikat⸗ mehrerer der Mächte, die das Protokoll unterzeich⸗ 


Vermögen macht, und es kann auch gar nicht beabſich⸗ 
tigt ſein, daß nur reiche Beamte als Botſchaſter 
angeſtellt werden. Abg. Richter (Hagen): 
Die Rede des Abg. Schröder nöthigt uns zu 
der Erklärung, daß, wenn wir gegen dieſe Poſition 
ſtimmen, wir dies nicht aus denſelben Motiven thun, welche 
der Abg. Schröder hier vorgeführt hat. Wir balten 
es nicht für gerecht, in einer Zeit, wo man trotz der 
begründeten und anerkannten Auſprüche niedere Beamten 
in ihren notoriſch unzulänglichen Gehältern belaſſen 
muß, gerade in den höchſten Beamtenſtellen die Gehälter 
mehr als ausreichend zu dotiren. — Abg. Graf Franken⸗ 
berg: Ich habe nur das Wort ergriffen, um den Un⸗ 
willen Ausdruck zu geben über die Art und Weiſe, in 
der der Abg. Schröder das Geſpenſt des Nothſtandes 
uns vorgeführt hat. Es war wohl das denkbar un⸗ 
geeignetſte, was geſchehen konnte, wenn er eine ſo ernſte 
und traurige Wise wie den Nothſtand und Hunger⸗ 
typhus in eine Witzrede einflocht, die uns ſchließlich bis 
zu Kaſtans Panoptikum führte. — Abg. Schröder 
Lippſtadt): Es war wohl berechtigt, d 
eſichtspunkt der traurigen würthſchaflichen 
Landes hervorzuheben, 


e des 


| 
wenn man derartige Mehr⸗ | bittet Ab 


worden ift, ausländiſche Frauen zu heirathen. (Heiter⸗ 
keit.) Sollten übrigens die Botſchafter wirklich, wie 
der Reichskanzler meint, zurücktreten, weil ihr Gehalt 
nicht groß genug ſei, ſo wird Fürſt Bismarck ja in 
der bekannten Botſchafterfraction immer hinreichen⸗ 


den Erſatz finden. — Fürſt v. Bismarck: Auf 
den Witz des Vorredners über die Botſchafter⸗ 
fraction kann ich nicht antworten, weil ich 


die Logik 1 5 hier wirklich gar nicht verſtand. 
Ich bin für Sticheleien, wenn ſie irgend logiſch ſind, 
auch als Mitlacher gern empfänglich, aber dieſe that mer 
wirklich leid. (Heiterkeit) — Nachdem ſich noch der 
Abg. Gerhardt gegen die Mehrbewilligung ausge⸗ 
ſpprochen, wird hierauf die geforderte Erhöhung des 
Botſchaftergehalts in Petersdurg um 30,000 M. mit 
163 gegen 148 Stimmen bewilligt (dafür ſtimmen 
u. A. diesmal auch die Abzg. Laster, Kapp und 
v. Stauffenberg.) 

Es folgt der Etat der Reichs juſtizverwal⸗ 
tung. Bei Tit. 7 der Ausgaben (Dispoſitionsfonds 
zur Annahme von Hilfsarbeitern, Kanzleidiätaxen und 


en 1 Hilfsſchreibern, ſowie zu Remunerationen an Sachver⸗ 
a 


ſtändige für geſetzgeberiſche Vorarbeiten 40,000 Mk.) 
g. Maquardſen um nähere Auskunſt über 


forderungen von uns verlangt. — Die geforderte Ex: die Pläne, welche das Reichsjuſtizamt und fein neuer 
höhung des Botſchaftergehalts in London um 3000 M | Präſideut für ihre leg'slatoriſchen Arbeiten feſtgeſtellt 


wird hierauf mit 157 gegen 147 Stimmen abgelehnt. haben. — 
85 gen das Centrum, die Fortſchrittspartei, Polen berg: Ich betrachte als unſere Hauptaufgabe zunächſt 


(Da 
und Socialiften, dafür die Nationalliberalen mit 
Ausnahme von Lasker, Kapp, v. Stauffenberg und 
Bockum⸗Dolffs.) 

Für den Botſchafterpoſten zu Petersburg verlangt 
der Etat gleichfalls eine Gehaltserhöhung um 30,000 Mk, 
Fürſt Bismarck: Ich möchte Sie bitten, die Abſtim⸗ 
mung für London für Petersburg nicht maßgebend ſein 
u laſſen. Hier ſind die Verhältniſſe in ſo fern noch 
niger wie in London, als ein Zurücktreten aus 
der durch die Verhältniſſe dem Botſchafter aufgedräng⸗ 
ten Stellung gar nicht möglich iſt. In London kann 
Jemand allenfalls, wenn er nicht empfindlich gegen Kri⸗ 
tik iſt, in der großen Stadt von 2 Millionen, in der 

of und Alles, was mit dem Hofe n Verbindung ſteht, 
ich nicht ſo deutlich im Profil abhebt wie in Peters⸗ 
burg, bis zu einem gewiſſen Grade ſich zurückziehen, 
obſchon das auch ſeine Grenzen hat. Und ich kann er⸗ 
wähnen, daß frühere Geſandte, die ſich in ähnlicher Lage 
befanden, nach ihrem Tode mitunter Verhältniſſe hinter⸗ 
laſſen haben, die es für ihre Angehörigen, Kinder und 
Wittwen haben bedauern laſſen, daß die Herren nicht 
früher aus der Stellung berausgetriten ſinb. In Pe⸗ 
tersburg iſt der Botſchafter in die Nothwendigkeit ver⸗ 
ſetzt, im Anſchluß an den Hof zu leben, durch den 
Mangel einer großen, reichen Mittelſtandsgeſellig⸗ 
keit, welche allenfalls das Leben der höchſten Regio⸗ 
nen deckt und undurchſichtig macht. Ich habe über 
Petersburg eigene Erfahrungen; ich weiß genau, was 


man da braucht, und weiß, um wie viel die 
Preiſe 18 eftiegen find; — wohlverſtanden, 
die Preiſe für Alles, was zum Luxus gehört, man 


kann ſagen im Vergleich mit anderen Gegenden um das 
Vier⸗ bis Zehnfache. Beiſpielsweiſe einen Rock müſſen 
Sie in Petersburg unverhältnißmäßig viel theurer ber 
ahlen als irgend wo anders, während man nicht jagen 
dan daß das Brod dort theurer ſei. Im Gegentheil, 
das Brod iſt dort vielleicht wohlfeiler; dieſe Wohlfeil⸗ 
heit wird aber wieder aufgehoben durch die viel größere 
Menge von Leuten und Pferden, die man dort haben 
muß. Die Exiſtenz zu Fuß iſt dort in einem großen 
Theil der Jahreszeiten und gerade in denjenigen, wo 
Geſellſchaften vorzüglich ſtattfinden, ganz unmöglich. 
London und Petersburg ſtehen durchaus nicht ganz 
leich, für letzteres iſt das Bedürfuiß noch in viel 
öherem Maße vorhanden, wie für jenes. Wenn Jemand, 
der ausdrücklich, weil er nach amtlichen Beweiſen das 
erſönliche Vertrauen des Kaiſers Alexanders beſitzt, dort⸗ 
15 geſchickt worden ift, erklärt und erklären muß: i 
ann dieſen Poſten nicht länger behalten, denn i 
babe nicht ein jo großes eigenes Vermögen. um meine 
Wittwe und meine Kinder für die Verluſte, für die 
Schulden, die ich im Falle des Hierbleibens zu machen 
enöthigt wäre, entſchädigen zu können. Ich möchte 
ie alſo wiederbolt bitten, die geforderte Erhöhung zu 
bewilligen, weil die Verweigerung ganz entschieden auf 
die Entwicklung des Dienſtes und ſeine richtige Beſor⸗ 
gung auch in einer Weiſe zurückwirken würde, die mich 
erſönlich in Verlegenzeit bringen würde. — Abg. 
ichter (Hagen): Die Gehälter der beiden Botſchafter 
zu London und Petersburg ſind bisher ſtets gleichgeſtellt 
worden und ich möchte Sie bitten, auch heute dieſen 
9 feſtzuhalten. Es iſt für uns nach wie vor 
in erſter Reihe maßgebend, daß es uns nicht angemeſſen 
erſcheint, in einem Augenblick, wo uns die Finanzvor⸗ 
lage verhindert, viele Anſprüche von Beamten, für die 
id viel mehr anführen läßt, wie für dieſen einzelnen 
— zu befriedigen, noch einen ſolchen einzelnen 
Poſten herauszugreifen. — 0 v. Unruh kann aus 
feiner eigenen perſönlichen Erfahrung nur beftätigen, 
daß die Verhältniſſe in Petersburg total verſchieden 
ſeien von denen aller anderen Hauptſtädte. In Wien, Paris 
und London kann ein auſtändiger Mann ſich einſchränken, in 
Petersburg iſt dies abſolut unmöglich; wenn man in Paris 
und London mit 6 bis 7 Thlrn. reichlich auskommt, 
braucht man in Petersburg mindeftend 13 bis 14 Rubel, 
alſo gerade das Doppelte. — Fürſt Bismarck: Ich 
möchte dem Abg. Richter uur einige Worte erwidern, 
um zu verhindern, daß angenommen wird, die Ableh⸗ 
nung für London ziehe nun nothwendig die Conſequenz 
nach ſich, daß auch die Forderung für Petersburg abge⸗ 
lehnt werde. Nicht weil Sie die Mehrforderung für 
Petersburg bewilligen, würde ich Sie im nächſten 
Jahre für London um daſſelbe bitten, ſondern die Lage 


Es iſt ja ein außerordentlicher 
zo ohne alles 

elt ſchlagen kann 
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indeſtfordernden, viellei an ie 
Dr At weniger brauchbaren austhun, 
Bedingung daran knüpfen, daß die 
dazu Ausgewählten ſo zuſammen⸗ 
geſetzt fein ſollen, wie es den möglichen Sparſamkeits⸗ 
elch len entſpricht. Wir müſſen die Brauchbaren nicht 
blos ihrer Befäbigung, ſondern ihren Verhältniſſen nach 
nehmen, ohne Rückſicht darauf, ob fie verheirathet find 
oder nicht. Wenn vorhin der erſte Redner an das 
Maß der Beſoldung ein Urtheil über die erforderliche 
Gelehrſamkeit zu knüpfen ſuchte, ſo muß ich daran 
erinnern, daß die Gelehrten den Beruf zur Diplomatie 
nicht in beſonderer Weiſe bethätigt haben. Die Arbeit 
des Diplomaten beſteht in dem praktiſchen Verkehr mit 


Reichſten, 
noch die 
Familien der 


Präſident des Reichskanzleramts Fried ⸗ 


die Ausarbeitung derjenigen Geſetze, welche zur Ausfüß⸗ 
rung der Juſtizgeſetze nöthig ſind. Das Geſetz über die 
Nechtsanwaliſchaff iſt bereits feſtgeſtellt, nur die Mo⸗ 
tive bedürfen noch einer Reviſion. Auch das Geſetz 
über die Strafvollſtreckung iſt bereits in Angriff ge 
nommen. Es muß ferner ein Geſetz über die Gerichts⸗ 
gebühren ausgearbeitet werden. Wir werden auch zu ar⸗ 
beiten haben auf dem Gebiete der Handelsgeſetzgebung; der 
Bundesrath hat dem Reichsjuſtizamt die Aufgabe überwie 
ſen, eine Novelle zum Actiengeſetz auszuarbeiten, welche den 
Ausſchreitungen bei Gründungen entgegenzuwirken be⸗ 
ſtimmt iſt, (Beifall). Ein Genoſſenſchaftsgeſetz, ein 
Geſetz über die Rechte der Inhaber von Eiſenbahnpa⸗ 
pieren und ein ere e e ſind dringend 
nöthig. Eine Reform der Conſular⸗Gerichtsbarkeit, 
welche jetzt nur auf den alten preußiſchen Geſetzen be⸗ 
ruht, wird jetzt für das Reich eintreten müſſen. Von 
kleineren Geſetzen, wie es z. B. das Geſetz über die Be⸗ 
sung PH öffentlicher Urkunden iſt, will ich ſchweigen. 
ieſe Aufgaben werden uns für die nächſten Jahre hin⸗ 
länglich beſchäftigen. Daneben müſſen wir den ordent⸗ 
lichen Dienſt führen. Dazu gebört die Ausübung 
des nach Art. 16 der Verfaſſung den Reichsbe⸗ 
hörden zuſtehenden Aufſichtsrechtes über die Ausfüh⸗ 
rung der Reichsgeſetze durch die Landesbehörden, auf welche 
wir keineswegs verzichten dürfen. Dazu gehört ferner die 
8 in Elſaß⸗Lothringen, wodurch wir etwa 
die gleiche Arbeit haben, wie ein mittelſtaatliches Juſtiz⸗ 
miniſterium. Wir gewinnen aber dadurch einen Kern 
von ui a Erfahrungen, fo daß wir uus nicht aus⸗ 
ſchließlich auf dem Boden der idealen legislatoriſchen 
Thätigkeit zu er ar brauchen. Das Reichsjuſtizamt 
ſoll auch im Bedürfnißfalle allen Reichsbehörden mit 
juriſtiſchen Beirath zur Seite ſtehen. Sie werden mir 
zugeben, daß ich dieſe Aufgaben mit meinem etatsmäßigen 
Perſonal nicht löſen kann, zumal da ich im Reichs ⸗ 
juſtizamt Mitarbeiter ad hoc aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands haben muß. Ich kann nur conſtatiren, daß mir 
von allen deutſchen Regierungen durch vollkommenes 
Entgegenkommen meine ſchwierigen Aufgaben bedeutend 
erleichtert werden. Ich bedarf alſo dieſes Fonds drin⸗ 
gend. Ich kaun die Bewilligung bei meiner außerordent⸗ 
lich kurzen Amtsführung nicht als Vertrauensvotum 
anſehen, hoffe aber, daß ich mir in ukunft ein ſolches 
Erringen werde. — Dieſer Titel, ſowie alle übrigen 
dieſes Etats werden bewilligt. 
„Ohne Debatte genehmigt das Haus den Etat des 
Reichseiſenbahnamtes. — Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Banzig, 15. Mürz. 

Es wird jetzt von allen Seiten beſtätigt, was 
wir vorgeſtern andeuteten, daß nämlich der Chef 
der Admiralität General v. Stoſch bei dem 
Kaiſer den Abſchied nachgeſucht hat. Wie uns 
von gutunterrichteter Seite gemeldet wird, hat der 
Kaiſer das Geſuch nicht bewilligt. Es fehlt 
nicht an Verſuchen, eine Ausgleichung zwiſchen dem 
Fürſten Bismarck und Herrn v. Skoſch herbeizu⸗ 
führen. In parlamentariſchen Kreiſen will man 


i i ; h . 3 
VFC auf der liberalen Seite denkt daran, einer Doctrin S 


General ⸗Feldmarſchall v. Moltke thätig iſt. 
Natürlich weiß dieſer am Beſten die Dienſte zu 
ſchätzen, welche in den letzten Kriegen 
der damalige Generalquartiermeiſter des Heeres 
geleiſtet hat. Er hatte eine Stellung inne, die für 
das große Publikum nicht beſonders hervortrat 
und deren vorzügliche Ausfüllung doch eine Vor⸗ 
bedingung für die großen Erfolge unſerer Armeen 
war. Herr v. Stoſch gilt als eine der erſten 
organiſatoriſchen Kräfte, über welche unſere Ver⸗ 
waltung verfügt, und er wurde an die Spitze 
unſeres Marineweſens geſtellt, weil man der 
Meinung — über die ſich ſtreiten läßt — war, 
daß an dieſer Stelle vorläufig weniger eine eigent⸗ 
lich techniſche, ſondern mehr eine organifatorifche 
Kraft von Nöthen ſei. Fürſt Bismarck weiß viel zu 
klagen über die beſtändigen „Frictionen“ innerhalb 
der Reichs⸗ und preußiſchen Verwaltung, durch welche 
ein großer Theil ſeiner Kraft abſorbirt wird. Das 
bedauern wir aufrichtig, aber ebenſo, daß dieſen 
„Frictionen“ auch ſo viele andere, freilich weniger 
nothwendige, aber immerhin bedeutende und ſelbſt⸗ 
ſtändige Kräfte zum Opfer fallen müſſen. Bei dem 
Leiter der Marineverwaltung wäre ein ſolcher Aus⸗ 
gang um ſo bedauerlicher, da die Urſache nicht in 
der Gegenwart, ſondern in der Vergangenheit 
liegt und, nachdem man ſie längſt für beglichen 
hielt, ohne Noth wieder in die Streitfragen des 
Tages gezogen wurde. Wenn Hr. v. Stoſch da⸗ 
mals in der Budgetcommiſſion zu der Streichung 
mehrerer Millionen feine Zuſtimmung gab, fo ge: 
ſchah es, weil ihm bewieſen wurde, daß es bei un⸗ 
ſeren Einrichtungen gar nicht möglich ſei, im Laufe 
des Saen die zu Bauten geforderten Summen zu 
verwenden, und daß, wenn dies möglich wäre, uns das 
nöthige Material an Mannſchaften und Offizieren 
gefehlt hätte, um die Schiffe zu bemannen. Wenn 


fteuer auf Branntwein eingebracht. Wie man 
uns von guter Seite berichtet, hat der Antrag 
nicht auf ſofortige Annahme ſeitens der Reichs⸗ 
regierung zu rechnen, dieſe habe zwar gleichfalls die 
Einführung der Fabrikatſteuer im Auge, ſie wolle 


dieſelbe aber „zu einem Gliede derjenigen Elemente Anſichten einginge, ich nicht die Verhandlungen fal⸗ 
machen, welche die Unterlage der in Ausſicht ge⸗ len laſſen, ſondern im Gegentheil neue Anſtrengungen 


ſtellten allgemeinen Steuerreform zu bilden 
haben würden.“ Mit anderen Worten heißt dies 
ſo viel als: Mit der Einführung der Fabrikat⸗ 
ſteuer ſoll zugleich eine bedeutende Erhöhung der 
aus der Branntweinſteuer zu ziehenden Einkünfte 
verbunden werden. Bei den Ankündigungen der 
Steuerreform wurde immer die Tabakſteuer in 
den Vordergrund geſchoben. Man ſcheute ſich, 
von der Erhöhung der Spiritusſteuer zu ſprechen, 
um nicht den Intereſſenten von vornherein vor 
den Kopf zu ſtoßen. Eine Erhöhung der Tabak⸗ 
ſteuer hätten wir ſchon vor Jahren bekommen, 
wenn man nicht aus politiſchen Gründen davon 
abgeſtanden hätte, wenn man es nicht geſcheut 
hätte, den Gegnern des deutſchen Reichs in Süd⸗ 
deutſchland ein neues wirkſames Agitationsmittel 
in die Hand zu geben. Bei der Erhöhung der 
Tabakſteuer will man die ſüddeutſchen Tabakbauer 


I 
U 


und Tabakfabrikanten damit beſchwichtigen, daß in 


Norddeutſchland die Spiritusfabrikanten ebenſo 
betroffen werden. Eine weſentliche Erhöhung der 
Brauſteuer wird natürlich auch wieder in die 
Steuerpläne aufgenommen werden. 

Die Erörterung über die Org aniſation 
der Reichs verwaltung, welche in den letzten 
Tagen im Reichstage gepflogen worden, wird 
ihren Einfluß auf die politiſche Discuſſion noch 
auf lange Zeit hinaus üben. Die Bemerkung des 
Fürſten Bismarck, daß die Reichsbewegung in 
der Ebbe, die particulariftiichen Tendenzen in der 

lut begriffen ſeien, wird bereits von den 

eceſſioniſten aller Farben im Reich wie von den 
auswärtigen Feinden Deutſchlands in ihrer Weiſe 
verwerthet. Es hieße jedoch den Kern der Ver⸗ 
handlungen gar KR verdunkeln, wenn man das, 
wohl durch ſehr bekannte Vorgänge der jüngſten 
Vergangenheit veranlaßte Apergu als das Haupt⸗ 
moment betonen und den Reichskanzler dieſer 
Lage 1 . als in vollſtändige Sorg⸗ oder 
gar Rathloſigkeit verfallen darſtellen wollte. Es ift 
ſchlechterdings undenkbar, daß der Mann, der als der 
Schöpfer des neuen Deutſchen Reichs betrachtet wird, 
den Grundſatz aufſtellen ſollte, gegenüber einer 
aufſteigenden Bewegung der den Reichsgedanken 
ihrer Natur nach bekämpfenden Elemente die Hände 
in den Schoß zu legen. In dieſer Beziehung haben 
auch die Ausführungen, mit welchen Fürſt Bismarck 
am Dienſtag vor den Reichstag trat, ſeine Rede 
vom letzten Sonnabend ſehr weſentlich und in einer 
für die Feinde des Reichs nichts weniger als 
ermunternden Weiſe ergänzt. Die Andeutungen, 
welche er über die zukünftige Verſchmelzung 
von preußiſchen Miniſterien oder von Theilen 
preußiſcher Miniſterien mit Reichsämtern machte, 
bewieſen zu Genüge, daß er nicht allein von der 
Unhaltbarkeit der heutigen Zuſtände überzeugt iſt, 
ſondern auch über die Bahn, in welcher dieſelben weiter⸗ 
zuentwickeln ſind, bereits ſeine beſtimmten Gedanken 
hat. Noch mehr, die letzte Debatte hat herausgeſtellt, daß 
die Richtung, in welcher dieſe Gedanken ſich be⸗ 
wegen, von dem, was auf liberaler Seite angeſtrebt 
wird, keineswegs ſo grundſätzlich abweicht, wie der 
Kanzler ſelbſt anzunehmen ſcheint. Er wünſcht 
eine organiſche, aus den Bedürfniſſen des praktiſchen 


Lebens naturgemäß ſich ergebende Entwickelung J 


der Reichsinſtitutionen, wobei ihm das Vorbild 
der engliſchen Verfaſſungsgeſchichte vorſchwebt, und 
er ſcheint der Anſicht zu ſein, daß im Unterſchiede 
davon die liberale Partei es auf die Errichtung 
verantwortlicher Miniſterien correct nach der 
Schablone der conſtitutionellen Theorie abgeſehen 
abe. Darin liegt aber ein Irrthum. Niemand 
zuliebe eine Reihe von Miniſterien 


die Gefahr hin, daß denſelben Sei ſchaffen, auf 


eiſch und Blut 


fehlen werde. Im Gegentheil, gerade weil den d 


heute beſtehenden Reichsämtern der eigentliche 
Inhalt mangelt, darum hat man ſich liberaler⸗ 
ſeits veranlaßt gefunden, mit der Forderung 
einer entſprechenderen Organiſation jetzt ſo ent⸗ 
ſchieden hervorzutreten. Eine genaue Angabe der 
concreten Form, in welcher die große Aufgabe aus⸗ 
zuführen ſein wird, hat freilich ihre Schwierigkeiten; 
aber das ändert nichts an der Nothwendigkeit 
der Ausführung. Allem iſt aus der 
Dienſtagsdebatte zu conſtatiren, daß ſich über die 
Grundbedingung der Ausführung, nämlich eine 
enge Anlehnung der Reichsminiſterien an die 
preußiſchen Miniſterien, eine erfreuliche Ueberein⸗ 
Für ien gezeigt hat. So darf denn geſagt werden, 
daß die Anregungen, welche in den letzten Tagen 
von nationalliberaler Seite gegeben wurden, keines⸗ 
wegs auf unfruchtbaren Boden gefallen ſind. Frei⸗ 
lich hat der Kanzler ausdrücklich davor gewarnt, 
eine ſehr baldige Löſung der Frage zu erwarten; 
die Angelegenheit iſt aber im Fluß und es bleibt 
zu hoffen, daß die Logik der Thatſachen ihre Wir⸗ 
kung üben wird. 

In Berlin ließ Ignatieff nicht ſich ſelbſt, 
ſondern nur feinen Secretär interviewen, in Paris 
hat er ſich den Journaliſten ſelbſt geſtellt. Dem 
Vertreter des „Temps“ hat er geſagt: Es handelt 
ſich für Rußland darum, die beſtimmte Beſtätigung 
der Konſtantinopeler Conferenzbeſchlüſſe zu erlangen. 
Das Ziel, das Rußland allein am Herzen liegt, 
iſt: entweder ein Protokoll der ſechs Mächte mit 
Ausſchluß der Pforte, oder ein politiſches Inſtru⸗ 
ment, das von der türkiſchen Regierung allein 
unterzeichnet und von den Mächten gegengezeichnet 


ausfällt, nach Wien, um dort die neuen Conceſſionen 


General⸗Lieutenant a. D. Schach von Witten au. 


neten, frei geſchehen zu laſſen. Ignatieff hofft, 
England werde ſich dem Gedanken günſtig zeigen. 
Indeß, fügt Ignatieff hinzu, unſer Wunſch, den 
Frieden zu erhalten, iſt ſo lebhaft, daß, ſelbſt in 
dem Falle, daß England nur theilweiſe auf unſere 


machen würde, um es zu neuen Conceſſionen zu 
bringen. Es gilt aber, ſich zu beeilen, denn wir 
können unſere Armee nicht in Unthätigkeit laſſen, 
wir müſſen ſie entweder benutzen oder entlaſſen. 
So der „Temps“. Laut der „France“ geht Igna⸗ 
tieff, wenn die engliſche Antwort nicht günſtig 


Englands abzuwarten; in Wien wird Ignatieff 
mit der öſterreichiſchen Regierung die Grenzen der 
Action der ruſſiſchen Heere im Falle des Krieges 
gegen die Türkei vereinbaren. Die „France“ hält 
es nicht für unmöglich, daß Ignatieff von Wien 
aus an die engliſche Regierung gewiſſe Arbeiten 
über die Möglichkeit einer Action der ruſſiſchen 
Armee in Aſien einſenden werde, um England 
die Gefahren zu zeigen, wenn es auf die jetzigen 
Anträge Rußlands nicht einginge; es würde ſeine 
eigenen Intereſſen in Centralaſien aufs Spiel 
etzen. 

Der Pariſer Correſpondent der „Independance“ 
go ebenfalls eine Unterredung mit dem General 

gnakief gehabt und berichtet über dieſelbe, Ignatieff 

habe ſich über die von England zu erwartende Ent⸗ 
ſchließung günſtig geäußert. England habe durch 
die Ablehnung des Berliner Memorandums den 
ſerbiſch⸗türkiſchen Krieg hervorgerufen und werde 
nicht eine neue Verantwortlichkeit auf ſich nehmen 
wollen, indem es eine directe Sanctionirung der 
Arbeiten der Conferenz von der Hand weiſe. 

Unſer obiges Londoner Telegramm läßt 
wieder eine günſtige Antwort Englands hoffen; 
doch wird es uns nicht überraſchen, wenn ſich dieſe 
Hoffnung ſchließlich doch nicht erfüllt. Wenigſtens 
liegen uns noch andere Meldungen vor, nach denen 
England erklärt: daß es ohne vorausgegangene 
Abrüſtung alles weitere Protokolliren für min⸗ 
deſtens überflüſſig halte. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 14. März. Die Bud 
miſſion des Reichstags hat geſtern ihre! 
und zwar mit dem Ordinarium des Militär⸗ 
Etats unter Theilnahme des Kriegsminiſters 
v. Kamecke, Generals v. Voigts⸗Rhetz und 
reicher Commiſſare begonnen. i 


Mehrheit 
ztimmen dem Vorſchlag der Regierun 
ſtimmt. 


N 
ür dieſe ü 


ſehr viel abaugeben haben 


dem entſprechend die Dringlichkeit des Bedürfniſſes 
anerkannt. 2 

— Dembekannten fortſchrittlichen Abgeordneten, 
Stadtgerichts⸗Rath Dr. Eberty zu Berlin iſt det 
Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. 

— Geftern früh ſtarb im 83. Lebensjahre det 


* Wie das uns vorliegende erſte und zweite 
Verzeichniß der beim Reichstage bisher einge 
Jaht die Petitionen ergiebt, beläuft ſich die 

ahl dieſer Petitionen auf 217. Davon betreffen 
97 allein Abänderungen der Gewerbeordnung, die 
meiſtens von Innungen und Gewerk⸗Vereinen (dat? 
unter je 3 Innungen in Königsberg und Tilſit 
beantragt ſind; mehrere andere beziehen ſich au 
Abänderungen des Genoſſenſchaftsgeſetzes, des Ge“ 
ſetzes über den Unterſtützungswohnſitz, auf den 
Abſchluß von Handels Verträgen, auf die Eisen“ 
bahntarif⸗Reform und die Aufhebung der Zwangs 
Impfung. Ein mecklenburgiſcher Polizei⸗Arzt ver“ 


WWW 
— ferner ein Schutzgeſetz für die Bordelle, en 
Hr. Stolt in len 185 ſeine „Entlaſſung 


aus dem Irrenhauſe“ zu bewirken, ein Gutsbeſitzer 
in Ober⸗Elſaß ruft die Vermittelung des Reichs⸗ 
— — zur Erlangung einer Erbſchaft an und ein 
anderer Gutsbeſitzer im Kreiſe Rendsburg — 
ein Geſetz, das die Ankündigung von Geheimmitteln 
verbietet, endlich bittet ein penſionirter Baumeiſter 
zu Berlin den Reichstag um die „Anbahnung einer 
würdigen Begehung des 80jährigen Geburtstages 
des Kaiſers.“ ? 

— die Abgg. Löwe und Gen. haben beim 
Reichstage den Antrag eingebracht, den betr. Be⸗ 
ſchluß des Bundesrathes dahin abzuwenden, daß 
das oberſte Reichsgericht in Berlin ſeinen Sitz 
erhalte. 

9 — In dem ſeitens des Reichskanzlers für die 
nächſte Reichstagsſeſſion verheißenen Reichsſteuer⸗ 
Reformplan wird vorausſichtlich auch die Einfüh⸗ 
rung einer Petroleumſteuer in Vorſchlag kom⸗ 
men. Es wird der „Voſſ. Ztg.“ wenigſtens von 
unterrichteter Seite gemeldet, daß die Regierun 
von Mecklendurg⸗ Schwerin beabſichtige, demnächſt 
die Einführung eines Eingangzolles auf Petroleum 
im Bundesrathe zu beantragen. Wenn nicht im 
Bundesrathe, ſo wird doch ſicher im Reichstage ein 
ſolcher Antrag einer ſtarken Oppoſition begegnen. 
Als im Jahre 1869 der Finanzminiſter v. d. Heydt 
einen Eingangszoll auf Petroleum beantragte, wies 
das Zollparlament den Vorſchlag mit großer Ma⸗ 
jorität zurück, obgleich es wußte, daß in Folge 

eſſen die von ihm gewünſchte Zollreform (auf 
dem Wege des Compromiſſes zwiſchen 3 
und Freihandel) eine age = geworden. Von 
dem Petroleumszoll als „Compenſationsobject“, 
was er 1869 ſein ſollte, kann heute keine Rede 
mehr ſein, und es iſt auch ſonſt kein Grund vor⸗ 
handen, warum Deutſchland allein und zuerſt ex⸗ 
perimentirend vorgehen jr mit der Einführung 
eines neuen Zolles, welchen die übrigen Staaten 
nicht kennen. 

— Die Einnahmen an Zöllen und gemein⸗ 
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern haben im 
Reich für das Jahr 1876 (verglichen mit der 
Einnahme in demſelben Zeitraum des Vorjahrs) 
betragen: Zölle 121 034 235 Mk. u 246 736 Mk.), 
Rübenzuckerſteuer 57 938 887 Mk. (+ 8141431 
Mk.), Salzſteuer 33 766 962 Mk. (+ 211 994 Mk.), 
Tabaksſteuer 1261603 Mk. (& 229 170 Mk.), 
Branntweinſteuer 47 006039 Mk. (— 3419 072 
Mk.), Uebergangsabgaben von Branntwein 131 935 
Mk. (+ 14928 Mk.), Brauſteuer 17 534084 Mk. 
( 155596 Mk.), Uebergangsabgaben von Bier 
913 962 Mk. (+ 14 412 Mk.). Summa 279 587 707 
Mk. (+ 5 284 003 Mk.). 
€ * Aus dem Theile Oberſchleſiens, der zu⸗ 

leich an die ruſſiſche und die öſterreichiſche Grenze 
Toßt ſchreibt man der „Schl. Pr.“: Es war bisher 
für die Mannſchaften und Offiziere ein langwei⸗ 
liges, körperlich aufreibendes und geiſttödtendes 
Leben, dieſe Bewachung der Grenze zur Verhütun 
der Einſchleppung kranken Rindviehes. Jetzt iſt 
dieſes Commando auch ein lebensgefährliches 
geworden. Der bisher lebhaft betriebene Schmug⸗ 

elhandel ruht durch die ſtrenge Grenzbewachung 
0 vollſtändig, und die in ihrem Erwerbe gehin⸗ 
gler machen ihrer Erbitterung dadurch 

„ d. fe ae Soldaten bedrohen und an⸗ 

. Nast alln 5 fallen von der Grenze 
Schüſſe auf unſere Soldaten und als Ziel dienen 
die Schilderhäuſer, weshalb den Poſten der Befehl 
ertheilt worden ift, nicht in denſelben aufzu⸗ 
halten. In der Nacht vom 8. zum 9. d. M. iſt es 
in der Nähe des Gaſthauſes bei Tſchabelnia bei 
Myslowitz zu einem förmlichen Gefecht ge- 
kommen. Als von der ruſſiſchen Grenze her gegen 
11 Uhr Abends Schüſſe fielen, traten die diesſeiti⸗ 

en Wachmannſchaften unter die Waffen und ſchoſ⸗ 

en auf den unſichtbaren Feind. Es mögen wohl 
auf beiden Seiten 20-30 Schüſſe gefallen fein. 

— Aus Kiel wird vom 14. d. M. gemeldet: 
Poſten aus Chriſtiania vom 11. und 12., und 
Poſt aus Stockholm vom 12. d. M. heute nicht 
eingegangen. 

a F 

Peſt, 13. März. ie die „Preſſe“ erfährt, 
betrugen nach dem für das vierte Quartal 1876 
publicirten Ausweis der ungariſchen Staats⸗ 
kaſſen die Einnahmen in dieſer Zeit 72 453 000, 
die Ausgaben 57 129 000 Fl. während in dem 
entſprechenden Quartale des Vorjahres die Ein⸗ 
nahmen ſich auf 63 785 000, die Ausgaben auf 
53 912 000 Fl. . (W. T.) 


weiz. 

Bern, 10. März. Die Generalabſtimmung 
des Nationalrathes über das Militärpflicht⸗ 
eriopfteuergeieh, welche geſtern ſpät noch ſtattfand, 
ergab 57 Stimmen für ſeine Annahme und 35 für 
ſeine Verwerfung. Daſſelbe geht jetzt an den 
Ständerath. Heute beſchäftigt ſich der National⸗ 
ath mit dem bundesräthlichen Geſetzentwurfe, bes 
treffend die . eidgenöſſiſcher Gelder, welcher 
a eränderung ſchnell Erledigung 
idgend eine Hauptbeſtimmungen ſind: Sämmtliche 
eidgenöſſiſche Gapitalien und Staatsgelder, ſowie 
der Specialfonds ſind zinstragend anzulegen; die 
ſich Beſtreitung der laufenden Ausgaben erforder⸗ 
lichen Summen, jowie mindeſtens 1 Mill. Fres. 
in Baar zur Deckung der erſten Koſten eines 
allfälligen Truppenaufgebotes ſollen jedoch ſtets in 
der Caſſe vorhanden fein. Der Bundesrath ent⸗ 
ſcheidꝛt auf den Antrag des Finanzdepartements 
Über die Zuläſſigkeit der Anlage. Der Ankauf 
von Staatsobligationen und Wechſeln geſchieht 
durch das Finanzdepartement, welches dem Bundes⸗ 
rathe über die gemachten Ankäufe und über den 


daherigen Stand im Allgemeinen monatlich Bericht 


u erſtatten hat. Der jeweilige Beſtand des 
Wechſelportefeullle ſoll in der Regel 500 000 Fres. 
nicht überſteigen. Der Bundesrath bezeichnet zu 
Anfang gm Jahres diejenigen ſchweizeriſchen 
Banken, bei welchen das Finanzdepartement ver⸗ 
ur Staatsgelder vorübergehend zinsbringend 
anlegen, ſowie die Höchſtbeträge, mit welchen 
ſolches gegenüber den einzelnen Banken geſchehen 
kann. Bei keiner Bank darf jedoch eine ſolche 
Anlage die Summe von 500 000 Fres. überſteigen 
und es 40 Vorſorge zu treffen, daß von jeder Bank 
gegen zehntägige Kündigung wöchentlich wenigſtens 
50.000 * zurückbezogen werden können. — 
Nachdem der Ständerath 72 noch mit 22 
gegen 7 Stimmen den vom Nationalrathe bereits 
durchberathenen und angenommenen Geſetzentwurf, 
betreffend die politiſchen Rechte der Niedergelaſſenen 


rr 
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und Aufenthalter, verworfen hatte, beſchloß er heute 

denſelben nächſten Dienſtag nochmals in Angriff 

zu nehmen. Seine geſtrige Verwerfung war der 

Allianz der radicalen Weſtſchweizer mit den Ultra⸗ 

montanen zu verdanken. Dieſe fanden den Ent⸗ 

wurf für zu liberal und jene für nicht liberal genug. 
5 Frankreich. 

Paris, 12. März. Der enorme Erfolg der 
Marſeiller Anleihe hat auch andre Städte und 
Seehäfen zu gleichen Speculationen veranlaßt, um 
den Arbeitern Arbeit zu . Bordeaux will 
die Kammern um Erlaubniß zur Aufnahme von 7 
Millionen für die Errichtung einer Univerſität er⸗ 
ſuchen, deren Profeſſoren von Waddington auf 
Vorſchlag des Gemeinderathes ernannt werden 
ſollen. Ein Theil der künftigen Univerſitätsgebäude 
iſt bereits im Bau begriffen. Rouen, Mont⸗ 
pellier und Toulouſe wünſchen „Regional 
Univerſitäten“ zu beſitzen und wollen ſich's ein 
Stück Geld koſten laſſen, um Studenten anzu⸗ 
locken. Havre und Nantes rüften ſich zu An⸗ 
leihen für materiellere Ziele. Havre will der Con⸗ 
currenz, die Antwerpen ihm mit mehr und mehr 
Erfolg macht, ein: Bis hieher und nicht weiter! 
zurufen und ſeiner Schifffahrt wieder aufhelfen, 
deren Bewegung im Abnehmen iſt. Man hat die 
nöthigen Gelder aufgebracht, um eine große innere 
Schifffahrtslinie zwiſchen Canal und Mittelmeer 
herzuſtellen; man hofft auch den Güteraustauſch 
zwiſchen Havre und Marſeille durch den Durch⸗ 
gang internationaler Waaren durch franzöſiſches 
Gebiet zu heben. 


7 Spanien. 

Madrid, 11. März. König Alfonſo ward 
noch durch Sturm auf den Balearen zurückgehalten. 
— Die Ernennung von Evarts und Schurz zu 
Miniſtern in Waſhington wird von den Madrider 
Zeitungen ungünſtig beurtheilt, da beide Männer 
ſich für die Freiheit Cubas ausgeſprochen haben 
ſollen. — Am 18. März wird in Madrid eine 
Verſammlung einheimiſcher und fremder Renten⸗ 
beſitzer ftattfinden. Es ſoll betreffs der Zinſen 
eine Denkſchrift an das Finanzminiſterium ge⸗ 
richtet werden. 


Portugal. 

Liſſabon, 11. März. Die Cortes haben die 
Conſolidation der ſchwebenden Schuld durch 
die bei paſſenden Umſtänden zu erfolgenden Aus⸗ 
gaben von Bons der a Schuld genehmigt 

talien. 

Rom, 13. März. In dem geſtrigen Con⸗ 
ſiſtorium hielt der Papſt eine längere Anſprache, 
in welcher er, nach einem Rückblick auf die Ereig⸗ 
niſſe in Italien ſeit dem Jahre 1870, auf die 
gegen die Kirche gerichteten Geſetze der italieniſchen 
Regierung und darauf hinwies, daß man ihm die 
Mittel zur Verwaltung der Kirche genommen und 
nur die durch die beſtehenden Geſetze gewährleiſtete 


Freiheit lessen habe, ſo, daß er zur Verhütung M 


der Sittenloſigkeit und des Treibens der anti⸗ 
religiöſen Seeten nichts thun könne. Ferner 
proteſtirte der Papſt gegen die Behauptung, daß 
er frei ſei in der Ausübung ſeines Amtes und 
erklärte, eine Verſöhnung ſei unmöglich. — Die 
geſtern ernannten, hier befindlichen Cardinäle 
wurden heute vom Papſte empfangen, welcher ihnen 
das Barret überreichte. — In der Deputirten⸗ 
kammer machte Petricelli die Mittheilung, daß er 
die Regierung demnächſt über ihre Politik in der 
neueſten Phaſe der orientaliſchen Frage, die in 
Folge der Auflöſung der Conferenz eingetreten ſei, 
interpelliren werde, 1588 über die leitenden Grund⸗ 
ſätze der Regierung bezüglich der zwiſchen den 
Cabinetten von Petersburg und London obwaltenden 
Meinungsverſchiedenheiten. 1 n 

— Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Neapel ge⸗ 
meldet, daß dort am 10. d. Abends auf dem türki⸗ 
ſchen Conſulat ein großes Feſt zu Ehren Midhats 
ſtatt fand. Alle in Neapel anweſenden Diplomaten, 
zahlreiche Senatoren, Deputirte und Mitglieder 
der dortigen nn waren erſchienen. 


ngland. 

London, 13. März. Oberhaus. Graf 
Derby beſtätigte auf eine Anfrage des Lord Gran⸗ 
ville, daß allerdings gegenwärtig Unterhandlungen 
über die orientaliſche Frage ſtattfänden, er hoffe, 
dem Hauſe bald nähere Mittheilungen über den 
Verlauf derſelben machen zu können; augenblicklich 
ſeien indeſſen die Dinge noch nicht auf den Punkt 
gelangt, wo eine Mittheilung berechtigt wäre. 

Chriſtiani 9e 

Ehriſtiania, 9. März. In „The weekly 
Regiſter and Catholic Standard“ hat „Faber 
Boller, Miſſionar⸗Prieſter der St. Olafs⸗Kirche in 
Chriſtiania und Vicepräfect der katholiſchen 
Miſſionen in Norwegen, Finnland und 
Lappland, während eines Aufenthalts in London 
einen Aufruf, deſſen Miſſionen mit wohlthätigen 
Gaben zu Hilfe zu kommen, ergehen laſſen. Er 
erklärt in dieſem Aufrufe, daß ein Drittel ſeiner 
Heerde Proſelyten ſind, und daß ſich die Anzahl 
dieſer in 1876 auf 26 bezifferte, ferner, daß die 
katholiſche Propapanda in Norwegen 7 feſte Sta⸗ 
tionen von Frederikshald bis hinauf zur nörd⸗ 
lichſten Stadt auf der Erde, Hammerfeſt hat und 
ſchließlich, daß mit 4 von dieſen Stationen Schulen 
mit einer Anzahl von im Ganzen 160 Schülern 
verbunden ſind. Auf dieſen letzten Punkt der 
Beſtrebungen der e hat Pater Boller, 
wie es ſcheint, beſonders Gewicht gelegt, indem er 
ſagt, „derjenige, welcher die Jugend eines 
Landes hat, hält die Zukunft in ſeiner Hand“. 
Das hieſige „Morgenbladet“ lenkt mit Bezug auf 
dieſen Aufruf die Aufmerkſamkeit auf die zuneh⸗ 
mende Thätigkeit der Propaganda hier im Lande 
hin, und beſonders darauf, daß ein großer Theil 
der Schüler der Aatholifhen Schulen in Norwegen 
Kinder von proteſtantiſchen Eltern iſt. Den Er⸗ 
klärungsgrund hierzu ſucht das Blatt darin, daß 
der Unterricht in dieſen Schulen entweder gratis 
oder jedenfalls ſehr billig iſt. Es iſt behauptet 
worden, daß die Adreſſe, welche im Aufruf als der 
Wohnort Pater Bollers während feines Aufent- 
haltes in London aufgegeben wird, ein Ordens⸗ 
haus der berühmten Geſellſchaft Loyola's fein foll, 
und da das norwegiſche Grundgeſetz Mitgliedern 
dieſer Geſellſchaft unterſagt, ſich hier im Lande 
aufzuhalten, richtet das genannte Blatt eine Frage 
wegen dieſer Sache an die hieſige Miſſion, indem 
daſſelbe hinzufügt, daß es ja im eigenen Intereſſe 
der Miſſion ſein muß, ein möglich vorhandenes 
Mißverſtändniß zu berichtigen. 

Taiülrkei. 
Konſtantinopel, 12. März. Der Sultan 


eee . 


hat mittels Irade den geweſenen Patriarchen 
der nichtunirten Armenier, Monſignore Dr. Chere⸗ 
mian Megiediſch, zum Senator ernannt. — Die 
Stadt Aleppo hat drei Türken und einen 
Armenier und die Stadt Smyrna drei Türken, 
einen Griechen und einen Armenier zu ihren Depu⸗ 
tirten gewählt. 

— 13. März. Wie verlautet, beabſichtigt die 
Regierung die Frage wegen der Annahme der von 
Montenegro aufgeſtellten Forderungen dem 
großen Rathe oder dem Parlamente zu unter⸗ 
breiten, weil ſie die Verantwortung für dieſelbe 
nicht übernehmen wolle. (W. T. 

Montenegro. 

*Der Pol. Corr.“ meldet man aus Cattaro 
unter dem 12. März: Die montenegriniſchen Ge⸗ 
birgspäſſe ſind ſo total verſchneit, daß die 
conventionsmäßige Verproviantirung von 
Nikſitſch und die für Montenegro beſtimmten Ge⸗ 
treide⸗Transporte über Scutari nach Rieka unaus⸗ 
führbar ſind, ſo daß die Bevölkerung im öſtlichen 
Montenegro die höchſte Noth leidet. 

Griechenland. 

Athen, 14. März. Die Deputirtenkammer 
hat geſtern eine Reſolution, welche das Vertrauen 
zum Miniſterium documentiren ſollte, mit 75 gegen 
72 Stimmen angenommen. Die Parteien Zaimis 
und Tricoupis unterſtützten die Regierung, die 
Partei Communduros ſtimmte gegen die Resolution. 


Danzig, 15. März. 

Bei Thorn iſt geftern weder in dem 
Waſſerſtande noch in der Eislage der Weichſel eine 
Veränderung eingetreten. Auch die große Eis⸗ 
verſetzung unterhalb Fordon ſteht noch un⸗ 
verändert. Es ſollen dort mehre Niederungs⸗ 
ortſchaften ziemlich tief unter Waſſer ſtehen, 
einige derſelben ſchon ſeit mehren Wochen; 
auch bei Thorn ſind einige ſehr niedrig 
gelegene Ortſchaften inundirt. — Die Eis⸗ 
ſprengungen auf der unteren Weichſel 
haben geſtern Abends 5 Uhr das vor⸗ 
geſchriebene Ziel erreicht. Heute hat das 
Spreng⸗Commando die Beſeitigung der Uferſchollen 
von Montauerſpitze bis Pieckel begonnen. Bei 
Plehnendorf trieb geſtern wieder viel Sprengeis, 
das ſich abermals in der Weſtrinne an der Mün⸗ 
dung bei Neufähr feſtſetzte und dort durch Arbeiter 
beſeitigt werden mußte. Waſſerſtand bei Plehnen⸗ 
dorf geſtern Abends 11 Fuß 8 Zoll reſp. 10 Fuß 
11 Zoll, bei Dirſchau heute früh 10 Fuß (ſeit 
geſtern um 4 Zoll gefallen). 


*Traject über die Weichſel. [Nach dem 
Aushange auf dem hieſigen e, erespol⸗ 
Culm: per Kahn nur bei Tage; arlubien⸗ 


Nach einer dem Vorſteher⸗Amt zugegangenen 
Mittheilung des Herrn Handelsminiſters ſind an 
der Kaukaſiſchen Küſte des Schwarzen Meeres von 
5 bis zum Fort Nicolayefsk Torpedos 
ausgelegt. 

„Nachdem die Klaſſenſteuer⸗Einſchägungs⸗ 
liſten für die Stadt Danzig pro 1877/78 nun durch 
die Königl. Regierung feſtgeſetzt ſind, wird die vorge⸗ 
ſchriebene 14tägige Auslegung derſelben auf den Rath⸗ 
hauſe am Sonnabend beginnen. Da der 31. März der 
letzte Auslegungstag iſt, beginnt die zweimonatliche 
Reclamationsfrift mit dem 1. April. 

+ Seftern Abends ſtarb hier der kürzlich in den 
Ruheſtand getretene Rendant beim hieſigen Co umerz⸗ 
und Admiralitäts ⸗ Gericht, Rechnungsrath Rudolf 
Knopmuß. Der Verſtorbene hatte über 50 Jahre im 
Juſtizdienſte geſtanden und feine Rendantenſtelle bei der 
oben genannten Behörde eine lange Reihe von Jahren 
verwaltet. In 2 55 langjährigen Verkehr mit der 
hieſigen Bürgerſchaft hatte er ſich allgemeines Vertrauen 
und hohe Werthſchätzung in reichſtem Maße erworben. 

* Als Mahnung zur Aufmerkſamkeit theilen wir 


mit, daß geftern auf der hieſigen Privat⸗Actienbank ein ſch 
gefälſchbes Markſtück mit dem Müngpeichen A. und 


der Jahreszahl 1875 angehalten iſt. Daſſelbe iſt, wahr⸗ 
ſcheinlich aus Zinn, ſehr täuſchend nachgemacht und 
unterſcheidet fi 
das etwas dunklere Ausſehen, eine etwas weichere Prä⸗ 
gung und durch den Klang. 

„Als Beneſiz für Frl. Röhl wird morgen 
„Fra Diavolo“ und der Scribe'ſche „Frauenkampf“ 
aufgeführt. Mehrſeitigen Aufforderungen entſprechend, 
Sig Director Lang eingewilligt, daß in letzterem 
Stück die beiden Schüler des Hrn. A. Ellmenreich, 

rl. Conrath und Hr. Engelsdorf, ihren zweiten 
Bühnenverſuch machen. 

„ Heute Nachts iſt hier wieder ein Einbruch 
verübt worden. Der Dieb hat die mittels einer eiſernen 
Vorlegeſtange und Vorhängeſchloß verſchloſſene Thüre 
zu dem Laden des Kaufmanns Michaelis Alter in der 

r. Krämergaſſe gewaltſam erbrochen, dann im Innern 
des Ladens ein verſchloſſenes Pult künſtgerecht geöffnet 
— 7 — demſelben eine baare Summe von ca. 350 Mk. 

ohlen. 

Polizeibericht] Verhaftet: Die unver⸗ 
ehelichte N der Junge B. der Bädergefelle H. wegen 
Diebſtahls; der Commis S. wegen groben Unfugs; die 
Knechte T. und M. wegen Haus friedenbruchs, Miß⸗ 
handlung und Angſts gegen einen Beamten im Dienft; 
22 Obdachloſe, 3 Dirnen, 1 Bettler. 


Geſtohlen: Der Maurerfrau K. durch die unver⸗ f ebliebenem Preiſe 
ehelichte W. Uhr; dem Zimmergeſellen K. durch den eu polnische Auen a 10 1 AR, 4 
Hergen W. 2 Stemmeiſen und ein Winkeleiſen. Gd. un 5 n 5 16 157 4 2 Gerſie io 8e 

Strafantrag ift geftellt feitens des Kaufman Gr. 113/44 anne 3 


gegen die Arbeiter K. und G. wegen Hausfriedenbruchs. 

Gefunden: ein Sack von Segeltuch, enthaltend etwa 
120 Kilo Erbſen. Der unbekannte Eigenthümer wolle 
fh mit ſeinen Anſprüchen im Criminbl⸗Burean Lang⸗ 
gaſſer Thor melden. Gefunden und im Polizeigeſchäfts⸗ 
hauſe aſſervirt ein Knieſchlüſſel (am Hausthore); eine 
Denkmünze 70/71 (in Schidlitz). 

Dirſch au, 14. März. Am Abend des erſten 
Weihnachtsfeiertages wurde, wie damals mitgetheilt iſt, 
in Gerdiner Wieſen dicht bei Dirſchau ein Aufſehen 
erregender Mord an dem Weichenſteller Ormanczick 
verübt. Wie ſich alsbald herausſtellte, war die Urheberin 
dieſes Verbrechens die Ehefrau des Ermordeten, der 
Thäter ihr Verehrer, der 18jährige Arbeiter Courad 
aus Dirſchauer Wieſen. Beide Perſonen ſind geſtern 
vom Schwurgericht zu Pr. Stargardt zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden. Conrad hatte ein reumüthiges 
Geſtändniß abgelegt, nach welchem der Mord vorher 
gemeinſchaftlich verabredet war. Als Ormanczick Abends 
in ſeinem Bette ſchlief, habe deſſen Frau ihm eine Axt 
überreicht mit dem Bemerken, er möge nur kurzen 
Prozeß machen. Nachdem er durch einen Schlag auf 
den Kopf mit dieſer Axt ſein Dpfer wehrlos gemacht, 
habe die Frau O. ſich ihrem Manne auf die Füße 
geſetzt und dieſe ſo lange feſtgehalten, bis er (Conrad) 
ihn todtgewürgt hatte. Die Frau O. blieb dagegen 
auch vor den Geſchworenen bei beharrlichem Leugnen, 
ſie erſchien allgemein als ein ſehr verſtockter Charakter. 


) ſchweſtern vom h. Vincenz in 


von den echten Markſtücken nur durch b 


Tilſi 


14. März. Wie in der letzten Sitzung 
der hieſigen 


t 
Stadtverordneten⸗Verſammlung mitgetheilt 


wurde, hat die Tilſiter Bürgerſchaft für das lee g 
a 


1877178 auf einen Tommnnalzuſchlag zur Klaſſen⸗ 
und klaſſifizirten Einkommenſteuer von nicht weniger als 
320 % zu rechnen. — Zu Ehren des neuerdings zum 
Ehrenbürger der Stadt ernannten früheren Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſtehers Dr. Habedand iſt hier auch eine 
Habedauck⸗Stiftung begründet und durch freiwillige Bei⸗ 
träge vorläufig mit 5000 Mk. 1 ausgeſtattet wor⸗ 
den. Die Dehnung über die Wirkſamkeit der Stif⸗ 
tung ift lediglich dem Dr. H. anheimgeſtellt. 
* Frauenburg, 14. März. Den Schul⸗ 
t eilsberg, für deren 
Verbleiben dortſelbſt ſich der Biſchof von Ermland in 
einer Immedigt⸗Eingabe an den Kaiſer vergeblich ver⸗ 
wandt hatte, ift nach der „Erml. Ztg.“ geftattet worden, 
ihre Erziehungsthätigkeit in der Heilsberger Waiſen⸗ 
Anſtalt noch bis zum 1. October fortzuſetzen. — Gegen 
den 7 — Biſchof find wegen Nichtbeſetzung der 
Pfarrſtellen in Gr. Rautenberg und Wernegitten aber⸗ 
mats Geldſtrafen im Betrage von 500 und 1000 K. 
vom Oberpräſidenten feſtgeſetzt. 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die hente fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeihe war beim Schluß des 


Blattes noch nicht eingetroffen. 


159 Br., 158 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte bejiere 
Nachfrage. — Rüböl flau, loco 67, ai r 200K 
66 — Spiritus ruhig, Ar 100 Li 100 KM Yır 
März 44%, der April⸗Mai 44, Ye Mai⸗Juni 
44. i Juli⸗Anguſt 45%. — Saffee feſt, Umſat 


3000 Sack white 


Creditactien 123%. Franzoſen 188 ¼½, 1860er Looſe 
98%, Silberrente 55%, Papierrente 51%, Goldrente 
613%, Galizier 173%. Animirt. 


Amſterdan 14. März. [Getreibemarit] 
(Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termine 
träger, Zr Mürz 307, r Mai 311. — Rage 
loc unverändert, auf Termine feſt, r Mürz 
191, r Mai 194, r October —. — Raps or . 
jahr 402 Fl., der Herbſt 392 Fl Nüböl loco 
39, Ye Mai 38 ½. Par Herbſt 39%. — Wetter: Trübe. 


FPanſiger Förſt. 

Amtliche Notirungen am 15 März. 
Weizen boo flau, e Tonne von 2000 
feinglaſig n. weiß 180-1358 228 235 A Wr. 
dochbunt. . . 127-1338 225-232 A Br. 

unt 126-1308 225-230 & Br. 
unt. 125-1318 218-223 A Br. 
er 8 
orbineit . . 


128-1328 217-222 A Br. 
Weralichngäpte:3 1282 bunt Aeg ber 216 A 
uli reis 15 unt li ar 
Anf me Dur April⸗Mai 214 4 Gb, 
1 215 M Gd., r Juni Juli 
Roggen loco niedriger, ur Tonne von 2000 8 
9 4, ruſſiſcher 148—149%½% K 


181-225 
4 bes. 
Var - 
217 


polniſcher 162 & Brief, 160 M Gd. 
Gerſte loco er Tonne von 2000 f große 113/48 
830 . > 144 K. 3000 W 
rbſen loco onne von * 
8 April⸗Mal 136 A. Br., 133 K Gd., der Mal 
uni 138 K Br. 
afer loco er Tonne von 2000 4 144 M 


20,465 g 4 Preußiſche Conſolidirte Staats⸗ 

auleihe 103,75 Gd. 3% & Preußiſche Staatsſchuld⸗ 
eine 92,00 5% Weſter. Pfandbriefe, ritter⸗ 
chaftlich 82,50 Gd., 4 do. do. 92,75 Gd., 4 

bo. do. 101,50 Br. 5 7. Danziger Hypotheken⸗Pfand⸗ 

briefe 99,25 Br. 5% Pommerſche Hypotheken⸗Pfand⸗ 
riefe 100,75 Br. n Stettiner National⸗Hypotheken⸗ 


Pfandbriefe 101,25 Br. 
Das Vorſteberamt der Kaufmannuſchaft. 


Danzig, den 15. März 1877 
Getreide- Bötſe. Wetter: feuchte Luft. Wind: 


eſt. 
Weizen loco iſt am heutigen Marlte in flauer 
Stimmung geweſen, mit hervorgerufen durch die flau 
lautenden Depeſchen des Auslandes. Die Zufuhr war 


aber auch die eng geringe und matt. de 
billi 


Fällen 1 bis 2 4 


ggen Hau und — 95 5 
1278 161, 165, 166 MM, ruſſiſcher 121/28 151 4A, 
anderer in abfallender und feuchter Waare 1 bis 2 & 
%r Tonne billiger zu unbekannt 


ahlt. — Leinſaat. Die geſtrige Notiz von 250 war 
alſch durch einen Druckfehler, der Preis war 225. — 
Hafer loco brachte 144 M Per Tonne. — Kleeſaat loco 
en A. der 200 8° — Spiritus loco 51,50 K. 
ezahlt. 


ra 


Schiffs⸗Liſte. ; 
Neriahrwaffer, 14. März. Wind: SW. 
Angekommen: Ida (SD), Domke, London. 
Güter. — Otto (S D.). Chambers, Swinemünde, leer. 
15. — Wind: WNW. ; 
Augekommen: Otto Lind, Gronmeyer, Leith, 
Kohlen. — Ernft, Ewert, Newcaſtle, Kohlen. 
Ankommend: 1 Brigg. 
Thorn, 14. März. Waflerftaud: 13 Fuß 9 Zoll. 
Wind: SW. Wetter: trübe, gelinde Luft. 
Bezüglich des Eisſtandes auf der Weichſel hat 
ſich nichts geändert. 


Meleorologiſche Beobachtungen. 


Derometer ; 
Stand in 
1 5) Par. Linien | im Freien. 


15 8 32956 | + 
2 329,73 | + 


Bis 1 ind und ER 


Wi,, flau, neblig, Schnee. 
WzS., lebhaft, bezogen. 


23,0 
2.7 


Sulnngspreis 1208 Heferbar 156 4 er 
Auf Lieferung r Avril, Mai 157 K Br., do. unter- 


. 


Freireligiöſe Gemeinde, 
Freitag, den 16. März c., Abends 7% 
Uhr, Gemeindeverſammlung im Saale des 


Gewerbehauſes. Vortrag des Herrn Prediger 25 


Röckner und Mittheilungen des Vorſtandes. 
Dis am 14. d. M. erfolgte Verlobun an: 

ferer Tochter Hedwig mit dem Tiſch⸗ 
lermeiſter Herrn Alexander Lucks zeigen 
wir hierdurch ſtatt beſonderer Meldung an. 
Carl Tetzlaff und Frau. 


Rudolph Knopmuss. 


Dieſes zeigen tief betrübt hiermit an 

x Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 15. März 1877. 
m geſtrigen Tage haben wir den lang⸗ 


unſeres Collegiums, Herrn 
‚Rudolph Knopmuss, 

Ritter des Rothen Adler⸗Ordens, 
durch den Tod verloren. 

Der Verſtorbene hat während eines mehr 
als Neleigjährigen Zeitraums dem Staate 
treue Dienſte geleiſtet, und ſich durch ſeinen 
biederen Charakter und ſeine große Herzens⸗ 
gülte die Achtung und Liebe aller feiner Mit⸗ 
arbeiter erworben. 

Danzig, den 15. März 1877. 

Die Mitglieder und Beamten 

des Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 

f Collegium. (219 

ür die zahlreichen Beweiſe von Wohlwollen, 

die mir an meinem 50 jährigen Dienſt⸗ 

biläum von den hohen We 

ureau⸗Beamten und meinen lieben Meit⸗ 

kollegen zu Theil geworden ſind, fühle ich 

mich verpflichtet, noch nachträglich meinen 

innigſten tiefgefühlteſten Dank hiermit öffent: 
lich abzuſtatten. 

Danzig, den 14. März 1877. 

Wilh. arte 
2203) Kgl. Reg.⸗Präſid.⸗Bote. 


Alter, gelag. Rothwein, | 


a Fl. 1 K., gut gelagerte Cigarren ver. 


aufe räumungsh. 100 Stück für 2 K. 50 J. 


O. Schwinkowski, Fiſchmarkt 26. 


Ruſſiſche Sardinen 


in Fäßchen offerire zu billigſtem Preiſe. 


Albert Meck, g 


Meffina- Apfelfiuen und : 


Citronen in Kiſten 


offerirt 


Carl Schnaroke. | 


„Gatbarinen flanmen, 
wogen empfiehlt 


Cari Schnarcke. 
Echten Emmenthaler Schweizer, 


Tilſiter, 
. 3 und alten Werder⸗ 


beſte Qualität, empfiehlt en gros & en detail 
die Danziger Molkerei 
219 Kohlengaſſe. 


Italieniſchen 


Salat, 
Blumenkohl, 
Aſtrachan. Schotenkerne, 
Italieniſche Prünellen, 
Stangen⸗Spargel, 
Morcheln und Trüffeln, 

Hummer in Büchſen 


empfiehlt 


J. G. Amort 


Langgasse 4. 
Zu Original ⸗ Fabrik - 
Preiſen, 


bei Entnahme größerer Poſten mit 
höchſten Rabattſätzen, a 
e 


mpfiehlt 
Gummiplatten mit und ohne Einlagen, 
Gummi Ventilklappen, Pumpen⸗ 


e ; 
Gummiſchnüre mit und ohne Kern, 
amerikaniſche Patent Stopfbuchſen⸗ 


ſchnur, 4 
Spiral⸗ und Gartenſchlänche. 
er x Abfüllſchläuche 2 Gasſchläuche, 
Gummiringe für Nähmaſchinen, 
Gummi⸗Luft⸗ und Waſſerkiſſen, 
Gummi⸗Eisbentel, Gummiſauger, 
Gummiſtoff für Regenröcke, Bettlage⸗ 
Stoff u. a. a \ 
rſtandgläſer von Patent- und ges 
ie Glaſe, geſchnitten und in 


Stangen, 
ndringe, Manometer 
ig HE e Selbitöler, 


Manometer⸗Fabrik 


von 


Victor Lieizau 
in Danzig, 


at⸗ 


Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſen⸗ 5 


Ecke No. 42. 


Reparaturen an Manometern 
werden ſauber und zuverläffig ausgeführt. | & 


jährigen Kaſſen⸗ und Depofital:Rendanten | E 
ehnungsRath | BF 


i mir rechtzeitig zukommen zu laſſen. 


Zwirn und Engl. Tüll 


ö hatten wir Gelegenheit zu enorm billigen Preis einzukaufen und empfehlen den⸗ 
ſelben wie folgt: 

90 Mull⸗ Gardinen, gemuſtert, a Elle 30, 35 —50 4, 

10% do do. a Elle 45, 50 


e „ 50-75 3, 
9d Zwirn⸗Gardinen, vorzüglich haltbar, a Elle 40, 45, 50 —65 75 
10% Zwirn⸗ do. a a a Elle 50, 60, 65, 70, 


bis 1 K. 10 , 
Eugliſche Tüll⸗Gardinen, a Elle von 60, 70, 80 3 bis 1 K. 75 H, 
Sieb⸗Gardinen, a Elle von 45—75 H. 


Kiehl & Pitschel, 


71. Langagaſſe 71, 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrif. ; 


Den Empfang meiner ſämmtlichen, perſönlich 
gewählten Neuheiten für die Frühjahrs⸗ und 
Sommer⸗Saiſon erlaube mir ergebenſt anzuzeigen 
und erſuche meine werthen Kunden, Beſtellungen 


M. Berendt, 


Kohlenmarkt No. 11. 


Nähmaſchinen⸗ 
Fabrik 


von Al: 

Reinhold Kowalsky, N 
57. Jopengaſſe 57. 

(Gegründet im Jahre 1860) 


5 Se empfiehlt die neueſten Ginger: „se 
mit Radausrückung beim Spulen, Wheeler & Wilſon⸗ und Fidelitas⸗ 


LI ** 
Famillen-Mäh maschinen, 
ſowie die beſten Handwerker⸗Nähmaſchinen: Leipziger Säulen- Cylinder⸗Elaſtique⸗, 
Singer Cylinder⸗, Medium⸗ Badenia Grover & Baker⸗Nähmaſchinen. Vorzüge dieſer F 
Maſchinen find: größte Leiſtungsfähigkeit, geräuſchloſer Gang, tadelloſe usfüh⸗ 
rung, billige Preiſe, reelle Garantie. 

Hand⸗Nähmaſchinen in großer Auswahl. 
Nadel, Garn, Oel, Bürſtchen, Gummiringe 2c. ſtets vorräthig. 
Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden aufs beſte ausgeführt. 


8 


2141) 


So eben erschienen und in Danzig in der unterzeichneten Buchhandlung 
vorräthig ı 


Brehm’ Thierleben. 


2 Auflage. Band l. Säugethiere. 
I. Affen, Halbaffen, Flatterthiere, Raubthiere, 
Demnächst werden in Originalband gebundene Exemplare fertig. 


L. Saunier’s Buch- und Kunsthandl. (A. Seheinert) 


uetion Winterplatz No. 11. 


Montag, den 19. März 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich am an⸗ 
geführten Orte, auf dem Holzfelde des Herrn Zimmermeiſters Gersdorf, umzugshalber 
an den Meiſtbietenden öffentlich gegen 


0 
Vindeſtble Schleifſteine, verſchiedene Hobel, als: Rungſe, 


roße Partie 128 gut erhaltene mahagoni Möbel, als: diverſe 


Teppiche, 
Mö belſtoffe, 


Gardinen 


in großer Auswahl zu den neueſten billigſten Preiſen, 
ältere Sachen bedeutend unter Preis, empfiehlt 


August Momber. 


9 Rufſiſche Gigaretten 


er Fa 
„Eplret, St. Petersburg, 


pfohlen. 


Kinney Bros, New-Vork, 
empfiehlt 


inde üb 
Paul Zacharias, ftände übernehme und ſichere i 


5 . 3. (2192 berechnung zu. 
Alte Manometer in Zahlung genommen. Poſtſtraßſe No ere 9 3 
1 i wi ange⸗ H. Toews 
— 8 nee eee (1642 2162) Danzig, Neugarten. 


Gardinen in Mull, Sieb, 
| 


zur Anfertigung von: Selbitfärbern, Stempel: 
| preffen, Petſchaften Chablonen von Meſſing 
und 8 
prompter Bedienung zu ſoliden Preiſen. (2199 


Strohbüte zur Wiſche 


1 


= | winjcht engagirt ee werden. Adreſſen wer⸗ 


Hardegen, Heil. C 00. 
Eim Ältere rüſtige ſehr erfahr. Landwirthin 


5 reſp. Stell. 


15 Gef. Off. werden unter 2189 
lin der Exp. d. Ztg. erbeten. 


A in der Nähe der Schulen Holzgaſſe 21, 1 Tr. 


Auf Wunſch wird Unterricht in Schulwiſſen⸗ 


2185) 


= d billige Penſion, in { 
755 Gymnasiums bei F. W. Nötzel, Milch⸗ 


möchte, findet in e. gebild. F 
N De Wechſel eignen Zimmer für 150 MR 
halte ich dem geehr⸗ 2166 in dex Exp. ; 

— ten Publikum mein 
Möbel⸗Transport⸗Fuhrwerk beſtens em⸗ 


Gleichzeitig erlaube ich mir darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß ich bei etwaigen 
Verſetzungen ꝛc. der Herren Offiziere und 
Beamten die Verpackung ſämmtlicher Gegen⸗ 
ch ſchuellſte 
und prompteſte Bedienung bei ſolider Preis 


Die Grabir⸗Auſtall 
Richard Nehring, 


Graveur aus Berlin, 
vormals A. E. Wegner, 
Danzig, Fanlengaſſe No. 9, 

empfiehlt ihr N 
Gravir⸗ und Chablonen⸗Geſchäft 


Zink zur Signatur jeder Art, bei 


befördert 
Auguste Zimmermann. 
Neue Fagond liegen zur gefälligen 
Anſicht. (7516 


Zinkhleche 
gerippte Eiſenbleche 


empfiehlt 
F. B. Prager, 
Ballerſtädt & Co. Nachfolger, 
Milchkannengaſſe No. 20. (2145 


Beſte Kaminkohlen 


franco Haus geliefert, offerirt 


Robert Kloss, 
Comtoir: Brodbänkengaſſe No. 24. 


Güter jeder Größe 


weiſt zum Kauf nach Dami (804 
anzig, 
Th. Kleemann, Vrobhänferg. 33. 


bei Elbing 

Eine Beſitzung von 5 Hufen 25 Mog. 
d von 30 M. Wiefen. das Uebrige Ackerland, 
Gebäude neu u. maſſiv, Ansſaat: 45 Sch. 
Winterung, Sommerſaaten b deutend vo⸗ 
handen, Inventar un: 8 Pferde, 9 Kühe, 
Schweine und Schfe ꝛc, tort Juvent. 
vollſtändig, baare Gefälle 377 Thaler, Hy 
votheken feſt, ſoll für 19.009 Thaler bei 
4 bis 5000 Thaler Anzahlung verkauft 
werden. Näheres bei 

Desohner, 
Goldſchmiedegaſſe No 5. 

Nn. Daſelbſt find Güter jeder Größe 
mit billiger Anzahlung zu haben. 
Ein junges Mädchen aus anſtändiger 

Familie, das mehrere Jahre in Ga⸗ 
lanterie⸗, Spiel- und Kurzwagren⸗Geſchäften 
thätig geweſen iſt, gute Zengniſſe hat, 


den erbeten an Ruſchy Kludtke, Elbing, 
Fiſcherſtraße 3. 2 (2144 


21 
Schwediſch ſprechende Perſonen, 


cher⸗ 
(2159 


Ein junger Kaufmann 
ſucht in einer Familie, die engliſch ſpricht, 
Penſion mit eigenem Zimmer. Gefäll. 
Adreſſen mit Preisangabe, werden unter 
2176 in der Exp. d. Zig. erbeten. 
(gie ewandte angenehme Verkäuferin für 

> Seiden- o. Galanterie⸗Geſchäft, m. g. Z. 
empf. J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
Ein achtbares Mädchen, welches Geſchäfts⸗ 

“ kenntniſſe beſitzt, wünſcht in einem Ge 
ſchäft ein Engagement, gleichviel welcher 
Branche (nur nicht Kellnerin). Zu erfragen 
Schüſſeldamm No. 22, im Laden. 
Eine onne, aus g. Familie, die Kinder 

ehr liebt u. in jed. Handarbeit erfahren 
emp Früh. beſch M. dc J. Hardegen. 
Ein ruh, beſch. Mädchen aus hieſiger guter 
4 Familie, das 3 Jahre in Free nel. 
empf. als franzöſiſche Bonne 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
Ein tücht. umſichtiges Mädchen, das 5 J. 

in Gaſt⸗ u. Landwirthſchaft war, empf. 
für ähnliche Stellen j 5 

Heil. Geiſtgaſſe 100. 


mit ſehr guten Zeugn. empf. 
. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
Gin Rechts⸗Candidat, durch Fam. Vehältn 
„am Ref.⸗Ex. beh., ſ. angem. Beſchäftig. 


5 in gewandter Mannfacturiſt mit 

E guten Zeugniſſen, welcher längere 

Zeit auf einer Stelle geweſen, findet 

um 1. April Placement durch 

h. Matthiessen, Ketterhagergaſſe 1. 

Eins Schüler höherer Lehranſtalten finden 
zu Oſtern eine ſehr gut empfohlene 


Penſion 


In einer moſaiſchen, gebildeten 1 755 
finden noch einige Pensionäre Aufnahme. 


ik ertheilt. 
A b ndegafe 7, 3 Tr. 
unge . EN 4 
eſuchen, finden gute, freundli 
ee Pen der Nähe des Kol 


ſchaft u. 


(2167 


wei zuſammenhäng. möbl. Vorderzimmer 

ſind zum 1. April an einen ee 
Herrn zu vermiethen Pfefferſtadt 4, 2 Tr. 
Zu beſehen von 10—3 Uhr. N 


n dem Hauſe Milchkannengaſſe 

J No. 1, iſt ein heller, trockener an 

der Mottlau belegener Unterraum, 
der ſich auch für Werkſtätte eignet, 

zu vermiethen. (2009 


Sprache mächtig, 
niſſen zum 1 A 
2163) 


gi auberläffiger Gehilfe für das 
Material⸗Geſchäft, der polniſchen 
findet bei guten Zeng⸗ 
ril Stellung durch 
4. Matthiessen. 
anch 2 kleine Mädchen, welche die 
höß Töchterſchule beſuchen, finden eine 
zute Penfion nebſt Beaufſichtigung der 
Schularbeiten Alıft. Graben No. 44b, 2 Tr. 


5000 Mk. à 7 Proc. auf 


ein Jahe von einem tüchtigen Geſchäfts⸗ 
mann und p omp een Zahler zu ſofort ge⸗ 
1721 in der 


2 — 7 5 7 7 7 
10 000 => z. 5 „Helge 12 


m Comtoir (2066 


23000 e Se mer 


Adr. von Selbſtnehmern mit Bezeichn. des 
Grundſt. .. u. 2144 in d. Expd. d. Ztg. einzur. 


* wird zum 1. April eine uumöblirte 

Wohnung von Stube und Kabinet 
nit apırtem Aufgar ge geſucht. Offerten 
ditte unter 2188 nebſt Angabe des Mieths⸗ 


preifed i. d. Exp d. Btg niederzulegen. 


Seeſchiffer⸗ 
Verein. 


Sonnabend, den 17 d. M., 
Nachmittags 2½ Uhr: 


| a Berfanmlung. 
Buchardt’s Restaurant. 


17. Holzmarkt 17. 
27 eute Abend 
Königsberger Rinderfleck. 


Abertiſſement. 
Die Dominikaner⸗ Halle, 


8 No. 3, 
erlaubt ſich dem geehrten Publikum höflichſt 
in Erinnerung zu bringen und habe ich, um 
vielfachen Wünſchen 3 e mein 
gutes, franzöſiſches Billard mit neuen 
Banden verſehen. 

Neue exakte Damenbedienung. 

Hochachtungsroll 

220) 8. @oeriok. 
Montag, den 19. März cr, 
Abends 7 Uhr, 
im Apollo⸗Saale des Hotel du Nord: 


CONCERT 


von Fräulein Hedwig Holtz (Bianiftin 

und Fräul. Hirschberg Gonaeiieagt 
le 3 

unter gütiger Mitwirkung des Herrn Muſik⸗ 

8 Director art > E 


1. Sonate op. 53 C-dur . Beethoven. 
2. Arie aus Fidelio, . . . Beethoven. 
3. a) Moments musicals S 


b) Ktude E-dur aus op. 


10 Chopin... 
e) Scherzo G- moll Kullak. 


4. a) Er iſt gekommen 
8 Salus Wiege meiner * 
DE TE ya Se chumann. 


e) Rheiniſches Volkslied Mendelssohn. 
„Hochzeitsmarſch u. Elfenreigen aus En 
mernachtstraum, von Liszt arrangirt. 


or 


Billets a 3 K. 2.50 und 1.50 ſind bei 
Conſtantin Ziemſſen, Muſikalien⸗ . 
lung, zu haben. 8 1 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 16. März. (Abonnem. susp. 
Benefiz für Frl. Röhlı Fra 8 
Komiſche Oper in 3 Acten von Auder. 
Vorher: Frauenkampf. Luſtſpiel in 
3 Acten von Olfers. 4 

Leonie Sr. Conrath. 
Grignon . Hr. Engelsdorf. 
Dieſe Vorſtellung beginnt um 6 Uhr. 

Kaſſeneröffnung 5½ Uhr. 

Sonnabend, den 17. März. (Abonn. ausp.) 
Zu halben Preiſen: Romeo und 

ulie. Trauerſpiel in 5 Acten von 
hakeſpeare. 

Sonntag, den 18. März. (6. Abonn. No. 21.) 

um letzten Male: Fatinitza. Komiſche 
ber in 3 Acten von Supps. 


Selonke’s Theater. 


Freitag, den 16. Mä & 1 
Gm naſtiſers Herrn Ak, D — 
Solotänzerin Fräulein Marnitz und des 


kleinen Adolf U. A.: Schein und 
Wahrheit, oder: Die Wunder des 
Magnetismus. Luftipiel, — Bei Waſſer 
und Brod. Poſſe. — Guten Morgen 
Herr Fiſcher. Vaudeville. 

Dienſtag, den 80. März, Ben für 
Herrn Justmüller, unter ger 
Mitwirkung mehrerer Mitglieder vom 
hieſigen Stadttheater. — 
Stettiner Pferde⸗Lotterie, Ziehung den 
7. Mai cr., Looſe a 3 225 
2186) Th. Bertling, Gerberg. 2. 

An H. S. A 

ch fühle ſehr wohl, daß ich Sie kurz 
on J Abreiſe ſtark gekränkt und verletzt 
haben muß. Es war meinerſeits ein 
kurzer Verblendung, der mir ſchon viel Un⸗ 
ruhe bereitet hat, und den ich von ganzem 
Herzen bereue. Verzeihen auch Sie mir, 
laſſen Sie es für ewig begraben ſein und 
ſchenken Sie mir wieder Ihr Vertrauen und 
Ihre Achtung. Hierum bitte ich Sie in⸗ 
ſtändigſt. Sie Ele nie wieder Urſache 
haben ſich über mich zu beklagen. Daß Sie 
die Schwelle unſeres Hauſes nicht mehr 
meiden, wird mir der beſte Beweis für Ihre 
Verzeihung ſein. 
2160) . K. 


Salon Schubert, 
Langgaſſe 36, 1. Etage. 
Verantwortlicher Redacteur 8 Rödner, 


Druck und Verlag von A. W. Kafemanf 
anzia 
Hierzu eine Beilag ; 


| 
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Beilage | zu No. 10246 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 15. März 1877. 


anderweite Organiſation des Standesamtes bedingt, gehört; es wird das Schulgeld nur noch von den 
Tin Betreff deren ein geſonderter Antrag der Stadt: dort eingeſchulten Kindern aus Bröſen und Saspe 
„verordneten⸗Verſammlung heute vorliegt, und welche erhoben.. 2 h 
gegen früher einen jährlichen Mehrkoſtenbetrag von Die Einnahmen für die ſämmtlichen Elemen⸗ 
1950 Mk. in Anſpruch nehmen, dagegen voraus⸗ tarſchulen, inſoweit 1 e aus Stiftungsfonds 
ſichtlich aber eine Minderbelaſtung des Canzleifonds fließen, werden mit ſicht darauf, daß pro 
zur Folge haben wird. f I. Quartal 1877 Zinſen nicht zur Vereinnahmung 
u unſern Antrag hat die Stadtverordneten⸗ gelangen, den Voranſchlag nicht erreichen. 
Verſammlung ferner durch Beſchluß vom 12. De⸗ n Zuſchuß für die allgemeine Fortbildungs⸗ 
cember 1876 die Creirung zweier neuen Stadt⸗ ſchule iſt uns von der Königlichen Regierung der 
Secretair⸗Stellen: 5 Betrag von 300 Mk. berni worden. 
a. fur das neu einzurichtende „Waſſerbureau“, Die Ausgaben für die höheren Lehranftalten 
b. für das Klaſſenſteuer⸗Burezu genehmigt. werden von den Etats ⸗Anſätzen nur wenig ab⸗ 
Ebenſo wird auch für die Kämmerei⸗Haupt⸗ weichen. Der Zuſchuß für dieſelben pro 1. Januar 
kaſſe die definitive Anſtellungkeines ſiebenten Buch⸗ 1876 bis ult. März 1877 berechnet ſich auf rund 
halters zur Einziehung der Klaſſenſteuer erforderlich, 52 500 Mk. . 8 
und iſt der Stadtverordneten⸗Verſammlung darüber Der Zuſchuß zur höheren Töchterſchule für 
eine beſondere Vorlage unterbreitet. dieſelbe Zeit betrug 1500 Mk 


. Bericht des Magiſtrats den unvermeidlichen Ausgaben 42 im richtigen 
über den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten der bet dic unt ſtehen werden. Herr f 
tadt Danzig pro 1. Januar 1876 bis 1. April 1877. hat fi gb i ei 

Nachdem durch den Beſchluß der Stadtverord⸗ reit erklärt, die 90 

te ee vom 25 auge 1876 auff und die Foce des Polizeianwalts für den 
unſern Antrag der Beginn des Etatsjahres für den ſtädtiſchen Fo de de und ſtehen wir 
hieſigen Stadthaushalt auf den 1. April jedes Jah⸗ dieſerhalb mit der Königlichen Regierung in Unter⸗ 
des verlegt und zugleich genehmigt worden iſt, daß] handlung 292 N 
die Verwaltung während des erſten Quartals 1877 Mit den Forſtländereien zugleich ſind einzelne 
unter Zugrundelegung des Etats für das Jahr 1876 [damit verbundene Pachtſtücke und Fiſcherei⸗ 
eführt werde, übergeben der Enter Nutzungen e abgetreten, und erwächſt 
erſammlung wir bent die Hauptzuſammen⸗ für die Kämmerei⸗Verwaltung dadurch pro 1876/77 
ſtellung des Stadtshaushalts⸗Etats für den Zeit⸗ ein Pacht⸗Ausfall von 862 Mk., pro 1. April 
kaum vom 1. April 1877 bis dahin 1878. 1877/78 eine Mindereinnahme von 1854 Mk. 

In Gemäßheit des citirten Beſchluſſes der Die Bernſteinnutzung am Oſtſeeſtrande iſt der 
Communalbehörden umfaßt hiernach die gegenwär⸗ Stadtgemeinde verblieben, indeſſen hat die Neu⸗ 
tige Rechnungsperiode den Zeitraum vom 1. Januar verpachtung, welche auf die Zeit vom 1. September 
1876 bis ultimo März d. J., und läßt uns dieſe] 1876 bis zum 31. Auguſt 1879 erfolgt iſt, leider 


Verlän srung end um 3 Monate, und das gegen den früheren Pachtzins einen Ausfall von Der frühere Lazareth⸗Inſpector Roeber iſt de⸗ Bei der Catharinen⸗Mittelſchule werden durch 
Anwachſen es Einnahme⸗Solls um den vierten 6465 Mk. ergeben. NY finitiv in den Etat der ſtädtiſchen Secretaire über-| die Vacanz im Rectorat 1500 Mk. gegen den Vor⸗ 
An Einnahmen vom Kaufſchoß rechnen wir auff nommen. anſchlag erſpart werden. 


ar 0 entſprechende Ausgaben — nament⸗ 
lich beim Schuldentilgungs⸗Bau⸗ und Gasanſtalts⸗ 
ond — nicht gegenüberſtehen, einen günſtigeren 
aſſenabſchluß erhoffen, als wir nach dem Monats⸗ 
abſchluſſe pro December 1876 erwarten konnten. 
enn wir damals in Folge ſehr erheblicher Ein⸗ 
nahmeausfälle, insbeſondere beim Extraordinarium 
Kämmereiverwaltung, bei dem Steuerfond II 
und bei den Handelsanſtalten ꝛc., und nicht minder 
erheblicher Mehrausgaben, — insbeſondere bei der 
timen- und Lazareth⸗Verwaltung und dem Waſſer⸗ 
nds, — auf ein Deficit von pp. 150 000 Mark 
rechnen mußten, ſo hat ſich 12 — 5 mit ziemlicher 
wa“ eee daß bei dem zum 31. März 
d. J. bevorſtehenden Abſchluſſe Einnahmen und 
Ausgaben mit einander balanciren werden. 
An Beſtand wurden aus dem Jahre 1875 


es 100 727 Mt. 65 Pf. 
und nach Abzug der geleiſteten, 
s dahin noch nicht erſtatteten 

Vorſchüſſe von 


den Betrag von rund 66000 Mk., welche Summe] Der Titel „An Penſionen und Wartegeldern“ Dagegen iſt dem Dirigenten der Schule in 
dem Voranſchlag entſprechen wird. Die Su der ergiebt in dem neuen Etats⸗Entwurf gegen das] Neufahrwaſſer, deſſen Dien ns zu Klaſſen⸗ 
Grundſtücksverkäufe, von welchen der Kaufſchoß] Vorjahr eine Minderausgabe von 9295 Mk., be- zimmern umgeftaltet iſt, eine Wohnungs⸗Entſchä⸗ 
& 1 Proc. zu erheben war, betrug in der Zeit vom gründet im Weſentlichen durch den im Laufe des digung von 500 Mk. jährlich gegen den Etat mehr 
1. Januar 1876 bis heute: 342. vergangenen Jahres eingetretenen Tod der Bürger⸗ bewilligt worden. A 5 
An caducirten und confiscirten Geldern ſind] meiſter Dr. Lin und Schumann und des Kämmerei⸗ Der Hic für die Mittelſchulen und die 
gegen den Etat mehr eingegangen 7300 ME. Hauptkaſſen⸗Rendanten Schneider. ſämmtlichen Elementarſchulen berechnet ſich für die 
Ebenſo überſteigen die Einnahmen an Bürger⸗ Die laufenden Penſionsbeiträge mit 9060 Mk.] abgelaufene Etatsperiode auf rund 287 300 Mk. 
rechtsgeld den Voranſchlag um die Summe von haben wir in dem Etats⸗Entwurf noch in Einnahme Gegenwärtig, und nachdem die vorſtädtiſche 
rund 3000 Mk. x 5 1 Inachgewieſen, wenngleich wir — gedrängt durch die | Elementarſchule auf dem Petri⸗Kirchhofe fertig ge⸗ 
Die extraordinairen Einnahmen der Kämmerei⸗ für begründet zu erachtenden Anträge der Lehrer] ſtellt ift und ſeit dem 1. November v. J. den Schul⸗ 
verwaltung werden dagegen um die Summe vonfunferer höherer Lehranſtalten — durch geſonderte] zwecken dient, wirken an den Mittel⸗ und Ele⸗ 
8000 Mk. hinter dem Etats⸗Anſatz zurückbleiben.] Vorlage den Wegfall derſelben vom 1. April d. J.] mentarſchulen zuſammen 103 Lehrer und 57 Lehre⸗ 
In dem Etats⸗Entwurf haben wir bei allen dieſen ab Baben in Antrag bringen müſſen. rinnen, während beiſpielsweiſe im Jahre 1867 nur 
Poſitionen an der Fractionsſumme feſtgehalten, D. Militairverwaltung. 77 Lehrer und 19 Lehrerinnen 1 0 waren. Es 
und nur bei dem Extraordinarium — wie oben Die Heranziehung der Bürgerſchaft zur Ein⸗ werden alſo jetzt 64 Lehrkräfte mehr beſchäftigt als 
bereits erwähnt — die zu erwartenden 60000 ME. quartierung iſt in der zu Ende gehenden Etats⸗ vor 10 Jahren, und dadurch am beſten die Fort⸗ 
Abfindung für die bisherige Beſoldung der Strom- | periode eine weitaus größere geweſen, als bei Auf- ſchritte bezeichnet, welche unſere Stadt in der Ent⸗ 
polizei⸗Beamten in Zugang geſtellt. Wir erhoffen] ſtellung des Etats vorgeſehen wurde. wickelung des Volksſchulweſens gemacht hat. 
umſomehr die Zustimmung der Stadtverordneten Wahrend die Einnahmen an Garniſon⸗Servis Troß der ſehr bedeutenden Opfer, welche der 
Verſammlung zur Verwendung dieſer Summe fürf bis heute den Voranſchlag um rund 22000 Mk.] Schuletat — namentlich in den das Volksſchul⸗ 
die genen Verwaltung, als 185 1 in der Ver- überſchreiten, weiſet auch die Ausgabe einen ent⸗] weſen betreffenden Positionen. — den ſtädtiſchen 
gan enheit zu Unrecht mit der Zahlung der Gehälterſ ſprechenden Mehrbetrag nad). Finanzen dauernd auflegt, ſind wir immer noch 
x 1255 10 99117 Ki m och jegt nur uhr wird Der Umſtand, daß die Reichsregierung mit ca ur dem . d. bie u des — — 
adurch vollſtändig abſorbirt, daß die Einnahmen lent für die früheren Leiſtungen zugeführt m. der Durchführung der vollſtändigen Kajernirung | nete ens gelangt. Um dieſen möglich zu machen, 
bei — nn inter 925 en bei Bei den Ausgaben für die Kämmereiverwal⸗ der 8 8 und die dieſerhalb dem tt neben dem im Rohbau bereits vollendeten Bau 
derſelben um 28 355 M. zurückgeblieben waren. fauf haben wir die Grund⸗Abgaben für die ver⸗ Reichstage zugegangene Vorlage läßt erhoffen, daß der Schule am Legethor, der Bau der Hakelwerk⸗ 
i te Forſt mit 948 Mk. 59 Pf., unter Titel IX. die Burgerſchaf in nicht zu ferner Zeit von dieſerf ſchule beſchloſſen, und ein entſprechender Theil der 


Die Feſtſtellung, ob überhaupt ein baarer Beſtand Tau : 
für die neue Etatsperiode disponibel blei d in Abgang ftellen können. Dagegen find der Stadt drückenden Belaſtung befreit, oder doch wenigſtens Baukoſten in den Etat ein eſtellt worden. Erſt 
5 ’ Bann 38 in hohem Grade erleichtert werden wird. — ; wenn dieſe Gebäude fertig und der Schulverwaltung 


welche Höhe de i ird, neue Ausgaben erwachſen durch Erhöhung der Pro⸗ 0 
vorstehenden Ka Fabeln überlafen bleiben = ‚vinzialbeiträge, denn es wurden, a Genehmigung E. Polizei⸗Verwaltung. übergeben ſein werden, — was wir in Betreff der 
177... 
N ; a r 5 P ; 1% Be er . e 
ahme und Ausgabe mit 2763000 Mk. — alfo Gebühren, welche der Stadtgemeinde von der Polizei- en aligen können, = wird dieselbe im Stande 


gege 2 1. Januar 1876 bis ult. März 1877 mehr gezahlt ö ; | 
gen nen it F von als der Voranſchlag ausſetzt, rund 10000 Mi., und Neri eng aber eſen mien find (genen den fein, auch in denjenigen Stadttheilen, welche bisher 


2 0 Mk. — ab. det ; f j i - f 
Sm Weſentlichen ſetzt ſich die Mehrausgabe in wir haben bei Zugrundelegung der für das I. Ser Wee aus ber Abfuhr hoffen wir darauf haben verzichten müſſen, 3 


Summen zufammen, wenn man die kleinen meſter 1877 vorliegenden Liquidate gegen das Vor⸗ : und dem Bedürfniſſe entſprechende Si [ 
ungen ne und Ausgabe, jahr ein Mehr von 21 164 Mk. in ben Etats⸗Ent⸗ e a is mit Genehmigung e welche bei uns überall, wo ſie bereits 
ll, welche im Allgemeinen gegen einander auf- wurf einftellen Ktalen; der Stadtverordneten⸗Verſammlung hergeftellte ge⸗ eriſtiren, ſich trefflich bewährt haben, und bei den 
8 eee „ An ertraordinairen Ausgaben, welche unter pflaſterte Zufuhrweg zu den dl Able latz vor confeſſionell gemischten Bevölkerungs- Verh 

bei dem allgemein altungsfond um 8 500 Mt. Zuſtimmung der Stadtverordneten ⸗Verſammlung dem Olivgerthor hat feinen Zweck erfüllt Die in unferer Stadt überall gleich dringend erforder⸗ 
bei der Schulverwaltung nach Abzug auf das Extraordinarium des Kämmereifonds über⸗ durch denſelben erleichterte Abfuhr des Mülls hat 
der Mehreinnahme, um . . . 11 500 „ Nommen Purden, find gezahlt rund 59 000 ME, die Raus gefteigert, und find die feit Jahren 

der Lazarethverwaltung um 23150 „ darunter für Beſeitigung von Vorbauten und an angeſammelten Beſtande, deren Beſeitigung aus 


2 2 
ee . 
in das Jahr 1876 übernommen. Derſelbe war je⸗ 
och bereits am 13. December 1876 durch weitere, 
noch nicht erſtattete N von 43 375 Mk., und 


— 


i d. j 
5 Si t mindere Fürforge, wie in der inneren 
Stadt, haben wir dem Volksſchulweſen in den Vor⸗ 


n dem Ordinarium der Bauverwal⸗ 15 ede leberſchrentung 175 er een cat allgemeinen ſanitären Intereſſen unabweislich noth⸗ ofen ff 15 dern ie ee 
bei Dem Ertruörbinarium der Bauver- “ Erxtraordinarium erreicht die Summe von 5500 Mk. de 25 0 l 1 8 dens. liche Raum für die durch die Incommunalifizung 
waltung um 110000 „ Bei Bemeſſung des Extraordinarii in dem An Rien un 5 15 bei dem De horn von Schellingsfeld in hohem Grade vermehrte Zah 


neuen Etats⸗Entwurf find wir weſentlich — faſt 


Dem Mehrbedarf von 220 700 Mk. ſtehen als um 9000 Mk. — hinter der Fractionsſumme von verwalteten Capitalfonds gingen der Kämmerei⸗ der ſchulpflichtigen Kinder geſchaffen worden. Ein 


extraordinaire Deckungsmittel gegenüber: 5 1 f Kaſſe a eranlaſſung des ei Gleiches iſt uns in Neufahrwaſſer gelungen, und 
ie für das Ertrgerbinarimm der Bauverwaltung 59234 Ml. zurückgeblieben, indem wir von der be⸗ lin 8 rn 155 Antigen For 3 95 er 995 zur Errichtung eines neuen Schulgebäudes für 

em Capitalfond mehr zu entnehmenden. 110000 ß rechtigten Annahme ausgehen, daß für Befeitigung Voranschlag pro 1876 mehr zu 12000 Mk. Es Langefuhr um Neuſchottland, wo das Bedürfniß 
und diejenigen 60000 Mk. von Vorbauten und an Beihilfen zur Verlegung find dagegen für das erſte Vierteljahr 1877 tene am er iſt mit Genehmigung der Stadt⸗ 
welche wir im Laufe der nächſten Etatsperiode von von Trottoir ein ſehr viel geringeres Bedürfniß ſich Zinſen⸗Einnahmen zu gewärtigen, weil die bes verordneten⸗Verſammlung ein geeigneter Bauplatz 
Fiscus als Abfindung für die bis 1. April herausſtellen wird. treffenden Zinſen zum allergrößten Theil erſt nach erworben. Wir find mit der Aufſtellung bes Pro 

d. > von der Stadt geleiftete Beſoldung der Strom ' B. Verwaltung der Handelsanſtalten. den 1. April, alſo nach Ablauf der Etatsperiode, jects beſchäftigt, und iſt ein entſprechender Antheil 
00 zu erwarten haben. Der Reſt von Die allgemeinen Handelsverhältniſſe haben ſich fällig werden. an den Baukoſten in den Etats⸗Entwurf aufge⸗ 
rund 56 000 ME. muß bei dem Steuerfond II. als leider gegen das n nicht gebeſſert, und ſelbſt⸗ Dieſe Mindereinnahme an Zinſen im erſten nommen worden. > 
Zufälag zu pn klaſſificirten Einfommen- verſtändlich leidet unſere, durch Lage und Tradition Quartal 1877 tritt auch bei allen um en Fonds, . Zu ganz beſonderer Freude . es uns, 
teuer mehr aufgebracht werden. vorzugsweiſe auf den Handel angewieſene Stadt, welche auf Zinſen⸗Einnahmen aus dem Depofitorio | hier conftatiren zu können, daß der uns von der 
Indem wir in Folge der übergroßen Anhäu⸗ vornämlich unter der auf dem allgemeinen Ver⸗ angewieſen find, mehr oder weniger hervor. n pr zugebilligte Zuſchuß von 
fung der laufenden Geſchäfte leider darauf ver⸗ kehrsleben haftenden Ungunſt der Verhältniſſe. Die Zinſen von den volleingezahlten Actien 125 Mk. pro Kopf uns eine beſſere mehr aus⸗ 
| = ten müſſen, in detaillirter Weiſe auf eine aus⸗ Faſt alle Einnahme⸗Poſitionen aus dem Handels- der erer + Mlanlaer Eiſenbahn haben wir reichende Fürſorge für die zahlreich vorhandenen 


— 


rliche Schilderung des Standes der Gemeinde- verkehr. find ganz erheblich hinter den Anſätzen zu- bis 1. Octob — alfo für 6 Monate — in taubſtummen Kinder ermöglicht, ohne daß dadurch 
angelegenheiten in den einzelnen Verwaltungs- rückgeblieben. 9 Aae engeſtelt. Da dieselben erſt ih ere Anſprüche an die communalen Mittel er⸗ 
darigen uns einzulaſſen, beſchränken wir uns Es tritt der Umſtand hinzu, daß in den Mo- bis ultimo December pr. a. bezahlt find und in hoben werden. Wir verweiſen in dieſer Beziehung 


Darauf, im Anſchluſſe an den Etats⸗Entwurf die naten Januar, Februar und März dem Handels⸗ dem erſt d nicht zur Hebung ge⸗ auf die der Stadtverordneten⸗Verſammlung zuge⸗ 
fielen den Ergebniſſe, wie folgt, zuſammen zu fonds überhaupt Erträge nicht zufließen, und der Ben 0 1 8 ne e N den gegangene beſondere Vorlage. - 
tellen. } Veergleich gegen den Voranſchlag daher um jo un⸗ Eingang eines ſechsmonatlichen Betrages ſelbſt Leider aber haben unſere ſämmtlichen Schulen 
. A. Kämmereiverwaltung. günſtiger ausfällt. Wir beſchränken uns darauf dann zu rechnen, wenn die Eiſenbahn vor dem ohne Ausnahme unter einem ſehr ſtarken Wechſel 
. grundherrlichen Gefälle und die Pacht⸗ nd daß die Einnahmen betragen haben: 1. October d. J. vollſtändig dem Betriebe über⸗ der Lehrkräfte und dem Mangel an demſelben zu 
von dem Grundbeſitz der Stadt werden im an agergelp vun Ble ; . . 1957 Mk., geben werden, und damit die Fortzahlung der Bau⸗ leiden. 
eiho 


Allgemeinen in der im Etat vorgeſehenen Höhe Lagergeld vom 9815 inſen ei U ö Bei den höheren Schulen iſt der Grund davon 
„ se „ te, und deshalb nicht ei den ho 0 i g 

—— „ en 1877 — e 1 nn Nr 5 2622 „ 5 Re 5 e Finne 1 den o G ehelich ss 

mme in Einzelfä icht , Hafen- und Stromgeldern. . . 24424 „ Anſat ückblei ird. ea een a 5% a 

in Einzelfällen nicht !, geldern „ Etats⸗Anſatze zurückbleiben wird cü 9 und werden noch weiter durch den Abzug + 


u umgehen, da die Fälligkeits⸗Termine nach den Mit Rückſicht auf den mit Annahme des Etats 4 ä i iſt i 
ü er a Eu 5 =} Von den älteren Kämmereiſchulden iſt im ver⸗ 
Bert 1 e e ihnen die Einnahmen geſetzes perfect gemotbenen Vergleich über die Nege- gangenen Jahre der letzte 21555 17 475 M 
quartale vertheilen. een a a eee Er dm 8 Vene dis bei den 17 1 70 Ar 5 8 e N ieſigen Stellen gegen Stellen an ſtaatlichen An⸗ 
i ie Ei 1 f - die bei dem Schuldentilgungsfond eingetreten. i an RR 
| den Jagt ber fta 5 nn dad „ Gehälter her ee im Geſammtbetrage Die e der Kämmereiſchulden, Hain er on sed el te gel —— 
erwaltung in der bisherigen Höhe re Balken des Bu ee — * Bel 5 eee ee heren 6 ſranſtalten weſentlich gefährdet und 
| al nach, nachdem der Verlauf des RG an 900 Mk. aber in Sage „ we 72 d lei 3 dem Reichs⸗ hinunterdrückt. Wir müſſen daher die Anträge 
b Dinen-Gepiei vom Durchbruch bei Mufähr ab C. All i a a erde er rot Er; der Lehrer an den höheren Lehranſtalten: ſie den 
V% (%%% ((/ èͤ » 
| Bu // — Seit dem 1. Ka; |mit 08000 ME. an bie Reihe-Gauplafe in Berlin en f Gmb’ 6 chänmen 
. Sum 1876 an die Königliche le und f 1. Sat 4876 Herr Slabtrath uss 21 7 Ib an G. Schulverwaltung önnen, vorläufig dieſe Gleichſtellung nur durch den 
erfolgt iſt. Das Kaufgeld hat rg et am dag geraete eingetreten, und beziehe ſie Bei den drei höheren en we dem Gym⸗ Fortfall der Penſionsbeiträge 1 für die 
| ee seanampämakune Mitten 5 = Fa 0 15 e ſaheſche derte Gehalt von reſp. 5700 und 5100 Mk. naſium und den beiden Realſchulen, 15 wir in n if G aud roller re 5 
1 150.000 Mi den gefaßten Beſchlüſſen g ß Einen treuen und durch langjährige Arbeit ana we a. e on ler zu den 5 Vergleichen mit den Beſoldungs⸗ 
Als Reſteinzahlung auf die von der Stadt über⸗ bewährten Mitarbeiter hat das Ma iftrals-Colle tum sonen York im Betrage von 4000 Mk. verhältniſſen anderer Städte gleicher Größe weniger 
nie —— (rn e im le. Jahre an den Stadtrath Ladewig Ebenſo werden von der höheren Töchterſchule der 3 gel ab 0 en Gba x 
I en, er Eiſenbahn an die Discontogeſell⸗ von 4 eine Stelle iſt noch nicht wiederbeſetzt, an Schulgeld mehr eingehen 3000 Mk. | tritt 15 75 über a eb größer Sorge 
a. De geführt. 5 andlich weſentli un he 0 1 5 auch in dem Etats⸗Entwurf das Die Mittelſchulen dagegen bleiben mit den vor, un 5 jene 9 5 9 9 
a er jetzt ſelbſtverſtändlich weſentlich 1 Gehalt mit 5700 Mk. in 5 geſtellt, indem] Schulgeld⸗Erträgen gegen den Ber clas zurück für die Schulverwaltung. 


Penſionsbeiträge in ihrem Amtseinkommen geſchä⸗ 
digt. Es erklärt ſich daraus ihr Streben, ihre 


— 
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* rünkte Forſt⸗Etats⸗Entwurf pro 1. April 1877778] wir erhoffen, daſs die Wiederbeſetzung der Stelle, um die Summe von rund 1500 Bei den Elementarlehrerinnen dagegen haben 
5 yet in Einnahme 2800 Mk., in Ausgabe 4850 [vorläufig wenigſtens, dadurch Tbehruic 5 In euſahrwaſſer iſt die Ile fogenannte | wir anerkennen müſſen, daß ihre Beſoldung weder 
1 ed, und dürfen wir uns nach den Ergebniſſen wird, daſs wir Herrn Stadtrath Fritze von den Mittelſchule in eine fimultane Volksſchule, mit je ihren durchaus ſchätzenswerthen Leiſtungen ent⸗ 
— en und den angeſtellten Ermittelungen sl unchionen des Standesbeamten befreien und zur einer Mittelſchulklaſſe für Knaben und Madchen, spricht, noch zu derjenigen der Elemente ehrer im 
Torf en, daß bei dem der Stadt verbliebenen Verwendung für die anderen Zweige der Verwal⸗ umgewandelt worden, und 125 damit die Erhebung richtigen Verhältniß ſteht. Es ſind daher in dem 
eſiß die Einnahmen auch für die Folge zu tung disponibel stellen. Allerdings ift dadurch eine| des Schulgeldes feit dem 1. October 1876 ganz auf-] Schuletats⸗Entwurf ſämmtliche Gehälter der Leh⸗ 


* 


rerinnenſcala um 75 Mk., und dem entſprechend 
auch die Gehälter der Lehrerinnen an der höheren 
Töchterſchule aufgebeſſert. 
Das königliche Gymnaſium iſt am 1. October 
1876 eröffnet. Daſſelbe iſt faſt in allen Klaſſen 
efüllt, während die Schülerzahl in dem ſtädtiſchen 
nat nicht abgenommen hat, und iſt damit 
der Beweis geführt, wie groß das Se nach 
der neuen Anſtalt war. Wir haben es verſucht, am 
1. October eine Serta eingehen zu laſſen, und da⸗ 
gegen eine zweite Tertia einzurichten, können aber 
en verfehlen, daß die nunmehr vorhandene einzige 
Sexta nicht alle ſich meldenden Schüler aufnehmen 
kann, ſo daß zu Oſtern eine nicht unerhebliche An⸗ 
zahl 35 zurückgewieſen werden müſſen. 
N n der Petriſchule wird die Zahl der Klaſſen 
durch eine zweite Secunda vom 1. April d. J. ab 
vermehrt, und damit einem dringenden Bedürfniß 
abgeholfen. 

Seit dem 1. October v. J. iſt die neue Turn⸗ 
halle ihrer Beſtimmung übergeben, und damit das 
Turnweſen in den ale chulen weſentlich ge- 
fördert worden. — 


H. Armen verwaltung. 


Die Einnahme an erſtatteten Kur⸗ und Ver⸗ 
pflegungs⸗Koſten wird um den Betrag von rund 
1000 Mt. gegen den Etat zurückbleiben, außerdem 
aber werden einige Mindereinnahmen erwachſen 
durch den Nichteingang von e e aus 
Stiftungsfonds, weil die Fälligkeits⸗Termine der 
Zinſen in die Zeit nach dem 1. April cr. fallen. 

Die Arbeitshaus⸗Verwaltung wird, namentlich 
durch Arbeitsverdienſt, eine 9 e von 
1500 Mk. nachweiſen. 

Für das Stadt⸗Lazareth ſind mit Genehmigung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 5637 Mk. 50 Pf. 
zum Ausbau des alten Kurgebäudes aus dem Ka⸗ 
pitalvermögen des Lazareths entnommen, und wird 
dieſe Summe durch die Jahresrechnung in Einnahme 
und Ausgabe nachgewieſen werden. 

Der Etats⸗Anſatz zur fortlaufenden Unter⸗ 
ſtützung der Armen in der Stadt wird überſchritten 
werden um den Betrag von 2000 Mk.; ebenſo 
werden zur Bekleidung armer Kinder gegen den Vor⸗ 
anſchlag mehr in Ausgabe erſcheinen 800 Mk., welche 
Ueberſchreitungen bei den herrſchenden ungünſtigen 
. gewiß nicht befremden können. 

Zur Unterhaltung armer Kinder in der Stadt 
ſind gegen den Etat 2000 Mk. weniger ausgegeben; 
dagegen wurden auswärtigen Armenverbänden an 
Kurkoſten für diesſeitige Arme 1500 Mk. mehr er⸗ 
ſtattet, als der Etat auswirft. 

Für die Behandlung von Ortsarmen in hieſigen 
Heilanſtalten beträgt die Mehrausgabe 800 Mk., 
welche Summe durch die nicht immer günſtigen Ge⸗ 
ſundheitsverhältniſſe des vorigen Jahres bedingt 
worden iſt. 

Bei den Ausgaben für das Arbeitshaus können 
wir auf eine Erſparniß von. 3000 
rechnen. 

Die Ausgaben für das Lazareth werden im 
Weſentlichen wegen ſtärkerer Belegung der Anſtalt 
mit Kranken, ganz beſonders aber in Folge der vom 
Februar bis November v. J. andauernden Flecken⸗ 
1 welche auch gegenwärtig für ganz 
erloſchen leider noch nicht zu erachten iſt, eine Ueber⸗ 

ſchreitung von 25000 Mk. nachweiſen, deren Geneh- 
migung die Stadtverordneten-Verſammlung auf 
nalen motivirten Antrag bereits e 

Im Beginne dieſes Jahres iſt die Syphilis⸗ 
ſtation von 75 Krankenſtation in der Töpfergaſſe 
nach dem Lazareth verlegt, und werden für die Folge 
in der erſteren Anſtalt nur eh . und 
an Fußgeſchwüren Leidende behandelt werden dür⸗ 
en. Die Verwaltung hat jedoch als unverrückbares 
Ziel ins Auge gefaßt: die ganze Armenkrankenpflege 
im Lazareth zu concentriren, und iſt gegenwärtig 
mit der Aufſtellung der Projecte für die zu dieſem 

wecke erforderlichen baulichen Maßnahmen befaßt. 

ie Mittel zur Ausführung derſelben ſind in dem 
Capitalfond des Lazareths ee? und wenn 
auch durch eine Schmälerung deſſelben eine Einbuße 
an Zinſen hervorgerufen wird, ſo wird ſich dennoch 
ein reiches Aequivalent für dieſe Einbuße darbieten 
in der dann möglichen billigeren und exacten lau⸗ 
fenden Verwaltung, und ferner darin, daß alsdann 
ein Theil des Grundſtückscomplexes in der Töpfer⸗ 
für die Zwecke der Armenpflege entbehrlich wird. 

Unter den Zuſchüſſen für einzelne Inſtitute der 
Armenpflege erſcheinen 4900 Mk. mehr in Ausgabe, 
welche wir mit Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung als einen extraordinären Zuſchuß an 
die Aanenanſtalt Pelonken gezahlt haben. 


I. Verwaltung der Waſſerleitung und 
Canaliſation. 


Die Einnahme an Waſſerzins pro 1. Januar 
1876 bis ultimo März 1877 wird gegen den Etat 
eine Mehreinnahme von 2000 Mk. ergeben, und 
ebenſo wird der Titel „Insgemein“ eine Mehrein- 
nahme von 1000 Mk. nachweiſen, fo daß die laufen⸗ 
den Einnahmen aus der Waſſerleitung ſich für die 
ünfzehnmonatliche Etatsperiode auf rund 141 000 

k. berechnen. 5 

Bei den Ausgaben iſt zunächſt ſub Tit. III. 
„Für Unterhaltung des öffentlichen Rohrnetzes“ und 
zu den Erdarbeiten bei Groß⸗Bölkau eine Mehr⸗ 
ausgabe von 5000 und 2500 Mk., zuſammen 7500 
Mk., erforderlich geweſen, welche durch den Beſchluß 
der Verſammlung vom 17. October 1876 genehmigt 
worden iſt. ö 

Zur Anſchaffung von Waſſermeſſern (ſub Tit. 
IV.) wurden mit Genehmigung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung mehr verwendet 2000 Mk. 

Endlich Jud zur Erweiterung des Rohrnetzes 
und zur Herſtellung einer telegraphiſchen Verbin⸗ 
dung zwiſchen dem Stadthof und Ober⸗Prangenau, 
ferner an Grund⸗Entſchädigungen, ſowie für Legung 
eines zweiten Rohres am Petershagener Thor und 
Verlegung des vorhandenen Hauptrohrs ꝛc., mit 
Genehmigung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ad extraordinaria verausgabt worden rund 


16 000 Mk. a 
Die legten e e in Kr 
einerſeits, und nicht minder die eben hervorgehobe⸗ 
nen extraordinairen Arbeiten und Maßnahmen, 
aben die Sicherheit des Betriebes unſerer Waſſer⸗ 
eitung — wie wir mit Genugthuung hervorzuheben 
ee find — weſentlich gefördert. Nach den 
abgeſch denen Berechnungen haben die Durch⸗ 
ſchnitts⸗Zuflußmengen pro Tag 324 054 Cubikfuß 
betragen, und ſind wir an keinem Tage unter dem 
Zufluß von 300 000 Cubikfuß geblieben. \ 
Rohrſchäden und Undichtheiten find — mit 


Ausnahme einer einzigen, an einem Tage Sat 


Mk.] Staats- Gebäude 


ten am Petershagener Thor — an dem av E 
‚rohr nicht vorgekommen, — wir alſo zu der Hoff⸗ 
nung berechtigt, daß die ausgeführten Terrainarbei⸗ 
ten an der let gefahrdeten Stelle auf der Böhl⸗ 
kauer Feldmark ihre Wirkung nicht verfehlt haben. 
Für den Fall aber, daß ein Schaden an dem Zu⸗ 
15 einmal ſich einſtellen ſollte, ſind wir durch 
die nunmehr hergeſtellten telegraphiſchen Verbin⸗ 
dungen mit dem Hochreſervoir und Prangenau in 
den Stand geſetzt, ſchleunigſt eingreifen, und die 
Zeit der Reparatur und die durch dieſelbe etwa 
bedingte Abſperrung des Waſſers auf den möglichſt 
kurzen Zeitraum beſchränken zu können. 

Das conſtante und wenig veränderliche Zufluß⸗ 
1 von mindeſtens 304 000 Cubikfuß pro 

ag hat ſich bei der durch die Verwaltung ausge⸗ 
übten ſtrenge Controle als ausreichend erwieſen, 
und ſind wir, unter Vorausſetzung einer weiteren 
gleichen Controle, — für welche wir noch einen 
dritten Controlbeamten erbitten, da die vorhandenen 
beiden mit Rückſicht auf die geſteigerte Zahl der 
Hausleitungen und Waſſermeſſer nicht ausreichen, 
zu der Annahme berechtigt, daß das vorhandene 
Waſſerquantum noch für längere Jahre als hin⸗ 
reichend ſich erweiſen wird. , 

Wir find damit beſchäftigt, das Negulativ für 
die Berechnung und Erhebung des Waſſerzinſes 
einer Umänderung zu unterziehen, welche das bis⸗ 
herige Verfahren vereinfachen und die Verwaltung 
den Conſumenten gegenüber mehr ſicher ſtellen wird. 

Immer dringender aber wird die Frage der 
Waſſerverſorgung für die Vorſtädte Langefuhr und 
Neufahrwaſſer. Die Pelonker Quellen werden zu 
dieſem Zwecke derartig disponibel gehalten, daß die 
Stadt ſie erwerben und zu dem angegebenen Zwecke 
benutzen kann. Wir erhoffen, im Laufe der nächſten 
Etatsperiode der hai näher treten zu 
können, und behalten uns für dieſen Fall gefonderte 
Vorlage vor. 

Und auch bezüglich der Canaliſation beſchäftigen 
uns Fragen von nicht minder großer Bedeutung. 
Die Canaliſirung der Speicherinſel wird immer 
dringender gefordert, und daß die Stadt früher 
oder ſpäter dieſer Vervollſtändigung 1 5 Canali⸗ 
ationsſyſtems ſich nicht wird entziehen können, liegt 
auf der Hand. Vor allen Dingen aber tritt die 
Herſtellung einer genügenden Entwäſſerung für das 
Rieſelterrain den zahlreichen, gegen uns angeſtrengten 
Prozeſſen der Nachbarn gegenüber, als immer 
dringendere Forderung hervor. Wir haben uns 
dieferhalb mit der Firma Aird und Marc bereits 
in Verbindung geſetzt, und erhoffen, daß ſich auch 
in dieſem Falle durch e Wirken 
N Factoren die Schwierigkeit beſeitigen laſſen 
wird. 


— 


K. Steuerverwaltung. 
Der Zuſchlag von 75%, welchen wir von der 
aer erheben, wird gegen das 
Etats⸗Soll eine Mehreinnahme nachweiſen von 
4000 Mk. 

Die Einnahme an Wohnungsſteuer ergiebt 
egen den Voranſchlag mehr 34000 Mk., welche 
ee darin ihren Grund hat, daß in die 
auf 5 Quartale verlängerte Etatsperiode drei 
Hebungstermine — alſo die Steuer für 6 Quartale 
— 2 während ſonſt die Wohnungsſteuer pro 
1. October bis 1. April d. J. ſchon dem neuen 
Rechnungsjahr gutgeſchrieben wurde. 

Bei der Communal-Einkommenſteuer, wel 
in yon eines Zuſchlages von 248% zur Staats⸗ 
Einkommen- und Klaſſenſteuer erhoben worden 
iſt, wird der Ausfall gegen das Etats⸗Soll für die 
Zeit vom 1. Januar 1876 bis ult. März 1877 auf 
rund 121000 Mk. ſich . - 

Den ungünftigen Verhältniſſen, welche in fo 
hohem Grade auf dem allgemeinen Verkehr laſten, 
trat für die hiefige Stadt 19 der Umſtand hinzu, 
daß die Königl. Gewehrfabrik gegen den Eintritt 
des Winters den größten Theil ihres Arbeits⸗ 
perſonals entließ, — daß ebenſo die Kaiſerliche 
Werft ihre Arbeitskräfte außerordentlich verminderte, 
und deshalb ein großer Theil der Steuerzahler in 
den unteren Steuerſtufen momentan ohne Arbeit 
und Erwerb blieb. — Wir dürfen auf eine Beſſerung 
dieſer Verhältniſſe kaum rechnen, bevor nicht die 
allgemeine Lage ſich günſtiger geſtaltet. Aufgabe 
des neuen Geſetzes über die Communalbeſteuerung, 
diger Einbringung dem Vernehmen nach noch in 
dieſer Legislaturperiode zu erwarten iſt, wird es 
ſein, den Communen auch neue Einnahmequellen 
zu eröffnen, welche den an ſie geſtellten, und ohne 
Unterlaß geſteigerten Anforderungen an ihre 
Nie entſprechen. 

Die Ein ſſch die der Klaſſenſteuer iſt beendet, 
und beziffert ſich dieſelbe auf 193 722 Mk, gegen 
199 281 Mk. im 1 Dagegen ie die Ahl 
der Cenſiten für die klaſſiſicirte Einkommenſteuer 
von 1377 im Vorjahre 10 1417 geſtiegen, ſo daß 
ein weſentliches Zurückbleiben der Geſammt⸗Ein⸗ 
ſchätzungsſumme gegen diejenigen des Vorjahres 
kaum zu erwarten iſt. 

Die Geſammtzahl der 
wohnenden im Communalbezir 
39 600 gegen: 

37 809 im Vorjahr, und zwar: 

20317 Rlafenfteue-Geften, gegen 

21 336 im Vorjahr, und 5 

16 578 Perſonen mit einem Einkommen von weniger 
als 420 Mk. jährlich, gegen 

14 048 im a 

Im Durchſchnitt entfällt auf jeden Klafjen- 
fteuer-Cenfiten ein Einkommen von 813,702 ek. 
gegen 842,74 Mk. im Vorjahre, und ein Betrag 
von 9,53 Mk. Klaſſenſteuer, gegen 9,34 Mk. im 
Vorjahre. 5 
Beke erfreuliches Bild über die hieſigen Er⸗ 
werbs⸗ und e ee läßt ſich 
dieſen klar ſprechenden 
n wemehr 
Verhältniſſen me 
als der Klaſſenſteuer deren Erhebung und 
Einziehung weſentlich erleichtern werde. — 

L. Bauverwaltung. f 

Die Einnahmen an Trottoir-Beiträgen bei der 
Bauverwaltung ſind um 1700 Mk. hinter dem Vor⸗ 
anſchlag zurückgeblieben. Dagegen gingen gegen 
den Etat mehr ein: 
Für verkauftes altes 600 Ml., 


. und Einzel- 
beträgt im Jahre 1877 


015 - 


von der 1 raunroß 150 „ 
für verkauftes altes Metall 1800 „ 
und an Erſtattung aus dem Extra⸗ 

ordinarium des Kämmereifonds 5100 „ 


che [i 


[Etabliſſements mit G 


an Nu Vi 


Die Ausgaben im Extraordinarium der Bau⸗ 
verwaltung, welche mit Zuftimmuug der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung aus dem Capitalvermögen 
der Stadt beſtritten werden, betrugen bis heute 
rund 231000 Mk., und heben wir daraus folgende 
Poſitionen hervor: 

1. für Neupflaſterungen 50000 Mk. 


wendigkeit zu dem Feſthalten an der 
erkennen wir unbedingt an, 

dieſer Stelle unſere warnende 
dem Streben nach Sparſamkeit mit Rückſicht auf 
die vorwaltende und ungünſtige allgemeine Geſchäfts⸗ 
lage nicht zu weit zu gehen. Einen abſoluten Still⸗ 
ſtand giebt es in der Welt überhaupt und nament⸗ 


Sparſamket 
müſſen aber doch an 
Stimme erheben: in 


2. für außerordentliche lich auf einem Verwaltungsgebiete nicht. Das Ne⸗ 
flaſterarbeiten (Reſt⸗ giren jedes Fortſchritts rin virt bereits einen Sad 
verwaltung) . . 22.350 „ 72350 ME} Ichritt, und ausnahmslos lehrt es die Erfahrun 
3. Bau der neuen Elementarfhule am daß zu 5 Sparſamkeit in der Folge um fo grö⸗ 
Leget hoer . 36 000 „ ßere Opfer erheiſcht. — 
4. Neubau der Turnhalle und zur Be⸗ Wir können es uns zum Schluſſe nicht verſagen, 
baer von Turngeräthen.. . . 39650 „ dem geſchilderten Ernſt der Situation den Hinweis 
5. Neubau der alten Meere .. 53000 „ auf dee erfreuliche Ereigniſſe gegenüber zu ftellen, 
6. Schulutenſilien für dieſelbe Schule 6 100 „ ſ welche für unſere Stadt von der größeſten Bedeu⸗ 
7. Schulhaus auf Langgarten . 9350 „af tung, und geeignet find, uns mit den beften Hoff⸗ 
8. Ausbau der Provinzial⸗Gewerbe⸗ nungen für die Zukunft zu erfüllen: Wir vermei⸗ 
chule 3000 „ nen die Eröffnung des directen Eiſenbahnverkehrs 


9. Bauten an der Petri⸗Realſchule und 
Beſchaffung von Utenfilien . 3000, 
fo daß die Ausgaben im Extraordinarium der Bau⸗ 
verwaltung für Schulzwecke allein die Summe von 
150 100 Mk. erreicht haben. 

un dem Ordinarium der Bauverwaltung ſind 
ai 85 iche Abweichungen von den Etatsſummen nur 
inſoweit vorgekommen, als die betreffenden Mehr⸗ 
ausgaben die Genehmigung der Verſammlung ge⸗ 
funden haben. 

Von dieſen über den Etat hinaus bewilligten 
Crediten ſind bis jetzt zur Verwendung gelangt: 
ur Einrichtung eines naturhiſtori⸗ 
chen Auditoriums für die Petri⸗ 

„ 
. für die inzwiſchen beendete Einrich⸗ 
tung der alten Rathsapotheke, zur 


zwiſchen Warſchau und Danzig, welche ſchon für den 
Sommer dieſes Jahres mit S5 ge 
iſt, und die Herſtellung der ſelbſtſtändigen Provinz 
Weſtpreußen, deren Hauptſtadt und Centralpunkt 
Danzig vorausſichtlich bilden wird, und wir können 
nicht dieſe beiden Ereigniſſe erwähnen, ohne ugleich 
die großen Verdienſte unſers Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters, welcher leider in Berlin krank darnieder⸗ 
kennung hervorzuheben. Möge fein raſtloſes und 
chatkräfti 8 
Allen ſehnlich herbeigewünſchten, ſegensreichen Wir⸗ 
kungen für unſere Stadt begleitet fein! — 

Danzig, den 13. März 1877. 

Der Magiſtrat. 


Danzig 15. März. 


— 


1 600 Mk. 


erheit zu erwarten 


liegt, um dieſelben mit Dank und vollſter Aner⸗ 


ges Streben von den von ihm und uns 


8 * Dr heute erſchienene „Reichsanzeiger“ 
Aufnahme derKlaſſenſteuer⸗Bureaus 2 150 „ , amt en „eheanzeiger” enthält 
3. für die Erweiterungsbauten der ver⸗ ER amtlihe Publication des nenen Gees über die 
280 f 2 ergütigung der Umzugskoſten an die Staats: 
einigten beiden Schulen in Neu⸗ eamten. Daſſelbe tritt bereits mit dem 1. April d. J 
fahrwaſſer. 5000 „ n Kraft. Danach werden als allgemeine Unkoſten den 
4. für die Erweiterung der Schule in Beamten der erſten Nangklaſſe 1800 A., der zweiten 
Schidliz % 8 3 ; > 5 3 340 „ ee en = 5 3 300, der fünften 240, 
5. für di ung eines hydrauli⸗ 5 ernbeamten vinzial⸗, Kreis⸗ 
n a Moons in I Schule 55 !ofalbehörden 180, den andern Neunten wel waagen 
Aaßenwerle und zur Aufſtellung ieſen und den Unterbeamten ſtehen, 150 und den Unter⸗ 
Ka elöfen dafelbft 2c 3459 deamten 100 l. gezahlt. An Transportfoiten werden 
von K Dre : 2 29 „ Poergütet für je 10 Kilometer den Beamt 
6. für die Reinigung der Radaune im ö p i ten 10, 0 alas 
X 1905 g ſangklaſſe 24 der zweiten 20, der dritten 10, der vierten 
7 fie de Entwäſſerung der Juden⸗ 2 küren 445 „ 
17 1200 „ Wie der „D. A.“ mittheilt, ſoll bei dem bevor⸗ 


tehenden Bau des zweiten Schienengeleiſes auf 


zuſammen 20973 Mf. 


x . zer Strecke Hohenſtein-Dirſchau zum erften Mal 
Außerdem hat ſich die Inſtandſetzung des E bief er 82 end von dem S hölzernen 

N f i 8 1 t 
Bodens bei der kleinen Schleuſe in Prauſt als] Schw llen 8 0 und das — Eoſtem 


unaufſchieblich herausgeſtellt, und wird der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung darüber eine beſondere 
Vorlage unterbreitet werden. 
ür das neue Etatsjahr 15 zunächſt der Neu⸗ 

bau der Schule auf Hakelwerk, ſodann der Bau 
einer neuen Schule in Langefuhr, in Ausſicht ge⸗ 
nommen, und ſind in das Extraordinarium des der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vorliegenden Etats⸗ 
Entwurfes für dieſe Zwecke zuſammen 120 000 Mk. 
eingeſtellt. 

Ebenſo ſind 
Extraordinarium 
10000 M. angeſetzt. 


der eiſernen Langſchwellen angewendet werben, 

Den Eiſenbabn⸗Commiſſionen iſt nach der „K. 
I 8.” höhern Orts die Weiſung ertheilt, den für ihre 
Refforts erforderlichen Kohlenbedarf für diefes 
nicht wie bisher aus England, ſondern aus S 
eus Kohlengruben zu beziehen. Es fell durch 
dieſe Beſtimmung jedenfalls dem unter den dortigen 
Arbeitern herrſchenden Arbeitsmangel geſtenert werden. 
Das Einverſtändniſt des Inhabers eines 
Vechſels und des Präſentanten, für Präsentation und 
Proteſt des Wechſels einen anderen Zahlungsort 
zu tenen des . a0 Gberbe 5 iſt nach 
inem Erkenutniß des Reichs⸗Oberhandelsgericht . 
cechtlich bedeutungslos. wee 


ür Neupflaſterungen in dem 
es neuen Etats⸗Entwurfes 


Im Ordinarium des Bauetats pro 1. April „ Die geſchäftliche Verbindung eines conceſſio. 
1877/78 erieinen für die unauffejieblige 2 2 . lt e 
reparatur des ſtädtiſchen Dampfbaggers 6900 St — e effionirten Lolale 5 Vergrößerung 
in Sollansgabe, und sbenfe, fr den von der Ver-| ibumuls vanarl nach einem Erlenntniß des Dbers 
1 genehmigten Neubau der Kuhbrücke] olizeilichen Genehmigung, widrig f 
40500 M, und iſt mit der Ausführung des Letz] Schankwirth wegen Gewerbecontravention zu beftrafen t, 

enden nach 


„In Hinſicht auf die in manchen Ge 
dem Ausfalle der letzten Heu⸗ an 
orgende Futternoth bat der Finanz⸗Miniſter die 
Bezirksregierungen durch Cireularerlaß vom 3. d. M. 
Fee der Fraß n Kon Waldweide und dem 
\ von Gras in } 
em obwaltenden 43 — 5 1 St autsforfen, — 
dehnung für, das, laufende Jahr zu geben, welche 
eeignet iſt, einem Nothſtande d : f i 
vobner nach Möglichkeit rechtrein > haltenden Ein 


teren bereits vorgegangen. 

Nur auf 5 5 letzten beiden größeren Poſten 
iſt die weſentliche Steigerung des Ordinarii der 
5 gegen das Vorjahr zurückzuführen, 
und um ſo willkommener erſcheint es, daß dieſen 
nothwendigen Mehrausgaben bei dem Extraordina⸗ 
rium der Kämmereiverwaltung die oben erwähnte 
extraordinaire Einnahme von 60000 Mk. gegen⸗ 
übergeſtellt werden kann. 

M. Verwaltung der Gasanſtalt. 

Die Einnahme an Gas in der Zeit vom 
1. Januar 1876 bis ult. März 1877 wird den Vor⸗ 
anſchlag überſteigen um den Betrag von rund 
30000 Mk.; dagegen wird der Erlös für Neben⸗ 
producte hinter dem leben. ch um die Summe 
von 7000 Ml. zurückbleiben. Es find nämlich die 
Coaks⸗Vorräthe nicht vollſtändig verkauft worden, 
und wird ein Theil davon in das nächſte Etatsjahr 
übernommen werden müſſen. 

Bei dem Titel „Extraordinarium der Gas⸗ 
anſtalt“ iſt eine Mehreinnahme von 1500 Mk. zu 


erwähnen. 

Für den Ankauf von Kohlen find in der ab- 
gelaufenen Etatsperiode verausgabt rund 150 000 Mk. 
und zwar wurden dieſe Ausgaben beſtritten mit 
9 000 Mk. bei der Abtheilung „aus ir a 
und mit 111000 Mk. bei der laufenden Verwaltung. 

Die Kohlenvorräthe werden jetzt den Bedarf 
bis zum Herbſt dieſes Jahres decken. a 

Für die Fertigſtellung des Umbaues der 
Fabrik wurden verausgabt 10500 Mk. und iſt dieſer 
Betrag den 1 der Verſammlung gemäß 
aus dem Capitalfond entnommen. 


zeitig erfolgen. 

Die auf dem vorjährigen deutſchen Genoffem 
chaftstage in Danzig allgemein als nothwendig 
erkannte Novelle zu dem Genoſſenſchafts⸗ 
leſetz iſt von Schulze⸗Velitzſch beim Reichstage bereits 
vieder eingebracht und ſoll nach ſtattgehabter Verthei⸗ 
lung an die Mitglieder zunächſt in den Fractionen zur 
Zerathung gelangen. Bekanntlich iſt die Berathung 


»eriode des Reichstages in der dazu gewählten Tom⸗ 
niſſion bis zur zweiten Leſung gediehen und es find 
dei dieſer Gelegenheit Abänderungen vorgenommen 
worden, welchen der Abgeordnete Schulze⸗Delitzſch ſel bf 
= feiner neuen Vorlage Rechnung getragen bat. De 

4 wird wahrſcheinlich gegen Ende der 
nächſten Woche zur erſten Berathung im Haufe auf bie 


Tac eee Ka 
ehnlich wie bei der Postverwaltung follen von 
könig! Feten ſtinrtgg 
„ 


vet 5 es bei 2 cdl 
Fremdwörter in der geſchäftlichen Buch⸗ 
n werden. Be 5 — 


3 1 nei ufig 
u den Kafjenbüchern gebrauchten Fremdwörter: 
Credit, Nota, Tratte, Ultimo, —— 5 
ortfallen. Sehr wünſchenswerth wäre es, bai 

auch die Gerichtsbehörden t 


Spot erbſte des vori % mit Juriſtenlatein vorgehen möchte. 
Seit dem Her N es vorigen Jahres hat ſich va Vorſiz in dem 2 Ein mien Bea 


der Gasconſum erheblich geſteigert und jetzt beinahe] jemli : - N 
ſchon die früher eingenommene böchſte Höhe er.] Berein hat iet Herr Feel ine 
reicht. Es liegt darin, und da dieſer Effect mit] Bremen übernommen. Mitglied dieſes Vereins ift neue 
dem rapiden Steigen der Petroleum⸗Preiſe zuſam⸗ Dings auch der Großherzog von Oldenburg, und zwa 
menfällt, der beſte Beweis, daß nur die ganı vor- | mit einem Jahresbeitrage von 500 &, geworben. 
zugsweiſe niedrigen Petroleum⸗Preiſe der letzten Mit der Herausgabe des literariſchen Nachlaſſe 
1 5 den Gasconſum ſo hinuntergedrückt haben. it wie verlautet, der beiannt 

b der geſteigerte Conſum auch im Falle des Weiß, teftamen! 
Sinkens der Petroleum-Preiſe x erhalten wird, worden. 
muß abgewartet werden. Wir ſtehen gegenwärtig 
mit der Kaiſerlichen Werft wegen Verſorgung ihres 
ts 1 as im Schriftwechſel, und 
haben damit eine weitere und ſehr beträchtliche 
Steigerung der Gas⸗Abnahme in Ausſicht, können 
aber auch andererſeits nicht a daß bei fort⸗ 
dauernder Steigerung des Conſums die Seas 
des vorhandenen Gasbehälterraumes durch Er⸗ 
ſtellung eines vierten Gasbehälters dringend noth⸗ 
weng werden wird. — 

enn das Bild, welches wir in dem Vor⸗ 

ſtehenden vor Ihren Augen entrollt haben, ein 
günſtiges und erfreuliches leider nicht genannt 
EN, 1 60 ſo N; © u ee des 
Etats durch eine auf allen Gebieten der Verwal⸗ 0 l 
tung gleich bewährte Sparſamkeit doch möglich ge- Don daß die Concertgeber ihre Soirse ohne a 
Horb, die Anſprüche an die Steuerkraft unſerer 
Bürgerſchaft nicht zu ſehr zu erhöhen. Die Noth⸗ 


den Ende nächſter Woche hierſelbſt ein Concert eben 
kum von großem ecialität im | 
vorläufig orientiren, was der bekannte muſtkaliſch 


Schrift 
Be 


man A 


uszeichnung. © 
vefundet ſchon eine nicht ungewöhnliche kae 


ep 


dieſes Abänderungsgeſetzes in der letzten Sitzungs⸗ 


daß nun 
: 0 alsbald mi ini⸗ 
zung ihrer Geſchäftsſprache von der beben bee | 


ſammenſpiel kennen zu lernen. Am deten wird darübl I 


u be) 


Bedürfniſſe, diejenige Aus⸗ 


zulaſſung zur Waldweide ſoll außer en 125 | 


8 
4 


N 


ES =. perſönlichen Differenzen kam, 
. 5 ein 
% Finanz⸗Commiſſion 3 Wärterinnenftellen abſtrich. Ob 


A 


ſich ſchon fo mannigfaltig wie möglich zuſammengeſtellt; 
ein gan! dieſer Soirte lag aber in dem Zuſammen⸗ 
ſpiel der beiden Brüder Willi und Louis Thern, welche 
durch unabläſſiges Studium, bei völlig gleicher Methode 
von Jugend auf, durch inniges Ineinanderleben und 

8 Zuſammenwirken eine Art von Virtuoſität erlangt 
haben, die ibre . — genannt werden darf, näm⸗ 
lich die eines Enſembleſpiels, deſſen Reſultate an das 

abelhafte grenzen. Im Uniſonoſpiel leiſten die Gebr. 

hern das Vollendetſte, was zu erreichen denkbar iſt, 
man glaubt nur einen Spieler mit auffallend verſtärkter 
Tonfülle zu hören. Jede noch fo complicirte Figur, 
ede Vortragsnuance, j des Rubato wird mit einer 

ebereinſtimmung ausgeführt, wie ſie in den beſten 
Orcheſtern die nach gleicher Methode ausgebildeten erſten 
Geiger etwa zu leiſten im Stande ſind Hierdurch wer⸗ 
den bei combinirten Figuren, bei Terzen⸗ und Sexten⸗ 
läuſen und Arpeggien, bei Doppeltrillern, chromatiſchen 
Doppelläufern 2c. ꝛc. Effecte erzielt, die ein einzelner 
Spieler techniſch nicht zu erreichen vermag, die aber 
beim Enſembleſpiel auch nur dann ſo frappant wirken 
können, wenn fie, wie hier, gleichſam von einem Doppel: 
fpieler ausgeführt werden“ 

In der letzten Sitzung des hieſigen Polizei⸗ 
Gerichts kam unter 46 verſchiedenen Unterſuchungs⸗ 
achen folgender Fall zur Verhandlung: Der Arbeiter 
Johann Zey zu Käſemark hat am 8. November v. J. 
im Kruge zu Gr. Zünder, in etwas angetrunkenem 
Zuſſande, verſchiedene Perſonen mit einem Meſſer be⸗ 
droht, ſo daß es denſelben nur mit Mühe gelang, ſich 
vor Verwundung zu ſchützen. Hierfür wurde der p. Zey 
zu einem Monate Haft verurtheilt. 

e Schöneck, 14. März. Der hier wegen Mordes 
längere Zeit in Haft befindliche Tiſchlergeſell Guſtav 
Knorr hat geſtern vor dem Unterſuchungsrichter ein 
volles unumwundenes Geſtändniß abgelegt, in welchem 
er ſich allein als Mörder der vor einiger Zeit auf dem 
Felde zwiſchen Schwarzhof und Jariſchan als Leiche 
aufgefundenen Tochter des Käthners Radomski aus 
erſterem Orte bekaunt hat. — Unſer Kämmerei⸗ 
Haus halts⸗Etat für das Rechnungsjahr 1. April 
1877/78 ſchließt, für rein ſtädtiſche Bedürfniſſe unter 
Ausſcheidung aller Corporations⸗ oder Societätslaſten 
in Einnahme und Ausgabe auf 15060 A. ab. Von 
dieſer Summe find nicht weniger als 11838 . durch 
Communalſteuern zu decken, wogegen der geringe Betrag 
von 3222 . durch Einkünfte aus Gefällen, Zeitpacht 
und anderen indirecten Ennabmen Deckung findet. Die 
Aus gaben vertheilen ſich wie folgt: Gehälter und Amts⸗ 
unkoſten des Magiſtrats und der Polizei⸗Verwaltung 
erfordern 3800 K. und die ſämmtlichen Ausgaben für 
die Schulverwaltung betragen 6666 A. Zu Bauten 
und Reparaturen ſind augeſetzt 746 K, ein Betrag, 
welcher in den letzten Jahren ſtets erheblich überſchritten 
werden mußte. Die ſonſtigen Ausgaben der Polizei⸗ 
und Communal⸗Verwaltung incl. der Extraordinarien 
belaufen ſich auf 1486 K, während der Titel „Armenpflege“ 
2360 K. 77 3 beanſprucht. 5 5 

* Königsberg, 14. März. In der biefigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt es geſtern bei der 
Berathung des Etats des ſtädtiſchen Krankenhauſes zu 
ſehr heftigen Erörterungen gekommen. Der betreffende 
Etat enthielt in einer Poſition die e für 22 
Kraukenwärterinnen, während die etatsmäßige Zahl der⸗ 
ſelben nur 19 beträgt, Anträge auf Erhöhung derſelben 
auch nicht geſtellt waren. Auf das Monitum der Finanz⸗ 
Commiſſion foll, nach einem Bericht der „Oftpr. Ztg.“, 
Hr. Bürgermeiſter Braun erwidert haben, es fer ihm 
von dem Director der Anſtalt Dr. Meſchede mitgetheilt 
worden, daß ſtets 22 Wärterinnen in dem Krankenhauſe 
angeſtellt zu und beſoldet worden feien, deß man 
aber, „weil es jo üblich ſei“, nur 19 in dem Etat auf⸗ 

eführt und die übrigen aus dem Dispoſitionsfonds für 
Silfewärterinnen beſoldet habe. Dies Verfahren erf 
natürlich eine ſcharfe Kritik, bei der es auch zu einigen 
denen man da⸗ 
Ende machte, daß man nach dem Antrage der 


Vorfall damit erledigt fein wird, ſteht noch dahin. — 


— Ein ſeltenes Jubiläum begeht in dieſen Tagen | W̃ 


der ler vom oſtpr. Grenadier⸗Regiment 


2 elbe dient in dieſem Regiment t 
ine. ur Zeit ift er dels Seh mache In ber 
Bekleidungs⸗Commiſſion beſchäftigt. — Vor dem hieſigen 


riminalgericht ſtand, der „K. H. Z.“ zufolge, geſtern 
= Weichenſteller der oftpr. Südbahn unter der 
Auflage der fabrläffigen Körperverletzung. Der Ange⸗ 
klagte batte eine Weiche falſch geſtellt und dadurch be⸗ 
irkt. daß ein Arbeiter von dem hier einlaufenden 
iſeubahnzuge — glücklicherweiſe nur unerheblich — 
beſchädigt wurde, was nur ſeiner Geiſtesgegenwart zu 
danken war, indem er ſich, als der Zug ankam, der 
Länge nach zwiſchen die Schienen legte, ſo daß er 
beim lleberfahren nur eine geringe Contuſion 
am Kopfe davon trug. Der Weichenſteller 
wurde zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt. — 
Einen wahren Verzweiflungskampf hatte geſtern 
Abend der biefige Buchhalter und Disponent Moszcik 
ir beftehen, als er, von einem Ausgange heimkehrend, 
eine Wohnung in der hinteren Vorſtadt betrat. Er 
fand die kurz vorher von ihm verſchloſſene Thüre zu 
dem Comptoir der durch ihn vertretenen Handlung F. 
offen ſtehen. Als er in dem Comptoir Licht anzündete, 
wurde plötzlich ein Schuß auf ihn abgefeuert, der ihm 
den linken Oberarm zerſchmetterte, dann drang der An⸗ 


Die ſchwach eröffnende Börſe gewann im Laufe des 
Verkebrs 05 Feſtigkeit. Auf die Ausdehnung der Um⸗ 
ſätze übte die beſſere Haltung indeß keinen Einfluß. 

ner guten Beachtung erfreuten ſich auf Londoner No⸗ 
tirungen ruſſiſche Anleihen, für die ſich dort die Deports 
niedrig halten, öſterreichiſche Credit blieben recht feſt, 
während Frauzoſen ſich matt zeigten. Lombarden hielten 
etwa letzten Stand. Die bſterreichiſchen Nebenbahnen 


greifer, welcher es augenſcheinlich auf Beraubung der 
Comptoirkaſſe abgejeben hatte, mit einem Meſſer auf 


ihn ein und verwundete ihn auch damit 
erheblich. Der Verwundete hatte jedoch noch 
Kraft genug, den Räuber niederzuſchlagen und 


in verzweifeltem Ringen, bei dem er ihm das Meſſer 
Meſſer entwand, unſchädlich zu machen. Derſelbe 
iſt als ein bei der betreffenden Handlung mebrfach be⸗ 
ſchäftigter Schloſſergeſelle erkannt worden. In Folge 
der bei dem Kampfe erhaltenen Wunden mußte er der 
ſtädtiſchen Krankenanſtalt überliefert werden; Hr. Moszcik 
liegt ebenfalls ſchwer krank darnieder. 

Oſte rode, 14. März. Der Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt am 12. d. Mts. war von Käufern und Ver⸗ 
käufern ſtark beſucht. Zum Verkauf waren auf dem 
rg 713 Stück Pferde, 805 Stück Rindvieh, 
88 Stück Schweine und 13 Stück Ziegen aufgetrieben. 
— Die hieſige Stadt zählt nach der Perſonenſtandsanf⸗ 
nahme zur Klaſſenſteuer⸗Veraulegung pro 
1877 6123 Einwohner, davon 5963 Civil⸗ und 160 Mi⸗ 
litärperſonen. Die Zahl der Steuerzahler beträgt 2176; 
die pro 1877 aufzubringende Klaſſenſteuer iſt auf 
107 616 Mk. feſtgeſetzt. — Zum Geburtstage des deut⸗ 
ſchen Kaiſers werden hier die ſtädtiſchen Behörden, die 
Kreisſtände und die Mitglieder und Beamten des Kreis⸗ 
gerichts verſchiedene Feſtdiners veranftalten. — Die 
am u wiederholte Aufführung des Roſen ſchen 
Luſtſpiels „O dieſe Männer“ hat eine Einnahme von 
150 Mk. geliefert, ſo daß alſo aus der Generalprobe, 
der Haupt⸗ und der Wiederholungsvorſtellung zuſam⸗ 
men 670 Mk. dem ſtädtiſchen Waiſenhauſe 
zugefloſſen ſind. 

* Der bisherige Werkſtätten⸗Vorſteher Karl Müller 
zu Bromberg iſt zum Königlichen Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗ 
meiſter bei der Oſtbahn ernannt worden. 


Vermiſchtes. 


Frankfurt a. M. 13. März. Der hieſige 25 Jahre 
alte Kaufmann E. W. Oppenheimer (Sohn des 
Bankiers Oppenheimer) hatte bekanntlich den Arzt 
Dr. Wallach wegen der vermeintlich unrich 5 — und 
in ihren Folgen ſchädlichen Behandlung einer Krankheit 
(Herzbeutelentzündung) am 30. October 1876 durch 
einen Stich mit einem Dolchmeſſer zu tödten verſucht. 
Nur durch einen Zufall war der Stich nicht tödtlich 
Oppenheimer wurde heute von dem Schwurgericht wegen 
des mit Vorſatz und Ueberlegung verſuchten Mordes zu 
4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. i 

— Vor Kurzem ift in Trier laut der „Trier; 
Landesztg.“ der Fall vorgekommen, daß ein Trinkglas 
aus ſogenanntem unzerbrechlichem Hartglas, das 
ſchon wiederholt die Probe des Aufwerfens auf den 
Holzboden beſtanden, bei ſolch' einer Wiederholun 
plötzlich in tanſend Splitter zerſprang, währen 
ein anderes Gefäß, während es mit Wein gefüllt 
wurde, unter einem Piſtolenſchuß ähnlichen Knalle 
in Stücke zerfuhr, nicht ohne Gefahr für 
die mit eben genannter Handtirung beſchäftigte Perſon. 
Da auch vn anderen Orten ſolche Beiſpiele erzählt 
werden (in Magdeburg und Leipzig kam der Fall vor, 
daß ein gefülltes Trinkglas, während es zu Mund ge⸗ 
führt wurde, explodirte), ſo dürfte Vorſicht bei ſolchen 
aus Hartglas gefertigten Gegenſtänden ſehr geboten er⸗ 


weilen. 

‚Kairo, 11. März. Ein ägyptiſches Kriegs. 
ſchiff. welches au &rtavenbärbier a d machte Hab 
420 Perſonen an ord hatte, iſt auf offener See 
dean pl annt, wobei etwa 20 Perſonen umgekommen 
ſein ſollen. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 

Wien 14. März. (Schlußcourſe.) Bapierrente 62,95 
Silberr. 67,9), 186% Looſe 106 25. Nationalb. 825,00 
Nordbahn 1800, Creditactien 149,70, Franzoſen 228 75, 
Lalizier 210,75, Kaſchan⸗Oderberger 84,50, Pardubigze 
—, Nordweſtbahn 11275, do. Lit. B. —, London 
24,10, Hamburg 60,40, Paris 49,20, Frankfurt 60,40 
Amfterbam 102,80, Ereditlooſe 164,25, 1860er Loo 
109 20, Lomb. Eiſenbahn 8150 18647 Looſe 131,70 
Amonbant 50,50, Auglo » Auſtria 70,75, Napoleon; 
4.88 Dukaten —, Suberconpvons 111.70, Elisabeth 
dahn 132.50, Ungariſche Brämienloofe 71,50. D uiſch 
Reichsbautnoten 60.75 Türliſche Looſe 17,10 Gold. 
vente 74,50. : 

London, 14. März. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht). Weizen geſchäftslos, angekommene Ladungen 


ſche Tabaks⸗ Obligationen —. Frauzoſen 467,50, 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 173, 75. Lombardiſche 


uscale 495, Grebit 
Oeſterr Goldrente —. Wechſel auf London 25, 14. 


ruhig, ie März 27,75, er April 28,00, 7 Mais 


50 C., Mais (old mixed) 56 C. Zucker (fair refining 


AT 


ruhiger. Andere Getreidearten nominell unverändert.] 217,00 M bez., e Mai⸗Juni 220,5 K bez., Ir Juni⸗ 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Serſte 12 200, Hafer 19 120 Orts. 
Veränderlich. 

London, 14. März 


ols 96946. Lom⸗ 


2 1 | 


Hericht. peculation 
und Export 1000 Ballen. — Futures %, d billiger. 
Amerikaniſche, Bengal, Surats %, niedriger. 

Paris, 14. März. (Schluß bericht.) 38. Reute 
74,05. Anleihe de 1872 107,80. lieniſche 5 
Rente 73,40. Ital. Tabats⸗Actien alieni 


Prioritäten 236, 00. Türken de 1865 12, 40. Tü ken 
de 1869 66,00. Türkenlooſe 36,09. Credit nio⸗ 
bilier 151, Spanier ertör. 11%, do. inter. 101%, Sue 
anal-Actien 690, Banque ottomane 381, Société gé⸗ 
fongier 602, neue Egypter 182. 


— Sehr feſt und belebt. 

Baris, 14. März. Productenmarkt. Weizen 
ni 28,75, ½r Mai⸗Auguſt 29,25. Mehl ruhig, der 
ürz 57,75, Ne April 58,50, Mr Mai⸗Juni 60,00, 

Ye Mai⸗Auguſt 61,00. Rüböl behpt., r März 87,50, 
re April 87,50, r Mai⸗Auguft 87,75, Septem⸗ 
er⸗Dezember 88,00. Spiritus matt, ir März 60,50 
Yr Mai⸗Auguft 60,50. 

Antwerpen, 14. März. Getreidemarkt 
geſchäftslos. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes. Type weiß, loco 35 bez. und Br., er 
März 35 Br., dur April 341, bez., 35 Br., or Sep: 
Weiche 9% Br., r September: Dezember 38 Br. — 

eichend. 


1887 111½, Eriebahn 7¼, Central ⸗ Pacific 105% 
Newyork „ Notirung des 
Soldegiod 4%, niedrigſte 4%. Waarenbericht. 
Zaumwolle in Newyork 12, do. in New⸗Orleaue 
11½. Petroleum in Newyork 15%, do. in Philadelphia 
15%. Mehl 6 D. 00 C. Rother Frühjahrsweizen 1 


Muscovabos) 8%. Kaffee (Rio⸗) 19%, Schmal: 
(Marke Wilcor) 10 C., Speck (ſhort clear) 8 C. 
Betreidefracht 4%. 


Produrtenmärkte, 


Königsberg, 14. März. (v. Portatius & Grothe.) 
Weizen r 1000 Kilo hochbunter 1298 218,75, 
133/48 221,25, ruſſ. 1258 210, 1288 211,75 & bez., 
rotber ruſſ. 119/208 182,25 M bez. — Roggen der 
1000 Kilo inländiſcher 1138 151,25, 1238 157,50 AL 
bez., fremder 109/108 131, 112/38 135, 116 140, 
1192 142,50, 120/18 145, 121/28 14750 4 bez., 
März 149 K Br., 147% M Gd., Frühjahr 151 ½ 
% Br. 150 & Gd., Mai⸗Juni 151½ M Br., 150 
5 a Gerfte e 1000 Kilo große 122,75, 

G ’ 
142,75, auß 


109 K bez. — Leinſaat 7 1000 
205,75 k. bez., mittel 177 Ak be — 
ez. 


und darüber, loco 52 & bez., März 52 ½ M. bez, Früh⸗ 
jabr 54½ & Br., 53%, M Gd., Mai⸗JIuni 55%, A 
Br., 54¼ Ak Gd., Juni 56 ½ AL Br., 55% & Gd., 
li 57½ M Br., 57 K. Gd., Auguſt 57% . bez., 
eptember 59½% . Br., 59 . Gd. 5 - 

Stettin, 14. März. Weizen der April s Mai 
214,50 A, Jr Mai- Inni 216, 0 4 — Meggen Ye 
April⸗Mai 156,00 K, r Mai⸗Juni 156,00 K, Ya 

uni⸗Juli 155,0 & — Rub dt 100 Kilogr. Ya 
ärz 63,00 A., 7. April⸗Mai 63,00 K, der Sep 
tember⸗October 63,25 . — Spiritus loco 52,00 K, 
re März — A, 9er April⸗ Mai 52,90 K, Yar 
Mai⸗Juni 54,00 K — Rübſen pr. Herbſt 288,00 4 — 
Petroleum, loco 16,50 — 16,25 4 bez., Regulirungs⸗ 
preis 16 25 K. 

Breslau, 14. März. Kleeſamen ohne Aende⸗ 
rung, rother feine Qualitäten gut gefragt, Yr 50 
Kilogr. 50 58 —66—70 76 K, weißer unverändert, 
50—58—62—68—74 K, hochfein über Notiz. Thymo⸗ 
thee matt, 9er 50 Kilogr. 22—25 28 K 

Berlin, 14. März. Ceizen loco Jar 1000 Kilo⸗ 
gramm 195 —235 4 nach Qualität gefordert, Ya 
März — 4 bezahlt, Pe April⸗Mai 218.00 —217,5— 


Berliner Fondsbörſe vom 14. März 1877. 


auch nur ganz geringfügige Umſätze aufzuweiſen. Ga⸗ 
lizier verriethen einige Neigung, im Courſe anzuziehen. 
Unter den localen Speculationgeffecten eröffneten Dis⸗ 


conto⸗Commandit⸗Antheile in ſehr gedrückter Haltung in P 


Folge ſtärkerer Blancoabgaben. In der zweiten Hälfte 
beſſerte ſich die Stimmung unter entſprechender Cours⸗ 
erhöhung, ſo daß die heutige Schlußnotiz nicht viel von 
der geſtrigen abweicht. Lauraactien konnten ſich ziemlich 


ſchwachem Anfang beſſerten auch die ausländischen 
Staatsanleihen die Haltung und blieben die geſtrigen 
Schluß⸗Notirungen als Geldnotiz auch heute geltend. 
reußiſche und andere deutſche Staatspapiere unbelebt, 
aber ziemlich feſt. Einheimiſche Prioritäten blieben ge⸗ 
fragt, doch fehlte es an disponiblem Material; auch für 
fremdländiſche Devifen kam eine feſte Haltung zum Aus⸗ 
druck. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte wollte es den 


[Schluß⸗Courſe.] Con⸗ er 


bezahlt, er September » October 30,5 & 


feſte 
melden hatten, vollſtändig behauptet. Einzelne Nummern 
aus der letzten Auction f 

Pl 8 die Eigner wollen nur mit Nutzen abgeben. 


Weizen 13 220, Juli 222,5 —221,5— 221,5 M bez., Me Sept.⸗October 
— Wetter:] 214,00 4 bez. — Roggen loco 


Ar 1000 Kilogr. 153 
März 161,5 & bezahlt, 
März⸗April 161,5 4 bezahlt, r April⸗Mai 
161,5 —162,00 & bezahlt, Yr Mai⸗Juni 159,00 — 159.5 
. bezahlt, ur Juni⸗Juli 158,00 158,5 M bezahlt. 
— Gerſte loco r 1000 Kilogramm 110 —183 4 
nach Qualität gef. — Hafer loco d 1000 Kilo⸗ 
gramm 120—167 4 nach Qnalität gef.) — Erbſen 
loco ur 1000 Kilogr. Kochwaare 151—186 KX nach 
Qual., Futterwaare 135—150 A nach Qual. bez. — 
Weizenmehl der 100 Kilogr. brutto unverft. incl. Sad 
No. 0 29,00 — 27,00 4, No. 0 und 1 27,00 
bis 26,50 4 — Roggenmehl e 100 Kilogr. unverſt. 
iucl. Sack No. 0 26,00 —24,00 4 No. 0 u. 1 
23.50 22.50 4. „ März 22,75—22,70 4 eg J. 
März April 22,75— 22,70 4 bezahlt. Par ril⸗ 
Mai 22,75 — 22,70 4 bez., Jr Dear: Inni 22,75— 
22,70 4. bezahlt, er Juni⸗Juli 22,75 —22,70 
bezahlt, Ar Juli⸗Auguſt 22,75 — 22,70 M bezahlt, 
zue Auguſt⸗September — 4 bez. — Leinbl 77 100 
Kilogramm ohne Faß 60,00 M bezahlt. — NRüböl dur 
100 Kilogramm loco ohne Faß 64,00 4 bezahlt, Jr 
März 64.8 & bez., r März⸗April 64,8 K bez., er 
April- Mai 64,3 — 63,9 64,00 4 bezahlt, 7 Mais 
Juni 64,6—64,4 M bezahlt, er Sept.⸗October 65,6— 


— 


184 4 nach Qualität gef., . 


65,00 65,1 M bezahlt, Far October⸗November — 
bezahlt. — Petroleum raff. Pr 100 Kilogr. mit Faß 


loco 34,00 & bezahlt, Pr 1 A Br., er 
Februar⸗März — 4 bezahlt, dur Keane 28,00 A 

r., Ye April⸗Mai 28,00 K Br., Pe ade er a 
Spiritus e 100 Liter à 100 ·- = 10,000 & loco 
ohne Faß 53,2 M bezahlt, ab Speicher — 4 bezahlt, 
mit Faß der =. — 4 bezahlt, r März April 
A bez., r April⸗Mai 54,2—54,5 K bez., der 


Mai⸗Juni 54,5—54.8 M bez., t Juni⸗Juli 55,6— 
55,7 K bezahlt, Kr Juli⸗Auguſt 56,6 — 56,7 M bezahlt, 


Yr Auguſt⸗September 57,3 —57,5 & bez. 


Kaffee. 
K. Amſterdam, 13. März. Obgleich auch in der 
vergangenen Woche das Geſchäft ſtill war, hat ſich die 
timmung, welche wir im vorigen Bericht zu 


nd zu Ablaufspreis vergeblich 


ie Handelsgeſellſchaft hat ihre nächſte Auction heute 
für den 21. d. M. angekündigt, beſtehend aus 104 800 
Ballen Java⸗ und Menado⸗Kaffee. 


Meteorologische Depefhe vom 14. März. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Dem 


8 Aberdeen .. . 747,0 WNW ſtark klar 5.6019 
8 [Copenhagen 748,4 W mäßig Nebel 2,5 
8lStodbolm . . |745,915 ftart Nebel 02 
8Haparanda . . 748,9 SO leicht Schnee — 3,2 
7 Petersburg. . 757,0 S ille bed. —13,5 
7 Moskau . . . 759,2 ONO ftille h. bed. —13,9 
Gl 765,6 W̃ mäßig heiter 10,0 
Breſt 768.2 NW ſchwach Dunft 10,0 
Helder 754,6 SW leicht Regen 6,0 
rr 751,3 WSW ſchwach bed. 3,2 
Hamburg 753,9 WNW ſchwach wolki 2.7% 
[Swinemünde 751,9 Wẽ̃ wach Dun 0,95) 
8 Neufahrwaſſer 751,3 S Nebel — 0,0 
8 Memel ... 752,5 OSO friſch bed. — 72 
8 762,4 WNW ſchwach bed. 8,9 
8 Crefeld 757,1 W mäßig Dunſt 4319 
SRarlörube 760,3 SW f a wolkig 3,6 
= en 1759, UNW  jhwadibeb. 28% 
München .. . 758,8 W mäßig bed. 0,6 
Leipzig . . 755,8 WSW leicht bed. 1,48) 
Berlin „754,3 WNW ſchwach bed. 2,1 
Wien 754,6 W leicht Schnee 1,4 
Breslau. 53,4 WNW schwach bed. 0019) 
Ste zubig, ) Seegang leicht. egan 
leicht. ) Geſtern Regen * Schneeſchauer. ) Treibei 
in See. 9 Geſtern Regen, Schnee, Graupeln. 


) Geſtern Glatteis. Regenbben. % Nachmittags und 
Abends mehrfach Schnee. 9) Nachts etwas Schnee. 
Barometer in ganz Centraleuropa geſtiegen, ſtark in der 
Umgebung von Dänemark, von Weſten ber fortſchreitend 
iſt neues Fallen eingetreten, im Südoſten iſt der Luft⸗ 
druck ger enger gewol den. Das barometriſche Minimum 
liegt noch in Norwegen. Auf den Hebriden herrſcht 
ſtarker Nordweſtſturm, in Shields ſtürmiſcher Weſt⸗ 
nordweſt. Im Kanal und Dentſchland wehen meiſt 
chwache weſtliche Winde, deren Stärkerwerden wahr: 
ſcheinlich iſt. Faſt überall hat Erwärmung ſtattgefun⸗ 
den, am ſtärkſten in Polen. In den ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
provinzen hat die Kälte noch zugenommen. Die Wit⸗ 
terung iſt vorwiegend trübe, an vielen Orten haben 
Niederſchläge ſtattgefunden. 
Deutſche Seewarte. 


Das betreffende Publikum werd auf die Erfolge de 
Militärbildungs⸗Juſtituts zu Caſſel Be rg 
deſſen Zöglinge im Fähnrichs⸗Examen durchweg gut 
beſtehen. Es liegen die günſtigſten Empfehlungen ges 
ehrter Eltern vor, die der Dirigent der Anſtalt nebſt 
Proſpect bereitwilligſt gratis zuſendet. 


Stimmung zu erwarten. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Spe⸗ 
culationsdeviſen kamen wenigſtens trotz des ſehr gerin⸗ 
gen Verkehrs etwas höher zur Notiz. Bankactien ſehr 
rubig und wenig feſt. Roſtocker Vereinsbank verlor 
wiederum 11 pCt. am Courſe. Induſtriepapiere fanden 
wenig Beachtung. 


+ Binien vom Staate garantirt. 


blieben in den Courſen meiſt unverändert, haben aber] gut behaupten. Dortmunder Union war matt. Nach! Anſchein gewinnen, als wäre ein Umſchwung in der 
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—— 31 145 25 do. gig ri nuf. Bad- Cd. pn. | 5 82 Verlin-Stettin 115,25 9 [ Weimar-Gera gar. 47,60 4½] Breſt⸗Gralewo 5 57 aonigsb. Ver. B. 84,60 5% Abnigs- u. Lauraß. 64,60 — 
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Bekanntmachung. 


Im dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Hermann Aron hierſelbſt 
iſt der bisherige einſtweilige Verwalter der 
Maſſe, Herr Kämmerer Wodtke bier, 
zum definitiven Verwalter beſtellt worden. 

Alle diejenigen Gläubiger, welche ihre 

orderungen bisher noch nicht angemeldet 
aben, werden 1 dies ſpäteſtens 
zn 10. April d. J. einſchließlich zu 

Sämmtliche Gläubiger werden aufge⸗ 
fordert, zur Prüfung der innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen 

am 17. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Sitzungssaal unſeres Gerichtslocals 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 
rath Reetſch zu erſcheinen. i 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
erm Amtsbezirke en Wohnſitz hat, muß 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
FR her Orte wohnhaften, oder zur 
wars bei uns berechtigten auswärtigen 
. beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 

Denfenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
Juſtizrath Bauck und Rechtsanwalt Schulz 
hier, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


auenburg i. Pommern, 
den 5. M Kreis j 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (2061 


Der Commiſſar des Concurſes 


In unterzeichneter Buchhandlung 
erſchien: ; 
Das Erbe Waſa's. 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten 
v 
Franz 1 
Aus dem Schwediſchen 


von 


ar G. Hilder. 
Miniatur⸗Form. eleg. gebunden. 
Preis K. 2, 70. 


’ 


Die Hochzeit zu Ulfäſa. 


Schauſpiel in 4 Akten 
von 
Hedberg. 
Aus dem Schwediſchen 


von 
: G. Hilder. 
Miniatur⸗Ferm., eleg. gebunden. 
Preis M. 2, 70. 
Danzig. Die 3 
A. W. Kafemaun. 


Bücher⸗ u. Muſikalien⸗ 
Leih⸗Anſtalt 
zu günſtigen Bedingungen bei 
flermann Lau, 


Langgaſſe No. 74. (2169 


Musikalien-Leihinstitut 


bei 
F. A. Weber, 
uch⸗,Kunſt⸗ u. Mufikalien 
Handlung, 8337 
Langgaſſe No. 78. 


Günſtigſte Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muſikalien. 


2 — ch 
Gebrüder Gehrig’s 
Zahnhalsbänder. 


Fabrik: Berlin, 16. Beſſelſtr. 16, 
früher Charlottenſtraße 14. 


Ihre berühmten Zahnhalsbänder (à 1 K.) 
haben meinem Töchterchen bedeutende Er⸗ 
leichterung beim Zahnen bereitet und ſage ich 
Ihnen meinen herzlichen Dank. 

St. Petersburg, den 8. Novbr. 1876. 

Johann Krahn, Braumeiſter. 

Im Danzig ächt zu haben bei 

Albert Neumann. 


.... TRETEN 
Schreibe-Unterricht für 
Erwachsene. 


Für meinen Unterricht im Schön⸗, 
Schnell⸗ und Taktſchreiben nach der 
anerfannt beiten (Carstairs’ichen) 
Methode nehme ich täglich Meldungen 
entgegen im Conmteir, Janfgafſe No. 33. 


8144) elm Fritsch. 
Aug. Hoffmann 


empfiehlt Goldſiſche, 


m ertige Aquarien 
und f sine Hauneien-@egentänße: 


Schwediſche 
Jugı-Etirfelfhmiere 


macht jedes Leder weich, geſchmeidig 
und vollkommen waſſerdicht. 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


Fichten⸗Dielen, 


1½ und 1 Zoll ſtark, bis 18 Zoll breit, 


ſind auf dem pommerſchen Giterbabnhof 2 


verkäuflich. 2146 


verkäuflich Bi 
Frisch gebrannter Kal 


ist in meiner Ralkrennerei in Neufahrwasser 
bei Broesen und vom Lager hier stets zu 
haben. 


@r. Gerbergasse 6. 


W. Wirthschaft, 


r 12 0 1 4 
Land⸗ und ſorſtlwicthſchaftliche Zeitung 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Organ der landwirthſchaftlichen Centralvereine der Provinz Preußen. 

Herausgeber: Generalſecretair Krelss- Köni in i. Br. . 
Vertretung . landwirthſchaftlicher Intereſſen durch ſachliche, vom 
politiſchen Standpunkte abſehende Erörterung. — Partei⸗Beſprechung wirthſchaftlich 
techniſcher Fragen — Mittheilungen aus der Praxis. — Berichterſtattung über neue 
Erſcheinungen auf allen wirthſchaftlichen Gebieten, einſchließlich der „ 
Literatur. — Marktberichte und Mittheilungen über die Ergebniſſe der Controle des 
Handels mit Düngemitteln, Futtermitteln und Sämereien. — Erſcheint jeden Sonn⸗ 
abend 1½ bis 2 Bogen ſtark. N 
Abonnement (Voſtzeitungs⸗Catalog pro 1877 No. 2246) pro Quart. 2. K. 503 bei 
allen Poſtanſtalten. Für das landwirthſchaftliche Publikum beſtimmte Bekanntmachungen, 
zu 20 Pf. die Petitzeile, finden durch die Zeitung die weiteſte Verbreitung. (2172 


Die landwirthſchaftliche Dorf⸗Zeitung. 


ausgeber: G. Krelas, Gutsbeſitzer und Genetalſeeretair des Oft: 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins. FEAR 
Vom Standpunkte der landwirthſchaftlichen Praxis aus rebigirt, iſt die Dorf⸗ 
Pr ein treuer Rathgeber des kleineren Grundbeſitzerz in Haus und Hof. — Die 
orfzeitung (14. Sahrgan 7 erſcheint wöchentlich ½ Bogen ſtark. 2 
Abonnement nur 7 1 . pro Quartal bei allen Poſtanſtalten. (Poſtzeitungs⸗ 
Catalog pro 1877 No. 2253.) — Für das landwirthſchaftliche Publikum beſtimmte Be⸗ 
kanntmachungen, zu 15 Pfg. die Petitzeile, finden durch die Zeitung die weiteſte 11 


breitung. 


Alfenide-Waaren gl 


x zu herabgeſetzten Preiſen. 

Hochfeine Meſſer und Gabeln a Did. 4 , Eßlöffel a Did. 3½ &. 
Theeelöffel a Dtzd. 2 R, Butterdoſen von 22 ½ Gr an, Tafelleuchter, ſehr hübſches 
Baron, » Paar 1 % 10 Pr, ſchwer verſilbert 2 N 10 K, Zuckerſchalen a Stück 
2—3 17 trickſcheiden, Schwedenhülſen, Theebretter, Services, Meſſerſtänder, 
Sparbüchſen, reizende Tiſchglocken und Aſchbecher, Menagen, Schreibzeuge, 
Wachsſtockhalter a tout prix verkäuflich. (2119 


N. Jacobsen, Gr. Krümergafle 9. 


SINE 


Deutsche Obst-Fabrikate. 


Wir versenden postfrei, Packung frei, brutto für netto in 10-Pfund-Kistehen 


Heidelbeeren .......... zu 65 das @£.|Mirabellen ............ zu 80 das CL. 
Eu 2... 55 „ „getrocknete Zwetschen .. „ 35 2 
gemischte Früchte ..... „ 65 „ » l|Aepfelschn, ohne Schaale „ 80 f 44 

2 08.50 auf's . ca. 60 auf's N. ea. TO auf's. 
Catharinen Pflaumen: A. 1,20 A. 1,10. A. 1 das C. 

Obst-Gelee (rheinisches Obstkraut). 
Postfrei, Packung frei, brutto für netto in 10-Pfand-Fässchen, 

Aopfel-Gelde ........... zu das gg.] Trauben-Gel6e ......... zu 80 O das . 


sehr angenehm und gesund bei Cafiee und Thee, zu Brod und Kuchen, 
Vorzüglichen Aepfel-Wein zu 35 Pf. das Liter, Fass extra, in Gebinden zu ca, 
10, 25, 50 und 100 Liter, ab Station. Boi Bezug in Literſlaschen 75 & pr. Liter incl. 
Glas und Kiste. Vortrefflichen alten Zwetschengeist, die Literflascho postfrei, Packung 
frei, zu 2 K. 50 , zwei Literfiaschen (10 FJ. mit Emb.) zu 4 M. 50 H. 
ter Meer & Weymar, Klein-Heubach a. Main, 
8595) Obstkraut-Fabrik un d Obst- Dörre. 


Die Wagen⸗Fabrif 
W.Spaencke, Graudenz, 


Grabenſtraße No. 207 y 
(Inhaber: Eduard Spaencke), 


empfiehlt ihr 1 in allen Arten von Luxus⸗Wagen bei gediegener geſchmackvoller 
Arbeit und billiger Preisnotirung. Lager aller gangbaren Arten von Luxus⸗Wagen 
als; Landauer, Doppel⸗Kaleſche, Berliner Coups (zwei⸗ und dreiſibig), Halb: 
Sabel e 8 Phaeton, Park⸗Wagen ꝛc., Lager von Reit⸗ und 
ahr⸗Reqn 5 i f 
Reparaturen jeder Art an Wagen und Geſchirren werden in kürzeſter Zeit ſauber, 
gut und billig ausgeführt. . 
Zeichnungen von allen nur möglichen Arten von Wagen ſtets auf Lager, Anſichts⸗ 
zeichnungen fendet auf Wunſch. (1553 


A Nervenstörungen u. Schwächezustände, (angesStitten,Bintungen, 
Blutmangel, starker weisser Fluss, Menstruationsstörungen 2c.) oder dureh früh- 
Biere geschlechtliche Ausschweifungen (Onanie, Pollutionen, Impotenz ac.) 
erfahren sichere und rationelle Heilung: durch die 5 
Dr. José Alvarez’schen Coca-Präparate, 
welche von der Adler-Apotheke in Paderborn, aus den frischen (um Ihre 
bs Hiwirksamen medicinischen Bestandtheile zu erhalten, am Bezugsorte durch eine be- 
® Nisondere Methode conservirten) Blättern der in Peru wachsenden Cocapflanze, 
nach den Originalrecepten, allein ächt und unverfälscht dargestellt werden. Be- 
reits Boerhave, Alexander von Humboldt, Bonpland und andere berühmte 
N IlNaturforscher und Aerzte, sowie neuere erste medicinische Autoritäten, darunter 
die Doctoren Reis und Demarle in Paris, Gosse in Genf, Schwalbe u, Man- 
tegazza otc. haben auf die wunderbare Heil und Nährkraft der Coca, 
Ber Abeit undenklicher Zeit die Universalarznei der Eingeborenen Perüu's, hingewiesen 
u. sind diese Präparate, das Resultat u le Studien des Dr. Alvarez, welcher damit in seiner aus- 
gedehnten Praxis die überraschendsten Erfolge erzielte, besser als irgend ein anderes Mittel geeignet 
die erwähnten Leiden auf normalem Wege zu beseitigen und die geschwundenen Kräfte dem Körper wieder 
zurückzugeben. Diese Präparate (Alvarez'schen Coca-Pillen Nr. III) sind & 8 Rmk. pr. Schachtel nebst Ge- 
drauchsanw. u. Brosch., aus welcher Alles weitere ersichtl,infast all. Apotheken des In- u. Ausl. au haben 


) In Danzig: Löwen-Apotheke, Langgasse. (9731 


Stegemann & Winkelmann 
DDI. 


Centralhetzungen und Ventilation, 


Gas- und Wasseranlagen. 


ur n e Bauperiode empfehlen wir uns zur Einrichtung von Heif: 
Lafee — Mitteldruck), Warmwaſſerheizungen, Dampfheizungen, Waſſer⸗ 
u ungen. 

Dieſelben dienen zur Erwärmung von öffentlichen Gebäuden aller Art, als: Schulen, 
Frankenhäuſer, Gerichtsgebäude, Theater, Bahnhöfe, ſowie für Wohnhäuſer, 
Fabriken, Trockenräume, Gewächshäuſer ꝛc. 8 
Einfacher und billiger Betrieb, angenehme Weida Temperatur, größte Rein⸗ 
lichkeit, ſowie die gleichzeitige Miterwärmung der Corridore und Treppenhänſer, find die 
Hauptvorzige gegenüber gewöhnlicher Ofenheizung. 

Koſtenvoranſchläge nach eingeſandten Bauplänen g atis. 


(1088 


So eben erſchien in unterzeichnetem Verlage: 


unteren Weichsel- Niederungen 
a Eisgangsgefahren. 
25 Baurath Licht. 


2 22 22 82 122 


Mit 2 Plänen. Preis Mark 1,50. 
Nach auswärts bei Einſendung des Betrages, frankirte Zuſendung. 


Danzig. A. W. Kafemann, 
Verlagsbuchhandlung. 


e 


2 


11555 


Gelegenheitskauf. 


Einen Poſten von 


2300 Drillich⸗Säcken 


mit 2 blauen Streifen, 


3% alt. Scheffel Inhalt, extra Qualität, rein Garn ohne Jute, frühe: 
rer Preis pr, Sack Mrk. 2,30, können wir für den enorm 


billigen Preis von Mei. 180 pr. Sack in setiesigen 


Poſten abgeben. 


R. Deutschendorf & Co. 
Säcke⸗ abril, 


Milchkannengaſſe No. 12, 


EEE RE 


Zweite unveränderte Auflage. 


So eben erſchien und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Geſchichtsbilder für Volksſchulen. 


Erzählungen 
aus dem Alterthum, der deutſchen und brandenburg⸗ 
preußiſchen Geſchichte. 
Nach deu miniſteriellen allgemeinen Beſtimmungen 
herausgegeben von 
Carl A. Krueger, 
Hauptlehrer in Bad Zoppot. 
Zweite unveränderte Auflage. 
Mit 14 Abbildungen. Preis gebunden 50 3. In Partien billiger. 


Exemplare zum Zwecke der Peäfung werden anf Verlangen bereitwilligft an die 
Herren Lehrer und Schulinſpectoren franco und gratis geſandt. 


Die günſtigen Urtheile der pädagogiſchen Preſſe, die zahlreichen Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Fachmännern, die vielfach erfolgten Einführungen in den A 
unſeres Vaterlandes, und der unerwartet ſchnelle Abſatz der erſten Auflage nach 
Verlauf von wenigen Wochen, ſprechen am beſten für die Brauchbarkeit des Buches. 


4 Danzig. A. W. Kafemann. 
Günstige 


Verlagsbuchhandlung. 
Offerten. 


„Eine ihöne 
ländl. Beſitzung, 
im Bae gun elende Een. 


Meile von Juſterburg, % Meile er 
bahn, unweit der Chauſſee, 4 Meile 15 


Chauſſee, bebaut mit einem maſſiven Wohn⸗ 
haus, 1 maſſiven Stall, von Ziegel mit 
Stadt, Areal 1621 Morger, incl. 102 
ſchöner, 2ſchnitt. Wieſen, Acker durchweg 


rothem Dach, eine 40 Fuß breite u. 140 Fuß 
Weizenboden, in hoher Cultur, mit ſchönen 


lange Scheune. Auch 2 Stallungen don 
Holz mit Eichenſchwellen und Ständer, ein 

Gebäuden und höchſt gabe Sele 

Wohnhauſe, einer rentablen Ziegelei und 


3 Morgen großer Obſtgarten, im Ganzen 
di Morgen. arop 8 — — N 

Morg. groß, tuel. ca. 10 rg. 

ee 100 M.|) roe Alriefher, 13 Gar Klee 

15 8 N effe ide 1 8 Rog⸗ Wirthſchaft in 6 Schlägen bearbeitet, todtes 
gen, „ Rundgetreide, 100 S. Gerſte, uventarium vollſtändig übercomplett, mit 
150 S. Hafer 900 S. Kartoffeln, Heuertrag 7525 und Heckſelmaſchine, Fun 


150 Fuder, Kleeheuertrag 200 Fader; In ſcneider, lebendes Juden - 1 
ventar: 36 Pferde, 45 Sid Rindvieh, soo Ichgelder, lebende entarium 5 7 
Schale FR a ee 9 5 mit 2 Kühe, 14 St. Jungvieh, 14 Schafe, 14 
feſter Hypothek (Land ſchaft) iſt wegen 
Kranheit des Beſitzers für 140,000 Thlr. 
bei 30: b:8 40,000 Thlr. Anzahlung zu 
riaufen. 
. 29 Wegen vorgerück en Alters des Be 
ſitzers ein adliges Gut, % Meile von 
einer großen Stadt, an der Chbauſſee ge⸗ 
legen, von 880 Morgen preuß, durchweg 
guter We zenboden, incl. 60 M. ſchön. Fluß⸗ 
wieſen, mit guten Gebäuden, elegant einge⸗ 
richteten, herrſchafflichen, ſchloßartig. Wohn⸗ 
hauſe, Park und Garten; Ausſaat: Win⸗ 
terung: 306 Sch. Weizen und Roggen, 22 
M. Rübſen; Invent.: 24 Pferde, 14 Ochſen, 
24 gute Milchkühe, 14 Std. Jungvieh, 2 
Bullen, div. Schweine und Schafe; Dreſch⸗, 
Häckſel⸗, Säcmaſch. ꝛc.; Grundſteuer 108 
Thlr., Milchert: ag 3200 Thlr. jährlich, 
ft für 70,009 Th'r. mit 15⸗ bis 20,00) Thlr. 
Anzablung bei feſter Hypothek zu verfaufen. 
3) Ein iſolirtes Gat, % Meile von 
der Stadt und Chauſſee in einer guten 
gegend Weſtpreußens, von 470 Morg., 
incl. 62 Morg. ꝛſchn. Wieſen, Acker, zur 
Hälſte Weizen- und zur Hälfte guter Geiſt⸗ 
1. Roggenboden in beſter Cultur, ſämmt⸗ 
liche Gebäude maffiv, Wohnhaus elegant 
eingerichtet, liegt im Garten, Inventar voll 
ſtärdig und gut, Grumdfteuer 42 Thlr., ift 
wegen Krankheit des Beſitzers für 30,000 
Thlr. min 8⸗ bis 10,000 Tür Anz zu verk. 
4) Ein Ritteraut, 2 Meilen von einer 
Kereisſtadt, . Meile von der Chauſſte, von 
678 Morgen, incl. 90 M. guter Wieſen, 
Gebäude ſämmilich in gutem baulichen Zu⸗ 
ſtande, Wohnhaus herrſchaftlich eingerichtet, 


Schweine, Zuchtgänſe, Enten und Hühner, 
551 5 7 5 8 Nager ſowie an 
S tegeln zc., ſoll für 15000 mit 
5000 % Anzahlung verkauft Er 
thek feſt. Käufer erfahren das Nähere durch 
2148) Herrmann Adam, 
Juſterſturg, Bahnhofsſtraße 21 


>» „, Eine ſchöne 
A) ” 2 
A ölmiſche Beſitzung, 
1½ Meile von Juſterburg, 1%, Meile von 
Gumbinnen. ½ Meile v. Bahnhof, ½ M. 
außer Chauſſee, mit 250 Morg. preuß., darunter 
5 Morg. Zſchnitt., 20 Morg. 2ſchnitt. Fluß⸗ 
wieſen, mit einem in gutem ante von 
Ziegeln maſſiv gebautem, herrſch. Wohnhaus, 
roth gedeckt, maſſivem Stall, Speicher und 
einer 140 Fuß 19 5 Scheune, ſchönem Obſt⸗ 
garten, 16 Stück Vieh, 9 Pferde, 20 Schafe, 
10 Schweine, 6 Wagen, 4 Schlitten, Eggen, 
Zoche, Heckſel, Reinigungs- u. Dreſchmaſch⸗ 
5 nd e Sin in deuter, die 
Zirthſchaft wird in 68 en bewi t, 
an Winterſgaten 24 S 9 W ehe 


chl 

chfl. Weizen, 34 
Roggenausſaat, Kleefelder, Acker u. Wige in 
einem Plane, Sommerſaaten ebenſo, auch 
Futter, Stroh und andere Getreideſorten vor⸗ 
räthig, jährlich find 30 „ Abgaben darau 
zu entrichten, kein Altentheil vorhanden, ſoll 
für 16,000 &, bei 68000 M Anzahlung 
verkauft werden. Außer den eingetragenen 
Landſchaftsgeldern können fare auf 
längere Zeit geſtundet werden. Nur Käufer 
erfahren das Nähere durch Herrmann 


Adam, Junſterburg, Bahnhofsſtr. 21. 


‚ em Garten, Ausſagt: Winterung | => 
30 Scheel Weizen, 150 S. Roggen, 20 Sommer⸗ Roggen, 
Nübfen; Invenf.: 10 Pferde, 2 Füllen, 12 dt 
Ochſen, 12 Kühe, 13 Süd Jungvieh, 250 en, 


chafe, div. Schweine ꝛc. Dreſch⸗, Häckſel⸗ 
5 Säcmaſchinen, Acker durchweg kleefähig 
und in guter Cultur, Grundſteuer 30 Thlr., 
iſt für 22,000 Thlr. mit 8⸗ bis 10,000 Thlr 
Anzaylung bei feſter Hypothek au verkaufen. 

Näheres erfahren Gelbfiläufer bei 


R. Krispin, 
Danzig, Heiligegeiftgafie 72. 
Zwei Füchſe, 


ſehr ruhige Spa 1155 9⸗ 


Peluſchken, 
Roth⸗, Weiß: u. Gelb: 
Klee zur Saat sein | 
H. v. Morstein, 


129) __ Hundegaſſe No. 91. 
Er, neues — her 10 
illigſt zu verkaufen Heiligegeiſtga 
No. 118.1 Tr. 8 2031 
Ein junger Mann der mit der Lederbranch 
E beſonders mit Ausſchnitt und Verkau 
völlig vertraut iſt, ſucht per 1. April ander 
weitig Engagement. Gef Offerten w. un 
No. 2114 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
in mit der Buchführung und ſchriftliche“ 
„ Comtofrarbeiten vertrauter hung, Man 
mit guter Handſchrift wird zum 1. April_c! 
geſucht. Adreſſen unter No. 1867 1 d. Ext 
d. Ztg. erbeten. 


Verantwortlicher Redacteur 
Druck und Verlag von A. 
in Danzig. 


ie 
jähri 4 Fuß 9 Zoll und 
kin — — find nebſt faſt ueuen 
Kummetgeſchirren u. Lederdecken 


Frauengaſſe 19 zu verkaufen. 


Dünger⸗ Gyhs, 


Roggen⸗Futtermehl 


It 
empfieh die Dampf⸗Mahl⸗Mühle des 


A. Preuss jun. 
in Dirichan, 


. Röckne n, 
i Kafemas“ 


x 


